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Scehet, welch ein Mienjh! 


Mit blutigen Wangen, zerichlagenem Haupt — 

Die Hände gebunden, der Freiheit beraubt - 

Von Heiden nerjpottet von Juden verlacht — 

Bon Freunden verlaffen, von Feinden verklagt — 
„Sehet, wel ein Menfch!” 


Der Rüden zerfälagen, das Antlik zerrißt — 

Zerichunden, verwundet, mit Blute beipritt — 

Lol Striemen und Venlen, gegeißelt, gepeitiht — 

DVerworfen, verurteilt zum Tode am Aranz — 
„Sehet, weld ein Menich!” 





Verurteilt, gefreuzigt, dem Tode geweiht — 
Zur Zahl der Verbrecher und Mörder gereiht — 
Dom Vater verlafjen, vom Teufel verfuht — 
Vom -BVolfe verjpottet, vom Pöbel verflucht — 


„Sebet, weld; ein Menich!“ 





Bon Unterweltsmenfhen befämpft md gedrängt — 

Sei Näubern und Mördern ans Fluhholz achängt — 

Gefreuzigt, zermartert, zu Tode gequält — 

Den Ichlimmiten BVerbredern zur Seite gezählt — 
„Sehet, weld ein Menfch!“ 


Die Schulden der Menjchheit find auf ihn gelegt, 

Auf den, der noch nie eine Simde gehegt, 

Des Seele jo jhuldlos, jo fledenlos vein, 

So heilig, wie feiner jo heilig Fanıı fein. 
„Sehet, meld ein Menfch!” 





E3 bebt jeine Seele, e8 zittert fein Geift, 

Der Schmerz und die Sünde das Herz ihm zerreißt. 

E3 blutet fein Inm’ves, & fehreiet zu Gott: 

„Berlaß’ mich, o Gott, mn Doch nicht in der Not“. 
„Sehet, meld ein Menjch!” 





Noch einmal erfihallet von Golgatha Her 
Sein lautes Gejchrei, und dann lebt er nicht mehr. 
‚Still neigt er fein Saupt; nun hat ev’3 vollbracht, 
Den Tod und die Hölle bezwingen mit Macht. 
„Sehet, weld ein Menich!" 
AUP.V. 


Gelitten unter Pontius Pilatus... 


Da nahm Bilatns Xefum und geikelte 

ihn. Nobannes 19,1. 

Kommt, 
wägen, was 
Pilatus 
ter hoch, 


Freunde, laßt uns ernftlich er 
das heihen will. — Jim Hofe des 
jtand ein niedriger Piabl, einen Me- 

der Marterpfahl. Sherförper 























Strätlings wurde entblößt, die Ylrme 
ber den Kopf vorgezogen und an den Wahl 
feitgebunden,. So war der entblöhte Rüden 
gejpannt. Dann traten zwei Scarfrichter 
dor md vdollführten die Beitrafung. Die 
BVeitihe batte einen furzen, dien Stiel. Da- 
ran war eine geflochtene Lederfchnum, aus drei 
bis vier Niemen bejtehend. Neder Niemen 


hatte am Ende einen Bleiflumpen. Ehva 
40 Schläge mit diefer PVeitjehe gehörten zu 
einer Geigelung. Wenn die beigenden Nie- 
men auf den Nüden herabfauften, pflegte die 
Sant beim vierten Schlag hen aufzufprin- 
gen, und nad) vollzogener Geißelung war der 
ganze Rücken des Verurteilten blutig. Das 
bedenten aljo die Worte: „Da nahm Pilat 
Iefum ımd geißelte ihn.“ Und dam wollen 
wir uniere nie beugen und in tiefer Buße 
befenne ‚Sch, ich amd meine Sünden, die 
jich wie Körnlein finden des Sandes an dem 
Meer, die haben dir erreget das Elend, das 
did jchläget, und de ü 
Sch bin’s, ich follte 
an Füßen gebunden, in der Hl; die Gei- 
Beln und die Banden und wag du ausgeitan- R 
den, das hat verdienet meine Seel.’ — 












































































1. Reihe von Hinten, v.Ln.r.: 
MW. Defehr. — 2. Wi 
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Goldenes Ehejubiläum 


Br. Cornelins W. De-Fehr und Gattin Clifabeth geb. Tyd, feierten 
am 13, Februar ihre Goldene Hochzeit 





im Bethaufe der Elmmood M. B 
Gemeinde, Winnipeg, Man., wm 
geben von Kindern, Sindesfin- 
dern md vielen Verwandten und 
Freunden. 

Der große Andachts 
neuen Bethaufes war gefült von 
Gäiten, wie auch nachher der 
jaal im Sellergeihoß, two alle Ge- 
ladenen, etwa 800 !Berjonen, "in 
einer dem Qubelpaare eignen ga 
freien Weije mit einem bortre 
lichen Fejtmahl bemwirtet wurden. 

Feltlic war der reihe Vlumen- 
jhmud, den Gejgäftsfreunde und 
amdere dem allgemein beliebten 
Subelpaar gewidmet hatten. Fejt- 
Ti geihmückt traten die Jubilare 
in den Saal,gefolgt von 3 Gene- 















rationen Nachkommen, toie fie das 
Bild unten ung zeigt. Und feier- 
lih-andähtig war die Stimmung 
der Berfammelten unter den herz- 
lichen Worten der Predigt. 

Pred. 5. Negehr, zur Zeit Ge- 
meindeleiter, eröffnete die Feier 
mit Bi. 92, 13—16: Und wenn 
fie glei) alt werden, werden fie 
dennoch blühen, fruchtbar umd 
frifch fein... 

Ter Gemeindehor war auf dem 
Plage und verichönerte die Feier 
mit Liedern. 

Vıred. B. B. Yanz aus Coal- 
dale, Alberta, Hatte den 116. Pi. 
zum Tert: Das ift mir Tieb, daß 
der Herr meine Stimme und mein 


Radrigien: 





nad) dem Kalender ee eig. 


März 
mehr 


Tingsanfang follte am 21. 
jein, doc ums brachte er 
Schnee und Froit. 

— Prod, U 
beging am 26, 
Geburtstag. Er ift ja jehon mehr 

gebunden, war aber 
ärz morgens wieder in 
der Verfammlung. 

— Prod. BB. Janz weilte in vo- 
tiger Woche etliche Tage in Win- 
nipeg auf der Ausichau nad; Xehr- 
£räften für die mennonitijche Hoch- 
iule in Gonldale. 

— Eima 2500 Säfte aus 12 
verjhiedenen mennonitifchen Nich- 
tungen waren am 14. März zur 
Einweihung des „PBrairie Vie“ 
Heimes für Nerpenkranfe, Nerv- 
ton, Kanjas, erjchienen. Aelt. €. 
N. Hojtetter, Vorfigender des 
ME, betonte in feiner Weihe: 
edigt, die Vetreuumg der Ner- 
fen jei mehr als ein jpe- 
ztalifierter Dient, 3 folle em 
Teil umferes ganzen Zeugnifies 
von Gottes rettender Gnade fein, 
und Endgiwe müffe die Verherr- 
fhung Seines Namens 

— Die Tulturelle-g 
ftrebungen unter ung Mennoni- 
ten beivegen jich zum größten Teil 
auf der Linie von Gefang—Mu- 
fit, weil auf fait allen anderen 
ulturellen Gebieten der Konffift 
mit unferer religiöfen Stellung 
größer ift. — Manche unter uns 

(Zortfeg. auf S. 12—1) 










ans Haus 





































(Sortieg. auf &. 5—1) 


Familienbild auf der Goldenen Hochzeit. 


— Willy Faft, Corneli 





Vorne: 





hr, 6 
Geicho Rohn Gooßen mit dem Urentel d 
Um, Defehrs Elijah 
erehrs Margareth und Baly Alice, 





jchm. U. CE. Degehr, Gejchtw. 
Qubelpaa E Sı 
Baby Nuth und Albert, Corn. 
m. Defehrs Erna und €. 
















E Dezel 












ait, Gejchw. CE, C g 
Frau und Dr, Bernd , Gejehtv. 
chrs Arthur, Gehe, E. U. Dezcht, 
Rrene. 
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Oitpreuiens Elend. 


(Dftpreußen, das Land des Deutjehen Nitterordens, das Land der 
Seen, Wälder und Diinen, der Weiden und fruchtbaren Ader- 
flächen, wurde 1945 von den öftlihen Nriegsgegnern Deutjch- 
lands annektiert. Den nördlihen Teil — mit Königsberg als 
Sauptitadt — nahm fi die Sowjetunion. Den größeren jüdli- 
den Zeil erhielt die Volfsrepublit Polen als Entjhädinung für 
die öftlichen volnifchen Wojewodfdhaften, die 1939 don der Noten 
Armee offupiert wurden. Vald darauf rafjelte der Eijerne Vor- 
hang herunter. Seit diefer Zeit find Sumderttaufende von Men- 
ihen auf die dürftigiten, unzuverläffigiten umd widerfpruchs- 
volliten Nahrihten aus ihrer alten Heimat angerviejen gewejen. 
Nur langfam fiderten authentiihe Berichte durch. Wir geben 
unferen Xefern im folgenden Bericht eine Darftellung aus der 
Hamburger Wochenschrift „Die Zeit”, — Ned.) 


Ueber das nördliche Dftpreußen gibt eine fowjetifhe Karte von 
der politiihen Struktur des Landes einigen Aufihluß, die im Auguft 
1953 herausgegeben wurde. Auf ihr wird das nördliche Gebiet, aus- 
ihließlic des Landkreifes Memel, als „Republik Kaliningrad“ bezeich- 
net. Auf der Starte befindet fich fein Hinweis, dag das nördliche Dft- 
preußen der Litarifchen Somjetrepublict angegliedert werden foll, wie 
in legter Zeit verfchiedentlich behauptet wunde. Untlarheiten bejtehen 
ebenfalls über die Bevölferungszahlen. Hörte man Jahre Ginducdh, 
daß hier nur noch wenige Hundert Teutfhe Leben, jo wurde neuerdings 
von 440,000 Deutihen im nördlichen Ditpreußen gefprachen. Das 
eine tie das andere it unrichtig. Nad) dem Ende der Kampfhand- 
Lungen im Sabre 1945 befanden fi im nördlichen Teil der Provinz, 
der heute zur WESEN gehört, nod; 135,000 Deutihe. Won ihnen 
wurden bis 1948 rund 40,000 nad) dem Weiten ausgefiedelt. Bis 
zu diejem Zeitpunkt waren weitere 65,000 ins Innere der Somjet- 
unton deportiert worden oder aeftorben. Es blieben aljo etwa 30,000 
deutfche Menfchen, die nach tie vor in ihrer Heimat leben. Die mei 
iten von ihnen überftanden die Nachkriegszeit mır ihrer Itauifch Klin- 
genden Namen wegen. Hiek zum Beifpiel jemand Mifuleit VBraud;- 
Nies oder Strupfchkat, fo war es gut. Die Sowjets fhlofien ganz 
einfach von den Namen auf die Volkszugehörigfeit. 

38 zu den erften Pfeudowahlen im Sahre 1950 wurden fie alle 
zu Sowjetbürgern gemacht und mit jowjetifhen Ausweifen verjehen, 
Auberden lebten im Land 1100 weitere deutjche Familien, ehva 
4000 Berjonen. Ihre Ernährer find wertvolle Facharbeiter, und auf 
dieje wollen die Nuffen nicht verzichten. Im Gegenjag zu der Nege- 
fung im polnisch bejegten Teil Oftpreußens werden fie nicht a 
tenlofe” bezeichnet, jondern offiziell als „deutiche Minderhei 
in Kaliningrad“ geführt. Sie befigen ebenfalls fowjetijche & veife, 
da man ihnen zwar die deutfche Volkszugehörigfeit — aber nicht die 
»eutihe Staatszugehörigkeit — gelaffen hat. So fit e8 aud) zu ber- 
jtehen, daß die Somjets 1951 in Königsberg — heute heibt 18 Kali 
ningrad — erklärten, „es befinden fich gegenwärtig feine Berjonen 
deutjcher Staatsangehörigkeit in der Nepublit Kalininarad” Bon 
der Volfszugehörigfeit Sprachen fie natürlich nicht. 

Auf zwei Dinge hat der Kremf in Novdoitpreußen befonderen 
Wert gelegt: Auf die Beftedlung mit Rufen und auf den Musbau 
einer militärischen Bafis. Im Sommer 1945 wurde mit dem Anjegen 
zentraleuffticher Bauern begonnen. Die Tendenz ging bon Anfang 
an dahin, möglichjt viele Gropruffen, Bauern aus dem curopätfchen 
Teil der Somjetunion, anzufiedehn, Dazu famen ettva dreißig Grup- 
pen von aftatiichen Ruffen, die in Stärke von je 1500 bis 2000 Rer- 
jonen vorwiegend an der Küfte gefchlojiene Gemeinden zu bilden 
hatten, Dieje bilden den Grundftod der Fiichereifombinate md dienen 
als Schuggürtel fir die in der Nähe gelegenen militärischen Sta- 
tionen. Die Miaten, jofern fie Kommumijten find, gelten als politifch 
äußert zuverläffig. alb Liegen ihre Gemeinden wie eine fchiit- 
zende Zone vor den militäriichen Anlagen, die dort errichtet werden. 
Alte ihre Dörfer befiken eine ftraffe Halbmilitärifche DOrganijation, 
die ein ımerlaubtes Betreten diefer Gebiete unmöglich macht. Ohne 
Sonderausweis kommt niemand durd. Erit hinter dieien Gemeinden 
beginnt dann das eigentliche Sperrgebiet mit Poiten, Streifen und 
MEB-Kommandos. Gleichzeitig erfüllen die num im Stolleftiv ope- 
rierenden Boote diefer Fiiher von der Seefeite her Abichirm- ımd 
Veobachtungsdienfti 

Dis zum Feiihjahr 1947 find 390,000 Ruffen nad) dem nördli- 
hen Oftpreußen umgefiedelt worden. Das Soll lag bei 400,000 
Perfonen, wurde aber nicht ganz-erreicht. Im Herbit 1953 befanden 
fich nur noch etwas über 300,000 Ruffen im Land, da iiber 80,000 
auf eigenen Antrag in ihre Heimat zurückehrten. Der vorgejehenen 
tajchen Inbefignahme des verwüiteten, entvölfsrten Rande 
fi nämlich große Hinderniffe entgegen. So waren 3.2. viele der 
Neufiedler als Landwirte fo ungeeignet, daß man fie wieder ziehen 
lieg. Zudem blieb die Vawirtihaftung aleidh in den Anfängen jteden, 
weil das Dberfommando der Noten Armee der Einfa der Neuficd- 
ler zu militäriichen Bauten forderte und durchiekte. Zum Sahres- 
wechjet 1947/48 war daher die jeltfame Lage entitanden, dab man 
wohl die twirtichaftliche Nubung auf dem Mapier, nicht aber in 
Wirklicfeit zur Verfügung hatte, Wenn aud die deutfche Vevölfe- 



















































Die deutjche Sprache, 


ein Eoitbarer Befit. 


Der Brofejfor des nordameri 
Tanifchen Rädagogiihen Imii 
in Chifago, Dr. Owen, evflärte 
in einer Anfprache: „Die Stennt- 
nis der deutfhen Sprache ijt fiir 
mich von unjhägbarem Wert ge 
twejen... und id Fann verfichern, 
daß ich eher auf Engliich als auf 
Deutfh verzichten Fönnte, Es hat 
in meinem eben Zeiten gegeben. 
in denen ich meine Studien mur 
auf Grund meiner Deutichen 
Spractenntniffe fortieken Fonn- 
te, weil e3 feine Bücher in ong- 
Licher Sprache gab, die mir Zur- 
gang zu wilfenfhaftlihen Themen 
meines Spezialgebietes gegeben 
hätten. Auf den weiten Gebieten 
der Wiffenihaft, der Induftrie 
und des Sozialwejens ijt die 
Stenntnis diefer Sprache von im- 
menfen Nuten. Sie ift wirklich, 
unerläßlich, und man muß zuge 
ben, da wenn das Studium einer 
Fremdjpradhe verlangt wird, dies 
unbedingt die deutjche fein fellte. 
Wenn ih an die Taufende bon 
Dollar denke, die ich für die Er- 
werbung diefes Foftbaren geifti- 
gen Befites aufwenden mußte, 
dann Tann ich nicht amders als 
die Völker, die diefe Erbichaft ih- 
ren Kindern nicht vermitteln, mit 
ehrlicher Entrüftung verurteilen. 
Immer wenn ih im Snftitut ei- 
nen Studenten mit deutichem Na- 
men begegne, frage ich ihn, ob 
er von deutfchen Eltern abitanımt. 
Wenn er mit Sa antwortet, priife 
ich jene Kenntniffe in »Diefer 
Sprade und pflege dabei trau: 
tige Erfahrungen zu machen...” 











Buenos Aires, 
Argentinien, 


Es it wohl fat ein halbes 
Jahr vergangen, feitden ein Be 
richt über die Mrbeit und das 
Ergehen des Mennonitenvölkleing 
bier Inder Millionenftadt erjchien. 

Vielleicht haben etliche unferen 
Namen vermißt, oder gedacht, daß 
nichts von hier zu berichten jet. 
Aber gerade im Laufe diefer Ieß- 
ten Monate haben wir Gottes 
Hand recht nahe fpüren dürfen. 
Der Tiebreiche, gnädige Vater hat 
auch hier feine Kinder nicht ver- 
geifen und Gebete erhört, die zu 
ihm aus mandem aufrichtig fle- 
henden Herzen emporitiegen. 

Schon oft im Laufe der 2 Jah- 
re, während der Geichte, Dirffen 
bier dienen, ftieg bei ihnen umd 
mandem anderen treuen Gottes- 
find die Srage auf, ob e& nod) 
nicht Zeit fei, an den Bufammen- 
ihluß zu einer Gemeinde zu den- 
fen. So manches Gebet ftieg dieg- 
bezüglich empor zum treuen Ba- 
ter im Simmel. 

Endlich, im Mugujt deg ver- 
gangenen Jahres, empfing Bru- 
der Dürkfen die Gewihheit, daß 
der geeignete Moment gefommen 
jei. VBangen Herzens, aber im 
vollen Gottvertrauen beraumte er 
an drei aufeinanderfolgenden 
Sonnabenden Verfanmlungen an, 
die den Bwed Hatten, allen Scee- 
len , die wahres Verlangen nad) 
GSemeinjchaft mit den Kindern 
Gottes hatten und die Schnfucht 
fpürten, in den großen und herr- 
lichen Körper ımferes Heilandes 
Sejus Chriftus einverleibt zu wer- 
den, Gelegenheit zu geben, den 





ftellten _ 


mumm—m——— 0000000000000 


rung in diefen Gebiet nad der Volkszählung im Sahre 1939 
1,165,800 Rerjonen betrug, jo hätte man dad) mit den neu ing Land 
gebrachten Siedlern etwas anfangen Fönnen; die Vevölkerungsdichte 
wor immerhin fon wieder auf über 30 Einwohner je alm — früher 
waren e3 80 — geftiegen. Auf Grund der erwähnten militärischen 
Maßnahmen jedoch verfam das Land, bis es zu 90 Prozent brach lag. 
Sn Laufe des Sahres 1948 wurde Novdeitprengen au mehrfach 
don Konmiffionen aus Moskau aufgefucht. Die regionalen Bartei- 
organtjationen forderten energiih Die Anfurbelung der Landwirt 
fchaft, der Fifcherei und der Königsberger Indufteie. Da die Armee 
fi aber außerftande erflärte, auf die Neufiedler als Mxbeitskräfte 
zu verzichten, begann man Anfangs 1949 damit, neue Transporte 
nah Oftprenßen zu fchiefen. 

. 








“ « 


1527 begannen die in den Niederlanden verfolgten Täufer nad) 
Dftpreußen (Serzogtum umter Tofer Rehnshoheit Bolens) zu Fommen. 
Nadı 1534 brachte faft jedes Schiff verfolgte Täufer aus den Nieder. 
landen an die Bejtade Preußens, vor allem des polnischen Teils. 
famen die mährifchen fer. Mit dem Muftreten Menno Gi- 
wird die gefamte täuferiiche Bewegung in Preußen in geord- 
nete Bahnen gelenkt. Weil aber die Täufer nicht die preußiihe Kir- 
&enorditung befolgen, erfolgt 1543 ein Ausweifungsbeiehl und die 
meiiten fiedeln aus dem Dorf Schönberg nad) dem Danziger Werder, 
Weitpreußen über. König Friedrich L, verfuchte jeit 1710 die aus der 
Shiweiz flüchtenden Täuferfamilien in fein won der Reit furchtbar 























verbeertes Oftpreußen zu ziehen, umd die fajt gänzlich Sgeitorbenen 
Dir m Regierungsbezirk Litauen zu bejegen. Sn berg tva- 





ven jeit 1716 mennonittiche Kaufleute ımd Sandiverfer. 
melniederung entftcht nah 1713 eine mennonitiiche Siedlung, aber 
ichon 1724 erfolgte die Musweilung aus diefer Gegend. Unter 
Sriedrich d. Sr, wird hier wieder angefiedelt und die Gemeinde zählt 
1850 fchon 743 getaufte und ungetaufte Mitglieder. Aus den Ießten 
iten der Gemeinde „Memelniederung“ vor ihrer endgültigen Auf- 
fung 1945 ift bemerfe ert, dab fie in den 20er Kahren einen 
Berufsprediger hat und 1931 wieder zum Laienpredigertum zuric- 
Tehrt. 


Sn der Me- 















1945 verloren die Mennoniten Dft- und Weftpreußens ihre Sei- 


nat. Nad „Mennonitiiches Lexikon“. 


wahren Sinn und die Aufgabe der 
Semeinde beifer zu verjtehen und 
mit den Statuten befannt zu 
werden, die fir diefe neue Ge- 
meinde ausgearbeitet worden Iva- 
ren. Die Verfammlungen mır- 
den des öfteren vorher befannt- 
gegeben, alle waren herzlid ein- 
geladen. 

Am erften Abend, dem 8. Aug., 
Teitete unfer Prediger die Ver- 
fanmlung mit dem Willfommen- 
5 aus Bhil. 1, 2—6 ein und 
darauf hin, daß an diejen 
Abenden befonders die Bibel zu 
uns reden folle, um ums den 
wahren Swerf und Biel der Ge» 
meinde Mar zu machen. Weiter 
deutete er and) an, daß wohl etli- 
che Schwierigkeiten bejtimden, die 
tor alle mit Gottes Hilfe befie- 
gen wollten, Da ijt u.a. die Ver- 
ichiedenheit der Gemeinden aus 
denen viele Fonmmen md die ihre 
eigenen Sitten umd Gebräuche 
hatten. Wir wollen ıms aber am 
Fuße des Kreuzes Chrifti finden. 
Dort, wo wir ihm einst Treue ge- 
Tobten, wollen wir ums auch um- 
tereinander die Treue geloben. 

Nah dem Singen etlicher Lie- 
der umd einer Furzen Gebetsver- 
einigung hielt er die Aniprache 
über das Thema „Das Geheimnis 
der Gemeinde” nach Epb. 2. Er 
zeigte die Gemeinde al Baur, der 
aus Iehendigen Steinen (1. Petri 
2, 4—6) zujammengefügt werde. 
Bejonders betonte er, dah der 
Grund der Gemeinde richtig fein 
müffe und wies auf die Gefahr 
bin, daß man wohl den richtinen 
Grumd gefunden haben, aber doc 
daneben bauen fönne, ımd dah 
man danach trachten milfe, nicht 
einjt zu den übrigbleidenden Bau- 
feinen zu gehören. Er iprach 
weiter über den Genuß der &e- 
meinfchaft nad) Eph. 3, 17 und 
t6re Murfgabe nad Tim. 3, 15. 
Dann fahte er nochmals alles in 
dem einen Bauptgedanfen zufam- 
men, daß die Gemeinde — Kirche 
— „efflejia" —laut Gottes Wort 
beransgerufen ımd bon der üibri- 
sen Welt abgefondert fer. 

Danad) folgte eine freie Aus- 
fpradhe, bei der viele ihre Freude 
zum Ausdruck brachten, endlich 
dem erjehnten Biele, dem Zufam- 
menfchlug zu einer Gemeinde, fo 
nabegerücft zu fein. Es wurde 
don einem Bruder auch erwähnt, 
daß die Schwierigkeiten, die twei- 
ter oben genannt wurden, wohl 
berechtigt jeien, aber der Geilt 
doch wichtiger als die Form fei. 

Die Berfammlung ichlog mit 
einer Gebetsftunde, woran fich 
viele beteiligten. 

Am 15. Aug. 53 wurde das 
Thema: „Das Geheimnis der Ge- 
meinde Jeft Chrifti” im @Teich- 
nis des menfhlichen. Körpers be- 
trachtet, und zwar die Vrzichung 
der Glieder des Körbers zum 
Haupt und die Veziehung der 
Glieder zueinander. Dur Le- 
fen verfchiedener Bibelftellen twur- 
de e3 fehr ar gemadt, damit 
jeder 68 gut veritehen Fonnte, 

Mit einer Furzen Gebetsitunde, 
an der rege teilgenommen wurde, 
wurde diefer Teil abgeichloffen. 

€3 folate mım ein Weberblic 
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über die bisherige Arbeit und 
die Bekanntgabe der Statuten, 
die nach dem Mufter der Mein. 
Br. Gem., Allg. Stonferenz, Evan- 
gelifien und anderer Gemeinden 
ausgearbeitet worden waren,, Die 
Verjammlung wurde geichloffen 
mit der Bitte, fi) nochmals prü- 
fend unter da3 Wort Gottes zu 
jtellen und dann entjegeiden zu 
tollen. 

An 22. Aug. 53 wurde die 
Berfammlung unter dag Thema: 
„Das intime Zeben des Gemein- 
degliedes“ oder „Das Heiligungd- 
leben“ nach Eph. 4 und 5 geftellt. 
E3 wurden aud) biele andere Pi- 
belftellen gelefen. Dana ging 
man zur Aufnahme, der Glieder 
über, die ein perfönliches Zeug- 
nig ablegten und um Mufnahme 
baten. Bruder Dürkfen ftellte 3 
Fragen, die jeder beantworten 
mußte und hieß einen jeden mit 
Händedrucd herzlich willfonmen 
in die Slaubensgemeinichaft, die 
den Namen erhielt: „Evangelitch 
Mennonitifche Allianzgemein- 
haft“. Die junge, neu entitan- 
dene Gemeinde von 35 Gliedern 
bejchloß, etliche Male im Jahr 
eine Gemeindejtunde abzuhalten. 

Tief beeindrudt und reichlich 
gefegnet gingen wir nach Abjhluß 
der Berfammlung in unfere Sei 


me. 

An 29. Aug. 53 fand die erjte 
Gemeindeftunde ftatt, wobei fich 
4 neue Glieder der Gemeinde an- 
ichloffen. Nach einer kurzen An- 
iprache vereinigten toir ung zum 
Abendmahl. As Abfchlub folgte 
noch ein gemeinfames Mahl. AL- 
Te3 verband uns inniger und wir 
duriten Gottes fegnende Gegen- 
wart berpüren. 

Am 6. Sept. 53 hatten wir 
einen jehr jchönen Gejfanggottes- 
dienst, auf dem eine zahlreide 
Gruppe, die weiten Entfernungen 
nicht fcheuend, zugegen war, Der 
gemifchte Chor radite 16, der 
Männerchor 4 ser beiten Lieder, 
die fie im Zaıfe des Bahres ne» 
Iernt hatten. Mußerdem tourde 
das et noch durch einen Pofau- 
nendhor der Bethel-Siapelle — 
ner Nachbargemeinde — verichd- 
nert, der auch etliche Lieder fpielte 
und den Gemeindegefang beglei- 
tete, 

Sm Oktober hatten wir den 
werten Befuch von Bruder Natob 
Wall aus Entre Rios, der unter 
den Baptilten arbeitet. An drei 
Abenden Tegte er den Heilsplar 
aus, modurd mancher neubelebt 
wurde und aud eine Seele fi 
dem Heiland übergab. 

Am 15. Nov. fand die zweite 
Semeindeitunde ftatt, wobei jich 
wieder neue Glieder der Gemein- 
de anichloffen. Die Aniprahe 
wide bon Miffionar Nelfon Kit 
toilfer, der unter ben Alt-Menno- 
niten hier arbeitet und num wie- 
derum aus dem Norden zurück 
gekehrt tar, gehalten. 

Am 29. Nod., dem 1. Möbent, 
bradte die Kugend ein Deflama- 
torium: „Siehe, dein König 
fommt”, Anfchliehend fand die 
Danffeier fir die Errettung aus 
Nukland statt. Der Chor diente 
zu beiden Veranftaltitngen mit 
mehreren Liedern. MW. Sryder 
vom M.E.E. aus den Ber. Staa- 
ten und Fr. Wiens vom M.E.C. 
ans Mıımeion meilten als Gäfte 
in unferer Mitte. Nad) einer Be- 
betzjtunde blieben alle zu einem 
gemeinfamen Mahl zufammen. 

Der Tiebe Gott fegnet die Ar- 
beit von Gefchtoifter Dürfen und 
der jungen Gemeinde, troßdem 











Schwierigkeit nicht. au 
verleugnen it. So fonnten wir 
am 6. Dezember ein NTauffelt 
feiern. 5 Seelen befannten fi 
öffentlih zum Heren. Da fie 
die Untertauchungstaufe gervinjcht 
hatten, wurde fie in der Bethel 
Kapelle vollzogen. Anjehließend 
ging dann die Gemeinde mit den 
Täuflingen in unferen Saal hin- 
über, two dag heilige Abendmahl 
unterhalten wurde, das mit einer 
Ansprache von Milftonar N. Lit- 
wilfer eingeleitet worden war. 

Die fonntäglichen Verfamm- 
ungen hier in unferem Saal be- 
ftehen aus Sonntagsihule für 
Ermachiene und Kinder am Mor- 
gen und allgemeinem Gottesdienit 
am Nachmittag. Nukendem wer- 
den der Entfernung balber nod 
auf zwet anderen Stellen. regel- 
mäßig Sonntagsfchule und Got- 
tesdienft abgehalten, die von Bir 
ıbelfchulitudenten und anderen 
Gliedern der Gemeinde bedient 
werden. Auch der Chor, der fait 
jsden Sonntag am Nachmittag 
dient, wird von einem Bibeljchul- 
itudenten geleitet. Seden Mittwoch) 
findet eine Bibel- und Gebet3- 
itunde ftatt, an der fich Hauptfäch- 
Tich die Näherwohnenden beteili- 
gen, 

VBielleiht wäre noch zu erwäh- 
nen, dah Bänke, Stühle, Leuchter 
und Tide Eigentum der Kirche 
find, ımd von uns durch die Nol- 
Iefte, dte fonntäglich als freimilli- 
ge Gabe gehoben wird, bezahlt 
wurden. 

In der Iegten Seit wurde ein 
Sarmonium gekauft, Mußer der 
Kollette, die fiir diefen Bive ge 
Tammelt wurde, hat fih nun auch 
no eine Gruppe freiwilliger 
Spender gefunden, die monatlich 
eine bejtimmte Summe dafür zah- 
Ien, fomit werden wir auch diejes 
bald als unfer Eigentum betradh- 
ten können. 

Wo Leben ift, da find au 
Wünsche. So haben aud) wir num 
den großen Wunjch, ein eigenes 
GSrumdftic mit eigener Kapelle 
zu haben. Heute Icheint das für 
uns faft unmöglich, aber der Tiebe 
Gott hat bisher fo wunderbar ae- 
bolfen, und auf ihn vertrauen wir 
auch weiter. Sein Name werde 
ewig gepriefen! 

MR, Sangemann. 


Rafaje 9 230, Billa Vallefter, 
FN.G.B.M., Nep. Argentina. 


manche 





Sas Pauls, Brafilien, 


€3 ift bereits -über ein Sahr 
verfloifen, feit ich. durch dieie Zeit- 
ichrift den Spendern und au 
dem MEE meinen Dank für un- 
fer trautes Heim, da8 wir hier 
in Sao Baulo haben dürfen, aus- 
ipradh. 

Damals berichtete id, daß mei- 
ne Schwägerin, Grete Faft geb. 
Wiebe, an einem fehmweren Areb3- 
leiden im Hofpital darniederlag. 
Nun ijt bereits mehr als ein Sahr 
vergangen, da wir fie, nadidem 
der Herr fie don ihrem jehweren 
Reiden erlöjt hat, zu Grabe tru- 
gen. 

Dft durfte ih an Grete Kran- 
Tenbett fiten und zuhören, wie fie 
Pläne für die Zukunft machte. 
Mir tat c3 tief im Serzen meh, 
wurßten wir dad, daf nad menfch- 
hen Befchen auf Genefung fei- 
ne Soffnung mehr war. Sie Ind 
in ıumferen Mugen die ganze Hoff- 
nungslofigfeit ihres ABuftandes, 
und dann wurde fie ummillig. 
„Slauben müht ihr”, fagte fie, 
„denn nur der Glaube mat ung 





gefund“. Vom Sterben follten wir 
nicht Tprechen. Mitunter jhämten 
twir ums, daß unfer Glaube doc 
jo winzig Klein war, um an ihre 
Senefung zu glauben. WS e8 zu 
Ende ging und die Leidende in 
ihrem halb bewußtlofen Zujtand 
dalag, wurden ihre Smwillingsföh- 
ne, tm Alter von 9 Sahren, ans 
Sterbebett ihrer Mutter gerufen. 
Da biumte fih auch das Kleine 
Kinderderz gegen die Gewalt des 
Todes auf. Des einen Belicht 
verzog fi zu einem fehmerzlichen 
und zugleich troßigem Bug, in- 
dem ce jtoßmeife über die Lippen 
fam: „Niemand will helfen. Der 
Arzt tut gar nichts mehr, und der 
liebe Seiland, zu dem ich gebetet 
habe, toill auch nicht helfen!” 
Warım Gott fie trog ihres fejten 
Glaubens an Genefung, zu fi 
nahm, daS werden twir erjt in der 
Ewigfeit erfennen, 

In früher Morgenjtunde, am 
15. Auguft 1952, wurde meine 
Schwägerin von ihrem jÄmweren 
Zeiden erlöft. Der Herr verjegte 
fie aug diejer Welt vieler Schmer- 
zen, Sammer und Not in die obe- 
te Heimat, wo fie den von A 
geficht Shauen Fann, an den jie 
auf Erden geglaubt hat. Sie hin- 
terlteg ihren ®atten Hans Balt, 
wohnhaft in Tremembe bei Sao 
Paulo, und zwei Söhne Erbin 
und Walter. Die Leiche der Ver- 
itorbenen twunde am folgenden 
Tage, 16. Auguft, 9 Uhr mor- 
gens, auf dem Friedhofe zu Tre- 
membe mit reger Teilnahme von 
Bervandten und Freunden beftat- 
tet. 

Schwerbetroffen blieb mein 
Bruder mit feinen zwei Sungen 
zurüd, vor dem großen Problem 
itehend, wie e8 num wohl weiter 
sehen möge? Wohl dem, der in 
folden Stunden auf das große 
Wort merfen Iernt: „Meine Ge- 
danfen find nicht eure Gedanken 
und eure Wege find nicht meine 
Wege, jpricht der Herr; Tondern 





fovief der Simmel höher it denn‘ 


die Evde, fo find auch meine Wege 
böber denn eure Wege und meine 
Gedanken denn eure Gedanken.” 
(Sei, 55, 89). Wie mut, dab 
wir alle unfere rgen auf Ihn 








Site etliche Zeit verfuchte un- 
jere leidende Mutter meines Bru- 
ders Haushalt zu führen, mwäh- 
rend unfer Vater als Wächter in 
einer Fabrik allein bleiben muh- 
te. Zange Zonnte e8 freilich jo 
nicht gehen, denn die Arbeit twur- 
de für Mutter auf die Lünge doch 
zu Schwer. Somit jah fih mein 
Bruder vor eine neue Probe ac- 
itefft. 


„Und mußt du alles millen und 
ganz zu Trümmern geh’n, 

Es muß doch alles enden, wie Er 
fih’8 vorgeftellt; 

Er hat dich doch in Sänden, der 
alle Simmel hält.“ 


Sn der Folgezeit hat der Herr 
fih in aller Treue als der Vater 
der Witwen und Waifen eriviefen. 
Eines Tages wurde e3 meinem 
Bruder offenbart, daß der Serr 
im fernen Britifch Kolumbien, Ka» 
nada, eine neue Mutter für feine 
Rinder erfehen habe. Lena Saat, 
Abbotsford, B.E., die vor etli- 
ben Jahren mit ihren Eltern aus 
Brafilien nah Kanada gezogen 
war, durfte den Entichluß fallen, 
meines Bruders nee Gehilfin zu 
werden. Wohen, ja Monate ain- 
gen dahin, doch endlich Fam der 
Tag herbei, an dem mir zum 
lughafen eilen durften, um fie 
au begrüßen. Am darauffolgen- 








den Sonntag, dem 11. Oktober, 
feierten twoir im MEE-Heim die 
Verlobung des neuen Paares. 

Nun geitaltete fi) die Sade 
fo, daß wir mit der Verlobung 
zugleich aud) ein Wbjchiedsfejt fei- 
erten. Das galt ımferer lieben 
Friedel Sohmuth, die eine Reife 
nad) Paraguay gemacht hatte, und 
ich auf ihrer Nüdreife in Curiti» 
ba mit Jakob Savder verfobte. 
Fir ung Menfcen in Sao Paulo 
war das eine betrübliche Ueber- 
rajhung. Wir alle hatten uns en 
Friedel newöhnt, da wir uns 
das MEE - Seim ohne fie nidt 
denfen mochten. ft fie für uns 
alle doch zum großen Segen ger 
wejen. Sedeg Fejt und jede Feier 
Ichmücte fie mit ihrer eigenen 
Rocfte und ihre Gedichte durften 
nie fehlen. Sie gab ung Mädchen 
Anleitung zu manchen guten Muf- 
führungen. Und wir folgten ihr 
auch gerne, wußten wir doch, daß 
jie alles in riftlihem Sinne tat. 
Darum waren wir traurig, dab 
Friedel ung verlafien wollte, Gott 
hat ihr diefen Weg gezeigt, davon 
ijt fie feit überzeugt. Auch in Cu» 
vitiba wird der Here fein Arbeits- 
feld für Friedel bereitet Haben, 
tvo fie im Segen wirfen foll. Auf 
diefem Mbichiedsfeite num über- 
reichte unjere Mädchengruppe ihr 
den Brautjehleier als Abfchieds- 
gruß. Much wurden einige Ge- 
dichte vorgetragen, die alle von 
imferer Liebe zu ihr Sprachen. 
Tiefbewegt nahm Friedel alles 
auf, An der fchöngefchmickten 
Zefttafel fah das glüdliche Braut- 
paar. Ihnen zur Seite unfere 
liebe Friedel. Alle waren danf- 
bar fir die freundlichen Führun- 
gen unjeres großen Gottes. 

Am 21. November fand die 
Hochzeit meines Bruders mit Le- 
na Sfaak. ftatt. Die Hauseltern 
dom MEE - Seim, Gejhw, U. 
Die, befanden fid) zu diefer Zeit 
auf einer Neife durch Uruguay. 
Vergeblih warteten wir auf ihre 
Nüdkehe, da au jie an der 
$ eit teilnehmen follten. Da 
Heim nicht genügend Naun 
bietet, entichlo fi) das Braut- 
paar der freundlichen Einladung 
der Familie ®, Hoffnann zu fol- 
gen, die in Santo Amaro, einer 
Vorftadt Sao Baulos, eine „Dfici- 
na” (Sefhäftgraum) haben. Dort 
wireden auch die Vorbereitungen 
zur Hochzeit getroffen. An der 
Feter nahmen redt viele teil. Pa- 
tor Salzınann diente als Zeft- 
rodner. Er war e8, der meinen 
Brider an feinem erften Hod- 
zeitslage getraut und feine jegige 
rau Lena getauft hatte. Pred. 
&. 9. Nofenfeld vollzog die Trau- 
ung. Darauf folgte das Horh- 
zeitsmahl, bejtehend aus Slaffee 
amd Kuchen, wobei auch die men- 
nonitifchen Atiebac nicht fehlten. 
Nah dem Feitmehl wurden Ge 
dichte und Gefpräcdhe vorgetragen. 
Unt. anderem wurde aud) ein ! Tatt- 
deutfches Gedicht von zivei Mäd- 
hen vorgetragen. Dieje Hochzeitß- 
feier bereitete uns allen viel Freu- 
de und ein jeglicher zog gejegnet 
jeinen Weg. Erika Faft. 





Don Dinuba nach dem 
Sräjertal und zuriick, 


Ten 16. Juli 1953, 4: Uhr 
morgens, fuhren wir los. In Di- 
nuba nahmen wir Gef. CD 
Reimer mit, fuhren bis Frejno. 
Dort ftieg unlere Tochter Earah 
zu, und fie hat die meifte Zeit die 
„Car“ gefahren. Am eriten Tage 


fuhren wir bis Tula Lake, Calif. 
Dort wohnen €. D. Reimers Kin» 
der. Abends befuchten wir nod) 
Kurt Neufelds. Er ijt ein Sohn 
des deritoubenen Br. W. 3. Neu- 
feld. Wir trafen dort aud) Schw. 
A. S. Neufeld. 

Den 17. Zuli fuhren wir bis 
Klamot Falls und befuchten Sa- 
rah Balzer (Kieth Field) für eine 
Stunde, fuhren dann weiter bis 
Tallas, Oregon, zu Kormelius 
Quiring, einem Bruder meiner 
Frau. Dort befuchten wir Schw. 
Ilaak Harns, Gejhw. UN. Trie- 
fen und Gefchte, Jakob Wall, Br. 
Wall ijt ganz alt geworden, 

Sonntag, den 19. Suli, waren 
wir in der E.M.B. Gemeinde und 
bejuchten Gejchw. Bohn Woth, 
Korr, von Dallas, und Gejchto. 
Saat Brandt. Abends waren wir 
wir in der M.B. Gemeinde-Ver- 
Tammlung. 

Den 20. Juli, morgens, fuh- 
ren wir über Linden weiter, Paf- 
fierten die Grenze und waren in 
Kanada. Zuerft famen wir zum 
Vetter meiner FZrau Kornelius 3. 
Kafjens in Clearbroot, BC. Ge- 
jhwilter &. D. Neimer blieben 
bier bei ihren Freunden Sanzens. 

Den 21, fuhren wir nad) Yar- 
row zu Hermann Klaffens (er ift 
ein „Eleiner Vetter“ meiner Frau) 
und nadmittags nad Vancouver 
zu Gefchw. Dad. Günther. Schw. 
Günther ift eine „Kleine Nichte” 
meiner Frau. 

Den 22. Suli ging's nad Yar- 
toi gurid, wo wir bei Stau 
Heinrich Balzer 115 Monate blie- 
ben. Wir danken Schw. Balzer 
no einmal für die Herberge, 
Freundlichkeit und Liebe, 

Den 233. Juli fuhren wir über 
Hain nad Wafhingten und be 
fuchten dort Mibert Kohfelds, Pe- 
ter Nemels und Saat Thiegen. 

Den 24. bejuchten wir Peter 
Heinrichs, Waldo Friefens und 
Artur Berg. Von Blain fuhr 
Tochter Sarah dann per Bus zu- 
riid nad) Dinuba, Calif., und wir 
wieder nad) Yarrow. Dort wurde 
das Verfammlungshaus angebaut, 
30 Fuß länger gemadt. So habe 
ich dort, zum Zeitvertreib und um 
mehr Menfchen Fennenzulernen, 
etwas mitgeholfen. Brüder, die 
ich dort immer traf, waren: Br. 
Reimer, Br. Naplaff, Br. Wit- 
tenberg, Br. Wiebe und twohl aud) 
Hermann laffen ıı. dann täglich 
etliche andere, wie Br. Töws, Br. 
Neufeld, Br. Janzen, Br. Suf- 
au, Br. Warfentin und andere 
mehr. Habe viele Namen nicht 
behalten, 

Sonntag, den 26., fuhren mir 
mit ‚Herm, NMlaffens zu Heinrich 
Iömws’, Chilliwad, 

Den 29. haben twir in Clear: 
broof Jac. Schmors und die allen 
Krügers befucht. 

Den 30. Juli halfen wir Frau 
Balzer 2 Stunden Himbeeren 
pflüden. Das ging ganz gut. Sa- 
ben die Nachbarn bei Yarroiw mei- 
itens nach Mbendbrot befucht: 
Eorn. Töws’, Suffaus, Frieiens, 
Nogalsfis, MWitve Wittenberg, 
Neimers, Bernhard Harz’, Sein- 
ti) Harına’, Thiekens, Heinrich 
Saafs ı. andere. Später haben 
wir noch mit mehreren Tifchge- 
meinichaft gehabt: Gejchto, Funks 
(über der Strahe von uns), die 
drei Brüder Martens, Franz So- 
bann und Peter. Franz Töns 
(geivefener Shönauer) und Seinr. 
Enns Haben wir etliche Mal be» 
Sucht. 

Sonntag, den 2, Auguft, find 
wir bei Arnold auf einem Tauf- 
feft gewefen. (Fort. S. 6—1) 











Die belaaerte Stadt 
Serujalem, 


Predigt von U. 9. Unzuh, 


mittels „Recorder“ aufgenom- 
men und jo wiedergegeben. 


Wir wollen heute, am Palm- 
Sonntage, die Feitgefchichte Tejen. 
Wir finden fie in Qufas 19, Verfe 
29 bis 48: 

„Und e8 begab fid, als er nahte 
gen Bethphage und Bethanien und 
fam an den Delberg, fandte er 
feiner Zünger zwei und fprad: 
GSehet hin in den Markt, der ge- 
genüberliegt; und wenn ihr hin- 
einfommt, werdet ihr ein Füllen 
angebunden finden, auf weldem 
noch nie ein Menfch geiejfen bat; 
löjet es ab umd bringet e8. md 
jo euch jemand fragt, warum ihr’8 
ablöfet, jo jaget alfo zu ihm: Der 
Herr bedarf fein. Umd die Ge- 
fandten gingen hin und fanden, 
wie er ihnen gejagt hatte, Da fie 
aber das Füllen ablöften, jpra- 
hen feine Herren 
um löfet i 
aber jpraden: Der $ 
fein. Und fie brachte 
und warfen ihre Stleider auf das 
Füllen um) jegten Sefum daranf. 
Da er num Hinzog, breiteten fie 
ihre Stleider auf den Weg. Ind 
da er nahe hinzufam und zog den 
Delberg herauf, fing an der ganze 
Haufe feiner Sünger, Fröhlich 
Sott zu Toben mit Tauter Stimme 
über alle Taten, die fie gefchen 
hatten, und Tpradhen: Gelobt fei, 
der da Fommt, ein König, in dem 
Namen des Heren! Friede jet im 
Simmel und Ehre in der Höhe! 
Und etliche der Rharifäer im Volt 
Iprachen zu ihm: Meijter, jtrafe 
doch deine Kiinger. Er antworte- 
te und Sprach zu ihnen: Ich jage 
euch: Wo diefe werden fchtveigen, 
jo werden die Steine fhreien. 

Und als er nahe binzufam, 
jah ex die Stadt an und weinte 
über fie. Und fpradh: Wenn doch 
auch dur erfenneteit zu diejer dei- 
ner Zeit, a8 zu deinem Frieden 
dient! Aber num ift’S dor deinen 
Augen verborgen. Denn e3 wird 
die Zeit über dic) Fommen, dab 
deine Feinde werden um dich und 
deine Kinder mit dir eine Wagen- 
burg schlagen, dich belagern und 
an allen Orten ängiten, und iver- 
den dich jchleifen und feinen 
Stein auf dem andern laffen, 
darum, dah; di nicht erkannt hait 
die Zeit, darin du heimgefucht bijt. 

Und er ging im den Tempel und 
fing on auszutreiben, die darin 
verkauften umd Fauften, md Thradh 
zu ihnen: Es fteht neichriebn: 
„Mein Haus iit em Bethaug;" 
ihr aber habt’s gemacht zur Mör- 



























dergrube. md er Ichrte täglich 
im Tempel. Mber die Sohenprie- 
fter md tgelebrten und die 





Vornehmiten im Volk trachteten 
ihm nach, dah fie ihn mmbrächten, 
md fanden nicht, wie fie ihm tun 
jollten; denn alles Volk hing ihm 
an und hörte ihn.” 


Es gibt ja Bilder, die eine 
Momentaufnahme zeigen. Man 
hat gerade einen paffenden Mo- 
ment abgewartet, ımd in diefen 
Moment Hhetographiert. 

Bir haben hier eine Moment- 
aufnaßme fondergleichen. Der 
Evangelift Zurfas hat die ganze 
Szene gehört, hat fie niederge- 
ichrieben, und da zeiat er ung ein 
befonderes Bild. „Und der 
jah die Stadt an und meinte über 
fie.“ Ein aanz eigenartiger Mo- 
ment! Der Sohn Bottes ift auf 








Erden, blit feine geliebte Stadt 
an, die des i 
weint iiber d 

Wir fehen in diefer ganzen Sze- 
ne Die Site Gottes, wir jehen 
aber auch den Ernjt Gottes, Der 
Herr jagt: „ES kommt eine Ge- 
tichtsgeit, dann werden die Feinde 
eine Wagenburg fchlagen und dic) 
belagern.“  Diefe Belagerung 
twird ganz anders fein al3 die, die 
fie jeßt erfuhren. Ich möchte euch 
heute in ganz bejonderer Weife 
auf diefe belagerte Stadt Jeru- 
jalem aufmerfam machen. 

Tiefe Stadt wurde auf in 
diefem Moment belagert, und 
var bon dem Seere des Frie- 
densfüriten, Der Serr Kejus, der 
König des Friedens, Tanı mit fei- 
nem ganzen Scer an die Stadt 
und belagerte fie gleichlam mit 
Xiebe, um nod einmal einen be- 
fonderen Eindrue auf fie zu ma- 
hen und fie zu loden. Dann jieht 
aber der König eine andere Bo- 
lagerung fommen: die Velage- 
rung durch Die Straferbedition 
der Nömer, die Gott in feinem 
Zorne jenden wird. Menn toir 
nun diefe belagerte Stadt anje- 
ben, dann jagen wir uns, dai fie 
für ums, die wir heute diefe Ge- 
Ihichte hören, eine Warnung ift. 
Der Herr wolle uns fegnen, wenn 
wir verfuchen, die belagerte Stadt 
von allen Seiten zu bejehen. 

Wir merken, dab der König 
mit jeinem Seer fommt. „Dein 
König Fommt zu dir“, jagt der 
Prophet Saharja. Er Fam nicht 
allein: c$ war eine große Char. 
Es begleitete ihn eine große Men- 
ge, die ihm zujaudhzte und ihn 
ehrte, Wir finden hier, da diefe 








Stadt don Menjchen belagert 
wurde, die den Seren Ne 
fus richtig eingefchäßt hatten. 


Sie priefen ihn aß den Sohn 
Davids. Sie famen mit einer 
ganz beionderen Proflamation an 
diefe Stadt hinan. 'E8 war eine 
Proflamation, die aus dem Al- 
ten Teitament genommen war, 
Der Prophet Sahara hatte dort 
sefagt: Du Tochter Serufalem 
jauchze! Siehe, dein König kommt 
zu dir. Umd fie fingen hier die- 
felben Wor Selobt fei, der da 
fonmt, ein 3 in dem Namen 
des Herrn. ve jet im Simmel 
und Friede in der Höhe. So 
fommen diejenigen, die den Herren 











Sefus chren. Ein wunderbarer 
Eindruck! 
Als der König Saul einmal 


aefalbt wurde, begegnete er 
Prophetenfindern, die da Meis- 
jagen, umd umvillfiielich wurde 
er mitgeriffen uftd pries aud, den 
Seren. Es heißt: Und der Serr 
aab ihm ein ander $) 
hatte er ein Farme 
fam er ein Köniasberz, eine Ars- 
riftung f ı Amt. 

Wie gerne hätten wir, dap, vo 
diefe Proflamation von den Nö- 
ig fommt, immer wieder die- 
jelbe Erfahrung gemacht twirde, 
die San) machte, daß Leute da- 
durch ein anderes Herz befümen. 

Es war auch die Abficht des Mo- 
nigs, auf Sernialem einen 
drurf zu machen. Die Bi 
von Serufalen, die nicht in dieler 
Schar waren, follten aufhorhen 
md follten daran denfen, dai; der 
Prophet Sacharja diefen Triumph- 
ug geiveisfant hatte, Sie joll- 
ten an dem Efel erkennen, dah 
diefes die Erfiillung jenes Wortes 
tar, 

Es ift auch etwas Erhebendes, 
wenn erit einmal eine ganze 
Menge tief innerlich von der So- 
heit des Seren Xeju ergriffen il. 
























Bir freuen uns über die eingel- 
nen Gebete. Wir werden dureh 
fie erquict. Unjer Herz wird be- 
wegt, und wir befommen durd 
die gläubigen Gebete Eindrüdte, 
die erhebend auf ung einwirken. 
Was würde cs aber fein, wenn 
einmal eine ganze Verfammlung 
dem Heren, nicht fo medaniid) 
aus dem Buche, etivas fingen mil 
de, fondern tief ergriffen wäre, 
und den Seren in diefer Weije 
loben wide! Das müßte doc) 
einen gewaltigen Eindrucf machen. 
Wir hatten einen vuffiichen 
Studenten in der deutfehen Ver- 
jommlung. Er jagte fpäter, e3 
habe einen wunderbaren Eindrud 
auf ihn gemacht, als fie alle ein- 
miütig zum Gebet aufitanden. Das 
hatte ihn ergriffen. E3 war hier 
die Einheit im Gebet und Einheit 
in der Stellung, die da wirkte, 
‚Hier fingt eine ganze Schar begei- 
itert: „Selobet fei, der da Fommt”. 
Eine wunderbare Proflamation! 
Meine teure Berfammlung! 
Wenn toir haben wollen, daf der 
‚Serr Jens don den Leuten an- 
genommen werden joll, dann mil- 
jen wir. jelbjt ebenfalls innerlich 
ergriffen jein und ihn berfündigen, 
und jedes Lied, jedes Gebet md 
jede Anrede in diefer Beziehung 
wird eine Wirkung haben. In 
diefer wınderbaren Proflamation 
wurde der König verherrlicht, wäh- 
vend er jelber fchivieg. Nubig ritt 
er anf dem Ejel der Stadt zu, 
während die Menge jaudhzte, 
Die Menge war aber damit 
nicht vecht zufrieden, ihn me mit 
Worten zu proflamieren. Sie iva- 















ren bon dem Milftonsgedanfen 
ergriffen umd wollten den Seren 
Sefum auch mit der Tat eh- 


ren und etivas für ihn opfern. 
Das war ihr tiefjtes Bedürfnis. 
&3 heißt in dem Text: fie nahmen 
Seige md Marfen fie auf den 
Weg, ımd fie nahmen ihre Rlei- 
der und warfen fie auf den Weg. 
€ war der Weg von Bethpha- 
ge nad Serufalem. In Bethuha- 
ge tar der jogenannte Trog Ie- 
bus. Dort wurde ein Bad genom- 
men, ımd diejenigen Pilger, die 
dort ein Bad genommen bat- 
ten, waren reine Pilger. Sie 
mußten ih in der Stadt mır 
noch die Füße waschen. Aber vor- 
nehme Leute nahmen mitunter 
einen Ejel umd ritten in die Stadt. 
Sie durften dann Direkt zum 
Tembel reiten. Niemand bean- 
Ttandete dann, wenn fie mit um- 
aewafcdenen Füßen in den Ten 
pel traten, denn ihre Fiiße twaren 
rein von dem Yad. So galt auch 
der Herr Jefus äußerlich vor dem 
Volt als ein Reiner. Er Tomte 
direff in den Tempel hineingehen, 
ohne fih die Fire zu malen. 
Das war der Juden Anftcht und 
itte. 
Nıum reitet der Herr Keius ftill- 
ichmeigend auf dem Efel, aber die 
Menge ift ergriffen. Er haite viel 
geredet; das Mort hatte feine Mir- 
fung gehabt. Auf Grumd feiner 
Vorte und Taten hielt das Volt 
ihn für den König Siraels, Des 
halb ehrt 03 ihn mit Worten umd 
Tegt die leider auf den Weg. 
Die Leute opfern etwas für ihn. 
Die Singer hatten ihm einen 
Sattel von Mleidern gemacht, da- 
mit er in feinerlei Meife als ein 
Unreiner erfheine. So ritt der 
Herr, ausnahmsweije geehrt, der 
Stadt zu. 

Meine teuren Zuhörer! Wol- 
len wir in der Evangelijation eine 
Stadt belagern, wollen wir ein- 
zelne Menfchenfinder für den 
Herrn gewinnen umd fie mit un- 








jerer Botihaft eindrudsport um- 
ringen, dann gilt e8 nicht nur zu 
fingen und zu reden, es gilt dann 
and zu opfern. 

3 hörte Eirzlich, dag man 
wieder plane, in ganz Sanada mit 
dem Evangelium eimen Angriff 
auf die Menfhen zu madhen. Das 
wird nicht ohne Opfer abgehen. 
Da wird gefungen und gefprodhen 
werden, aber man wird aud) op- 
fern müffen. 

„Und fie nahmen ihre leider 
und legten fie auf den Weg.“ Ich 
glaube, wir find darin ehr zu- 
rüchaltend; tote würden unfere 
Kleider niemals auf den Weg le- 
gen wollen, damit der Herr Iejus 
dariiber reite, vielleicht Höchitens 
einen alten Rod, aber nicht un- 
jere Ntleider. Ienen Leuten wa- 
ven ihre Sleider gerade jo jchade 
wie ung die unfvigen, aber der 
Herr Jefus war ihnen groß ge- 
worden, ımd da Haben fie ihm 
Wertvolles gegeben und die Alei- 
der ausgebreitet. 

Der Mann hatte den Efjel ge- 
opfert; er Hatte ihm nehmen Taf- 
jen, damit der König reiten fön- 
ne, Da genügte das Wort „der 
Herr bedarf fein“, um den Mann 
willig zu maden, das Tier neh- 
men zu laffen. Man brauchte da 
nicht eine.große Rede zu halten, 
um den Menjchen das Herz zu er- 
märmen, um fie dann foweit zu 
bringen, da; fie es nicht mehr 
aushalten Fönnten amd endlich 
fagten: „Na, ihr Fönnt’3 haben”. 
Dan jagte nur: Der Herr bedarf 
fein. Und dann gab man den Ejel 
bin. 

So opferte man alles: Zeit, 
Gut umd alles, was man hatte, 
md nahm Veradhtung auf fich, 
um den Seren Sefus zu ehren. 
Er war ihnen groß, obwohl fie 
ihn noch nicht in der Tiefe er- 
fannıt hatten, aber fie hatten ihn 
als den König Sfraels erkannt. 
Sie hatten ihn als den Propheten 
von Nazareth erfannt. Sie ber- 
fanden nod nicht jein Soheprie- 
fteramt aber fie erfannten feine 
Winde Und deshalb opferten 
fie für ihn und fangen ihm Pfal- 
men nd priefen ihn. 

D meine teuren Zuhörer! Was 
wiirde wohl diefer König mand- 
mal zu ung fagen, wenn er ficht- 
bar unter uns wäre, und wir in- 
nerfih gar nicht bewegt worden 
find bon dem, was wir hörten? 
Wem wir don feinem Krenzestod, 
von jeiner Auferftehung hören 
amd nicht im Herzen ergriffen 
werden, fondern fo Falt bleiben 
können? Die Leute ehren ihn als 
den Erfüller der Schrift. „Er 
kommt in dem Namen des Herrn.” 
Das, was Saharja gejagt hatte, 
aing jest in Erfüllung. „Auf daß 
it wide“, jagt Matthäus, 
gejagt it durd den Prophe- 
ten Sacharja.” Sie ehren ihn als 
den Erfüller der Schritt, obme 
eine tiefe Grfenntnis des prophe- 
tiichen Wortes zu haben. 

A, dak doch auch wir das hau- 
te ergreifen möchten, daß die Ve 
heißungen des Alten Tejtaments 
in Chrifto wirklich erfiiltt wor- 
den find. 

Aber dieje Stadt wurde nicht 
nur bon Menjchen belagert, 
fie wurde auch bon der Liebe des 
Königs belagert. Wir befommen 
von diefer Momentaufnahme den 
Eindruck, da der König Telbft 
die Stadt Nerufalem mit feiner 
Liebe umringt. 

Die oft haben Seelen eg emp- 
funden, die dem Heiland noch 
fern waren, daß fie in der Ver- 
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fammlung gleichlam von dem 
Worte und von der Liebe umlagert 
wurden. Wie oft haben Seelen e3 
enpfimden, dah der Herr Sejus 
perjönfih an fie herantrat, an 
ihr Serz Hopfte md fragte: Wiftit 
du auch dein Tor aufmachen, da 
ich einziehen Lönnte? Auch in 
diefer Verfammmlung ift der Herr 
Sefus felber anmwefend. Er um- 
lagert ung mit feiner Liebe. Alle 
die an ihn glauben, merken 08, 
daf er ums Fieb Hat und aus Liebe 
zu uns ans Kreuz ging; die Per: 
onen, die ihn nicht fennen, füh- 
In elivas bon der Gegenwart 
Chriti, und daß er perfönlid mit 
ihnen jpricht. R 

Beachten wir den Seren Iefus, 
wie er mit jeiner Liebe diefe 
Stadt umringt. Er hatte im 
Tempel gejtanden und ausgern- 
fen: „Wen da düritet, der fomme 
zu mie und feinfe“, Viele hat- 
ten es nicht beachtet. Nett Fommt 
er wieder zu ihnen, fieht die Stadt 
an und weint, Er umringt fie 
mit feiner Liebe — in feinen Trä- 
nen, in jenen Worten und in 
je Tat. Beachten wir diefe 
Seiten. 
v Herr Fefus weint Wir 
haben nicht den Eindruck, daß er 
bei jedem Worte, daR er redete, 
weinte. Er Konnte fie mandmal 
auch mit Zorn anblieen. Aber 
bier weint der, der ein wahrer 
Mann ift, vor einer Stadt: „Er 
ich die Stadt an und weinte.“ 

Bon dem Apojtel Panlız Iefen 
tiv, dab er durch die Stadt Athen 
ging; und als er die Mbaötterei 
dafelbit fab, ergrimmte er in fei- 
nem Geifte, Der Herr Sefug 
grimmte auch bie und da in fei- 
nen Geilte, Mber jegt war er 
daran, fich jeltft als Opfer fiir 
die Leute zu bringen, als Hoher- 
priejter zu fterben, md - zubor 
weint er als König und Projhet 
itber dieje Stadt. Seine Tränen 
reden bon einer vergeblichen Gna- 
de, die dieje Stadt erfahren hatte. 
Er hatte in der Stadt fo ernit ge- 
redet, fo gewaltig geladt; 8 war 
aber vergeblich gewefen. Er fagte 
au diefer Stadt einmal: „Wie oft 
babe ich euch verfanmeln wolfen, 
wie eine Henne ihre Kichlein ver- 
fammelt.“ Er hatte feinen Loc. 
tuf ertönen Taffen. Er hatte ver- 
fucht, mit feiner Tieblihen Stim- 
me die Leute an fich heranzuzic- 
hei, das abgefallene Weib zurück 
augetuinnen. Gerade fo tie der 
Prophet Sofen jeine untreue Frau 
juchen mußte und veriucte, fie 
au Umkehr zır bewegen, fo hatte 
au hier der große König fein 
untreues Weib, daS Volk Sfrael, 
gejucht, aber c3 gelang ihm nicht, 
das Weib zu bewegen, zu ihm zu- 
rüdzufommen. Da fteht diefer 
verlegte Mann, der feine ganze 
Liebe an der Stadt ausgelebt bat, 
md weint über fie: Er jah die 
Stadt an und iweinte, 

(Schlus folgd) 
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OD meht nicht Liebe mit fo engem 
Mak! 

Was wäre Liebe dem, wenn fie 
nicht gübe 

Mehr, als fie felsft empfing, wenn 
fie nicht trüge 

Mehr, als fie auferlegt, wenn fie 
nicht, tinde, 

Ein ftarker Fels im Kampf em- 
pörter Winde; 

Benn fie nicht treu und feit im 
Unglite bliebe, 

Der Hoffnung Tekter Neft, was 
wäre Liebe? 

Halm. 
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Goldene Hochzeit... 

(Zortjeg. von S. 1—4) 
Slehen hört. Denn er neigte jein 
Shr zu mir, darum toill ich mein 

Leben lang ihn anrufen... Tief 
bemwegt, denn vor nur & Monaten 
hatte der Herr ihm feine Lebens- 
gefährtim genommen, fprady der 
greife Bruder von den großen 
Gnadenerweifungen Gottes, die 
Sefhwilter Derdchr im Nückolic 
rühmen durften. 

Die einzige Toter des Haufes, 
Frau B. Faft trug nun mit be 
wegter Stimme ein Gedicht vor. 

Dann jprah ein anderer im 
Dienjte des Meijters ergrauter 
Bruder, Prod, Abr. 9. Umeuh. 
Dankbar erwähnte er, da es ib- 
nen bergönnt geweien fei, vor 
etlihen Sahren das goldene ur 
biläum zu feiern. Er fprad) itber 
Nöm. 5, I—2 ...umd rühmen 
ung der Hoffnung der zuküniti- 
gen Herrlichkeit, die Gott geben 
fol. Auf diefe Zukunftzhoffnung 
durch Gnade lenkte er die Gedan- 


fen des Subelpaares und der 
Verfammlung. 
od. ® 3, Silläboro, 






war Theziell zum Seite 
ten md er hatte 5. Moje 
32, 1—4 zum ZTert feiner Rede: 
.. Denn ich will den Namen des 
Herren preifen. Gebt unferm Gott 
allein die Treu ift Gott 














und fein ® an ihm; gerecht 
und fromm ijt er. — Auf Treue, 
Gerechtigkeit und Frömmigteit 


ruht der Segen des Seren. 

Prod. H.9. Sanzen, Präfident 

des M. B. Bibelcollege, verlag 
Nöm. 16, 3—4 von Priscilla und 
Aauila, den „Sehilfen des Avo- 
ftels in Chriito Je, ... welchen 
nicht allein ich danke, jondern 
alle Gemeinden...!” Der Nedner 
erwähnte die Iangjährigen wielen 
Dienjte des Br. “Sehr in der 
M.Br. G.- Konferenz, und die 
offenen erzen nud Hände der 
Seichtoiiter in allen Beftrebimgen 
fü en Gottes, 
Thiehen von Sas- 
fatoon, Koriig, der Eanad, Menn. 
Board, zitierte 1. Kor. 13, 13: 
Nun aber bleibt Glaube, Hoff- 
mung, Ziebe, dieje drei; aber die 
Liebe ift die größte ımter ihnen. 
In herzlicher Weile fprad; er aud) 
von der großen gefellfchaftlihen 
Nobeit, in der Br, De-Fehr fo al» 
tiv ift und von den aufopfern- 
den Dienft der Gefchwiiter in Pa- 
raquay, 

Nad Lied, Schlußwort und Ge- 
bet von Br. D. 8. Dürkfen Tam 
diefer Teilder Feier zum Abichluß 
und alle Gälte wurden zu Tifeh 
gebeten. 

7 Uber abends füllte fich das 
Vethaus wieder und 1. — Pred. 
3 3 eröffnete diefen Teil 
des Feftes mit einer Furaen Nede. 
2. - Abram, der älteite Sohn des 
Hanfes, gab ein Bild des Fa- 
milienlebens im Elternhauie und 
eine Vewertung des elterlichen 
Vorbildes. 3. — Kinder u. Groß- 
Einder fangen: DO Ieq’ aufs Haubt 
mir... 4. — Großfinder befprachen 
in einer Wechfelrede, was fie von 
den Sroßeltern wuhten, 5. — MS 
Vertreter der Enfel fprah Dr. 
Bernie Fajt. Weiter hatten fol- 
gende Perfonen furz etwas zu fü- 
ge Ta. De-Fehr, St. Catha- 
rings, älteiter Bruder des Jubi- 
































fars; der Schwager David laf- 
fen a Yarrm; 8. Wesel 
Senio uchfiheerr der Sirma; 





A. Lanehfn, 


Vorfteher ihrer Se- 
in Edmonton: Schw. 

Maric- Martha: 
Schw. 9.5. Mailen vom 





r 
Ana Thie 
Sem; 





Frauenverein und ein Lied bon 
dem Verein; Pred. H.P. Tötvs, 
Vorfit. deg M.B. Vibelcollege- 
Komitees; Br. Wiebe, al3 gemwe- 
jener Paraguayer; Prod, Sr. 
riefen, als gewvejener Kubaner; 
5.3. Klaffen von der Chrijtian 
Brei -Korporation, deren Borfit- 
zender Br. De-Fehr ift. E3 wurde 
ein friftliher Gruß von €. 8. 
Klafjen, Frankfurt, Deutfchland, 
verlejen. Der Zubilar gab einen 
furzen Nücblid und rühmte die 
Gnade und Güte Gottes in ihrem 
Leben. Shr Wunfeh u. ihre Abficht 
bei der Beranftaltung diefer Feier 
jei vor allem gewejen, Gott die 
Ehre und Dank zu bringen vor 
vielen Zeugen, denn Er allein 
habe das Wollen, das BVollbrin- 
gen und den Segen zu allem in 
thren 50 Jahren Ehe: und Fami- 
Tienlebens gegeben, und was fie 
verfehlten, mit Seinem Blute zuge- 
det. Er dankte den Erjchienenen 
fir ihre Glüchwüniche und Lie- 
besbeweile und befahl fich und die 
Seinen der Firbitte, 

In die Ehe war das Jubelpaar 
einjt im November 1903 in Mil- 
ferowo, Sidrußland, getreten, 
var getvi auch anädige Fith- 
rung,. daß Geichw, DeFehr ihr 
goldenes Ehejubiläum fchon in 
diefem neuen, großen und freund- 
Tichen Bethaufe feiern durften, für 
deifen Bau der Bruder im Laufe 
der legten 10 Monate feine volle 
Energie und Zeit geopfert hatte. 








Reynold Siemens 
bringt ein Gello-Konzert. 


Ein außergemöhnliches mufifa- 

08 Ereignis für unfere Kreife 
ift das Auftreten deS jungen men- 
nonitijchen Celliften bon New 
York, indem er ein ganzes Kon- 
zert in Winnipeq bringt. Daß 
Nennold Siemens für fein evites 
großes Konzert Winnipeg wähl- 
te, ift eine Bevorzugung, die wir 
dem Umftande verdanken, dab 
feine eriten Verfuche in der Mu- 
fit Hier itattfanden und er daher 
mit den mufizterenden mennonts 
Hichen Kreifen in Winkler und 
Winnipeg eng verbunden ift. Er 
ift wohl einer der eriten aus un» 
ferem Rolf, der den Rang eines 
Konzert» Künftlers erreicht bat. 
Außer wiederholten Cello-Darbie- 
tungen in Winnipeg ift er jchon 
öfters im E,B.E.-Rundfunt auf- 
getreten. 

Gegenwärtig beendigt Neynold 
©. fein Studium dank dem wert- 
vollen Stipendium de3 Curtis 
Inititut of Mufic in Philadelphia. 
Seine erfolgreichen "Cello-Borträ- 
ge in der Ber. Staaten eröffnen 
dem jungen Celliiten eine viel- 
berfprehende muftfalifche Qauf- 
bahn. Auch in prominenten ame- 
rifanifchen Drcheitern hat Sie- 
mens als Solift mitgewirkt. 

Alfes das verfpricht ung einen 
rechten mufifalifchen Genug von 
feinem Ronzert am 6. April, 

€3 mag manche interejlieren, 
dab Neynold Siemens einer der 
fünf berühmten Muftk - Kinitler 
it, die zu einer Konzert - Serie 
nad) Hillsboro, Kanjas, eingela- 
den worden find. 

Prof. Cheiter Duncan von der 
Manitoba - Univerfität wird die 
abier-Begleitung fpielen. 

Das Konzert fol in dem jehr 
zivefentiprechenden Saal der 
Techn. Voc. Siah School ftattfin- 
den, und zwar am 6. April, be- 
ginnend 8 Uhr abends. Siehe 
Anzeige auf Seite 16. 









DB, 


Bekanntmachung 

der Sonntagsjchulleiter- u. Bibel- 
fchulfchrer - Konferenz vom 26, 
April bis zum 2, Mai 1954 im 
Bethanfe der Elmiuood M.B. Ge- 
meinde zu Winnipeg. 


€3 ift num fon jeit mehreren 
Jahren eine ftehende Einrichtung, 
daß im Frühling eine S.S.-Lei- 
ter- ı. Bibelihullehrer-Stonferenz 
im M.B. ©. Bibel College, Win- 
nipeg, jtattfindet. Much für diejes 
Jahr Hat die Konferenz fo eine 
Konferenz vorgejehen. E3 it {don 
viel Segen aus diefen Zufanımen- 
fünften geflojjen. E83 wurde ein- 
ma[ gemeinfam beraten und b 
leuchtet, wie man die Sache der 
religiöfen Bildung fördern Fönn- 
te. Dazu waren Vertreter der Bir 
belfchulen und der Provinzen mit 
dem Sonntagsihulfomitee zufam- 
mengefommen, Die Vertreter tru- 
gen dann das Gemwonnene in ihre 
eigenen Gemeinden hinein und 
mit enfftand eine größere Einheit 
der ganzen Arbeit. 

In diefem Zahr hat das Komi- 
tee es fir gut befunden, die 
Abendverfanumlungen zu erivei- 
tern, und alle Sonntagsichnl- 
arbeiter and Freunde der Sadje 
dazu einzuladen. Es joll an je- 
dem Abend der Mode vom 26. 
April zum 2. Mai eine Ver- 
jammlung fir die Arbeiter, die 
an der religiöfen Erziehung inter 
efliert ind, veranftaltet werden. 

















Das Programm: 


Montag abend. — Thema: „Der 
Bau der Sonntagsichule, abhängig 
von der Erziehung im Heim”. — 
Bejprehungen über diefes Thema 
follen dann in drei Gruppen 
itattfinden. Gruppe I: „Wie 
fanın man die Eltern, die nicht 
zur Stiche gehen, durch die Sonn 
tagsihule erreichen?” Gruppe IT: 
„Welden Pla hätte eine Seim- 
abteilung in der Sonntagsichule?” 
Gruppe III: „Wie fönnen wir die 
Männer für die S.-Schule ge- 
twinnen?“ 

Dienstag abend gilt unjern Ta- 
gesichullehreen u. das Thema wird 
dententforechend geboten werden. 
— Befprehung in drei verichiede- 
nen Gruppen, 

Mittwod) abend. Thema: 
„Die Bedeutung einer Mittwod;- 
Bibelfchule für die Gemeinde.” — 
Allgemeine Beiprehung. Beant- 
wortung eingereichter Fragen. 

Donnerstag. — Thema: „Der 
Unterricht Sur Anihauung.” — 
Beiprehung: Gruppe TI: „An- 
Ihauumgsunterricht fiir Kinder 
unter 6 Sahren.“ Grubpe II: 
„‚Anfhauungsunterricht fir Kits 
der von 7 bis 12 Jahren.” Grup- 
velll: „Anfhauungsunterricht für 
Sugend im reiferen Alter.” 


Freitag abend. — Mitteilungen 
von den Beratungen iiber neues 
Lehrmaterial für alle Mennoni- 
ten. — Befprehung. Gruppe I: 
Ergänzendes Lehrmaterial für 
„Brimaries“, Gruppe II: Er- 
gänzendes en BER für „QIu- 
3“, Gruppe I Frgänzen- 
Naterial für nen 








Für Sonnabend und Sonntag 
abend erwarten wir einen Fadh- 
mann in religiöfer Erziehung, der 
dann die Themen umferen Bedürf- 
niffen angepaßt behandeln wird, 
Zu diefer Verfammlung Taden toir 
nun jehon ein. Sie werden vor- 


ausfichtlich im Bethaufe der Elm- 





1009 M. Br. Gemeinde jtattfin- 
den, beginnend 8 Uhr abends. Alle 
Sonntagsihulfreunde und Er- 
zieher und auch alle Tagesjchul- 
lehrer jind herzlich eingeladen. 
Alfo made man bitte ein Kreuz 
an Kalender vom 26. April bis 
zum 2. Mai und rejerdiere diefe 
geit, um uns gt verbeijern in 
unferem Dienjte in der Erziehung. 

Im Namen des Fanadifchen 
Somtagsfhul-Stomitees und der 
Fakultät des M.V. Bibel College, 


3. Redelopp. 








„Der Meitias“ 
von Ges. Sr. Händel, 


Ebenjo wie in vergangenen 
Iobdren jollen wir auch in diefen 
Iahr eine Aufführung diejes ges 
waltigen Dratoriums, dargebo- 
ten dom  College-Dratorio-Chor 
des M.B. - Bibelcollege in Qer- 
bindung mit dem mennonitifchen 
Spomphonie-Ordeiter, erleben. 

Wir bedauern heute noch, daß 
wir im vorigen Jahre nicht allen 
denen Eintritt und Plaß gewäh- 
ren Fonnten, die damals aefoms- 
men waren. Heute find wir in 
der glücklichen Lage, zu zwei auf: 
einanderfolgenden Abenden ein- 
laden zu Zönmen, denn dasielbe 
Konzert findet an den Nbenden 
des 21. und 22. Wprils jtatt.” 

Wir find der guten Zuverficht, 
da diefe Abende nicht nur eine 
glänzende mufifalifche Leitung 
bringen werden, fondern vielmehr 
zur Ehre Gottes, unjeres Heilan- 
des Jefus Chriftus, gereichen jol- 
Ten. 

Wir laden Herzlich ein, an ei 
nem der beiden Abende zu Fo 
men und den Segen diefer Sit 
zeit zu geniehen. 

Das Programm Wird wieder 
in der Grace United Chur, Eike 
Notre Dame und Ellice, Winni- 
deg, ftattfinden, und zwar 7.30 
Uhr abends, Mittwoch und Don- 
nerstag, 21. und 22. April. 

Ueber den Verkauf der Ein- 
trittsfarten fiehe Anzeige auf S 
te 16. 





Das Komitee, 


Eanadian Miennonite 
Bible Eslleae, Wpa. 


Nachdem toir 4 Tage bei den 
Eramen geimdlich geichwitt hat- 
ten, begannen wir am 23, März 
den Frühlingstermin, Eine ganze 
Anzahl der Studenten ift fiir die 
Saatzeit nach Haufe gefahren. 
Für andere ijt diefes wieder eine 
Ichte Gelegenheit im Nahr, das 
College zu beiuchen. Nac Been- 
digung der Bibelfhulen werden 
bier noch einige Bibelichullehrer 
erwartet, Die Gejamtzahl der 
Studenten ift ctiva 60. 

Das Wochenende galt als furze 
Bmiichenferien und wurde als jol- 
Se reichlich ausgenubt. E3 gab 
wieder ein General-Reinemacen. 
Einige Stühle, die umter dem 
„Studium“ fehiver gelitten hatten, 
wurden repariert. 

Bir hatten in den vergangenen 
Tagen Pred. D.D. Maifen, Xelt. 
W. Enns und Prod. E. Ediger 


als Saftredner in unferer Mitte, 





Alte Möreffe: 777 Simcoe Str, 
Winnipeg, Manitoba. 

Nene: 862 Alveritone Str. Win- 
nipeg, Man., Mrs. H. Friefen 

und P. Pätfau. 


















MN, 
Upland, Calif., führt amı 28. 
März von San Francisco ab 
nad Korean in den Hilfswert- 
Dienjt des MEE. Dort find fon 
15 Arbeiter tätig in der Hilfe und 
im Wiederaufbau. Mit Schw. 
Serjhberger find dort dann bier 
SKrantenfchweitern. Eine von ih» 
nen ijt Ratharina Dyd don Roft- 
bern, Sagt. Sie ift in der Ge- 
burtshilfe in Pufan tätig. Die 
Sterblickeitsziffer ijt dort auf 
dem Gebiete jehr hod). 

— MEE-Nrbeiter von den Bel- 
dern berichten, dag mande Emp- 
fänger von Gabenbafeten fich die 
Adreffen der Abfender zunuge 
machen und auf Bettelbriefe dann 
mehr Sendungen und Geld von 
bier erhalten. Das ergibt unge 
rechte Verteilung der Hilfe und 
ijt nicht zu empfehlen, Alfo bitten 
unfere MEE-Nrbeiter, man jolle 
alle Gaben ımd Spenden nicht 
direkt, fondern dur das MET 
fließen Iaffen, deifen Bertreter 
am Orte die Verhältniffe unter- 
juchen und die Not beurteilen 
fünnen. Much verichlägt diefe Art 
der Silfe bedeutend mehr. 

— In Kalifornien haben id 
viele wandernde Sailonarbeiter 
angefammelt, find arbeitslos und 
ohne Geld und Nahrung. Der 
Negen im Sannar md Februar 
hatte ihre Arbeit auf den Baun- 
wollfeldern verhindert. Die © 
meinden in Needley gaben große 
Mengen von Efwaren md Al’i- 
dern und alles durite dur) das 
MEE im Namen Chriiti verteilt 
werden, au Schuhe und Stleider. 

Eine fpanifche Kamilie durfte 
zum Glauben an Iefum als ih- 
ren berjönlichen Seiland nefüihrt 
werden. e wurden mit einer 
Bibel in ihrer Sprach veriorgt 
und Iejen diefelbe trenlich. 

— 3 Korea wurden etiva 250 
heimatloje Anaben aufgefammelt 
und mit Stleidern, Eifen und Ob- 
dach verfehen. Ein S-jähr. Mai 
ienfnabe, Kim Sum Choul mit 
Namen, fchieft eimen rührenden 
Dankhrief an das MEE. Er er- 
zählt, tie furchtbar elend fie twa- 
ven, ehe die Hilfe fam und er 
betet, Gott möge die Mennoniten, 
diefe guten Samariter, jegnen! 

— %®. Sraber von Elfhart, 
Ind, der die MEC-Felder im 
Fernen Often befuchte, betont den 
geiftlihen Wert des Hilfswerts, 
bei dem man dem Leibe und aud) 
der Seele helfen Fann, 


— Fern Herjhberger, 


























Pred, Heine. K. ER} 


Allen Teben Verwandten und 
Freunden diene zur Nachricht, da 
unfer lieber Vater Heinrih K. Et 
in Bage, Brafilien, Iaut einem 
Telegramm vom 10. März, heim- 
gegangen ift in die obere Heimat. 
Vaters Gebete find nun ver 
ftummt, wir aber hoffen auf ein 
Wiederfehen im himmliichen Licht. 

Mit Gruß, die betrübten Kin- 
der 

Peter u. Agatha Koop, 
und Großfinder, 
%or 68, Sem, Wlta., Canada. 





Stehe mit Mut und Demut, tvo 
Gott dich Hinftellt im Leben, 
3. €. Lavater. 
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Von Dinube... 
(Zortieg. von S. 3—5) 


Den 5. Mugujt bejuchten wir 
mit Gejchw. CE, D. Reimer das 
Altenheim in Yarrom und mad)- 
ten dort Vefanntihaft mit einem 
Br. Born und Br. Cornies, Ge 
ihmwilter Cornieg follen vom Sahre 
1906 an in Schönau gewohnt ha- 
ben, nachdem wir Rußland ver- 
Taffen Hatten. 

Denn 7. Hug. nahmen tpir uns 
fere Nachbarn Korn. Töws’ mit 
und fuhren nach Greendale zu Mb- 
raham Funfs (VBertuandte bon 
Bohann Harms); fie find beide 
nicht gefund, 

Den 9, Mug. tvaren toir auf 
der grünen Hochzeit don Abra- 








Meunnonittiche 
Märtyrer 


der jüngften 

Dergangenheit 

und Gegenwart. 
Verfaffer Naron W. Toms. 
35.25 


Suter Einband. Schwarzer Det- 
fel mit Goldtitel, Faft 400 Sei- 
ten auf gutem Papier und mit bie- 
len Bildern, E8 ift eine einzigartige 
Sammlııng von Tatjachenberich- 
ten, ergreifend ımd rührend; ein 
„Märtpreripiegel“ der Neuzeit. 

Da der Neft der Auflage nicht 
groß ift, raten wir, da8 wertoolle 
Tuch jeßt zu ermerben, oder al8 
Seichen? zu verwenden. 


Preis, gebunden aaa. 





Wiederverfäufer erhalten 
lohnenden Nabatt — 


The Ehriftion Prof, Lid., 
159 Kelvin St, Winnipeg, Man. 


und beim Berfaffer 


Nev. A. A. Idws, Marfhal Nd., 
NR. 1, Abbotsford, 8. €. 





ham Funfs Tochter Anna. Abends 
nahmen uns Hermann Klaffens 
mit nach Arnold zur Silberhod- 
zeit von Peter Martens. 

Am 10, Aug. erzählten Gejchw. 
%. Unrud ihre Erfahrungen 
in Indien und zeigten Lichtbil- 
der. 

Den 11. Aug. fuhren ioir durch 
CHillnvak zu H. A. Kröfers. 

Den 12, Aug. bejuchten wir 
Gefhmwiiter Thießen und Witwe 
Abr. Nempel in Yarromw. 

Mm 13. Aug. erzäflten Gejchw. 
Heinrich) Barth dom Bethesda- 
Heim, Vineland, Ontario. Zum 
Abendbrot waren wir bei Gejchw. 
Heinrich Enns. Schw. Enns ijt die 
Schweiter von meinem Schwager 
Gerhard Mlippenftein. 

Den 14, Aug. befuchten wir 
in Greendale Gejchto. Derljens. 
Frau Derkfen ijt eine Schw. von 
Schw. Peter D. Iiaak hier bei 
Dinube. Dort befuchten wir au 
Fran Sfaak Neufeld und ihre 
Kinder Zohn Wiebes. Schw. Neu- 
feld ift eine geborene Tina Enns 
von Schönau, Nach dem Abend- 
brot fuhr Br, Wiebe mit und ge'g- 
te uns den Weg zu Abraham 
Bartih, Sardis. 

Den.16.Mug. erzählten Gejchto. 
KZöwen (Tahter dan Heinr. Enns, 
Narroto) don ihrer Arbeit in Co- 
fumbia und zeigten aud) Bilder. 
- Den 19..waren wir bei Sodann 
Martens’ und trafen dort Peter 
Dis. Br, Dit ft ein Vermand- 
ter de8 verftorbenen Onkels Sein- 
ri Dück, Schönau. Br. Did hat 
Schw, Heinrich Suffau geheiratet. 
Auch Br. Zacob Thieken, Vancou- 
ver, Fam dorthin (auch alter Schö- 
nauer). 

Den 20. Aug. fuhren toir nad 
Arnold zu Geihmw. Kohn Balzer. 

Den 21. Aug. waren wir in 
Gleacbroof bei Rornelius Majjens 
(ein Vetter meiner Frau) und bei 
Peter. Benners. Sie ift Ungers 
Tochter, ihre Mutter war Elifa- 
beth Kröfer, eine Nichte von mei- 
ner Frau. Salob 3. Kröfer war 
der Vater und Sroßdater, 

Den 22, Aug. befuchten mir 
mit Gefchm, Sranz Töws Schiwe- 











Ahbtuna! 


Halifax. 
Bay 








Raffagierdienft nad) Bremerhaven und von dort nad; Qucbec- 


eine Neife machen till, wende fi um Auskunft an 

N. 9. Unzuh Agency, wir Fönnen Ihnen auf einer beliebigen 
Schiffelinie Pafjage verfchaffen. 

Auch Helfen wir Ahnen mit der Eingabe um Einzeifeetlanfnis 
nah Kanada für Ihre Verwandten, 








10 Bfd. Schmeinefchmalz 
Pf. Honi 3.10; 
: 5% Ne. 









516-6: 5%. Pf. Echmala, A 





Weberiee : Bafete 


Nur für die Weftzonen. 





Fur Weftzonen und Dftzone, 


Dänifehe Butler creaeernen 
Nur fir die Oftzone, 

515-6: 2 Dofen Butter, je 830 gr. und 250 gr. Raffee .... 

„Mena“ 4 Bd. Mehl, 4 Pfd. Yuder, 1 Rd. Fett, 1 

0 gr, Kaffee, 250 ar. » 

3, 5 Bid. Zuder, 5 Pfd. Mehl, 1 Pfd. M-Rulver.... 





4.95 





4.55 
3.00 


7.00 


Corned Bet 
alao, 2 Pfo. 








250 ar. 





310 Power Bldg. 





Gerldüberfegungen und Sperrmarkitberweifungen werden zum Tagesfurs 
von ung überwiefen. 


Bitte fchieft Veitellung mit Monch Order an 
J. H. UNRUH 


Winnipeg, Man, 











jter Funf und einen Bruder Both 
im Sofpital zu Chiliwad und wa- 
wen dann bei den Kindern von 
drang QIöws, Herb. Hamm, zum 
Abendbrot. 

Sonntag, den 23. Aug., waren 
wir nachmittags auf der griinen 
Horhzeit don Gerh. Törs’ Tod) 
ter mit Kohn Kahn. Abendg er- 
zählten mehrere junge Brüder und 
Schwejtern bon ihren Erfahrun- 
gen im Norden, vo fie etliche Wo- 
en mit den Kindern Schule ge- 
halten und fie au) im Gotteswort 
unterrichtet Hatten. Sie erzähl- 
ten in einem guten Deutfch. Dan- 
Te ichön. 

Den 35, bejuchten wir Shr. 
Niefens und das Altenheim. 

Den 26. Aug. find wir mit 
Hermann Klafjfens zu einer grii- 
nen Hochzeit in Chilliivacf mitge- 
fahren. 

Den 27. Aug. haben wir Klaf- 
jens ein Schwein fdlachten gehol- 
fen und abends waren twir dann 
auf der Soczeit von Sohanı 
Staat mit Suella Reimer in Yar- 
row. 

Denn 28. Aug. befuchten wir 
Schw. Abraham Nachtigall. Sie 
War don einer Befuchsreife bei 
ihren Rindern in Sidamerifa zit 
ri, Es war jehr gut gegangen. 
Sie waren zu dritt per Wırto ge 
fahren, ihre Tochter u. Anna Suf- 
faı. Später bejuchten wir Sein- 
ri Eops und Franz Martens 
(zwei Schulbrüder meiner Fraıt 
aus Niüdenau). 

Ten 30. waren wir auf der 
goldenen Hochzeit der alten Ge- 
ichwifter Zohann Kröfer. Er ift 
ein Bruder der berftorbenen Brü- 
der Heinrich ır. Sacob in Needley. 

Unfer Befuh in Kanada war 
ja bauptfählic der Sprache we- 
gen. Wir wollten deutfchen Got- 
; tesdienften beiwohnen. Man fühlt 
’ fi) ja in dem freien Amerifa wie 
ein Fremdling, obwohl man fich 
doch Yheimifch fühlen sollte, weil 
e3 dod gar nicht verlangt wird, 
dab wir unfere deutfche Sprache 
aufgeben follen. SH babe jchon 
oft gedacht, die Menichen werden 
ftolz, wenn fie nur die englijche 
Sprache beherrfchen. E3 gibt danır 
\ To etwas, daß die Großeltern fich 
‚nicht mit den Gtoßfindern unter- 
! halten fönnen, wie eg dod) fein 
| Sollte. 

Den 31. Aug. waren wir bei 
den alten Geichtoijtern Krüger in 
Elearbroof, fie waren gang mun« 
ter. Nachmittag fuhren wir nad) 
Abbotsford md Furhten Heinrich 
Wiebes (früher Nüdenau) auf. 
In Nücenau hat meine liche Frau 
ihre Ninderjahre verleht. Wir 
nahmen Wicbes mit und befuchten 
dort noch etliche Bekannte: Fla- 
mings (die Schwefter Tann nicht 
gehen und ift an den Rolftuhl 
gefeffelt), David Thießen (Bruder 
von Schw, Flaming und auch von 
Gerhard Thieken, Orange Grove, 
Ralifornien). 

Den 1. Sept. befuchten mir 
mit Schmwejter David Günther, 
Vancouver, eine Witme Reter 
Klaffen, die in ihrem Leben aud 
jehr viel erfahren Hat. 

Den 2. Sept. waren wir bei 
Sacob Thießen (alter Schönaner). 

Den 3. befuchten wir Daniel 
Faft (alter Nidkenauer), Franz 
Andres’ (Nichte umferer Schtwier 
gerjöhne Umrau) und Gefchte. 
Eichenberg. 

Den 4. Sept. fuhren toir über 
die Grenze nad Ferndale, Wafh., 
und befuchten dort etliche Ver- 
wandte: Saat Thiegen, Nempels 
und Schw. Johann Neufeld. Die 





Männer waren nicht daheim, weil 
dort Erntezeit war. 

Den 5. Sept. waren wie bei 
Kornelins Täws’, 

Sonntag, den 6. Sept., predig- 
te Bruder Abraham 9. Uneuh. 
Nachmittag waren wir in Green- 
dale auf der Hochzeit von Schw. 
Neuman mit Br. Franz Wiens. 

Den 7. Sept. nahmen wir Ab- 
ihied von Seinrih Enns’ umd 
trafen auch noch Hermann Klaffens 
dort. Dan bejuchten hir noch 
eine Franke Schweiter Löwen und 
fangen ihr etlichen Lieder dor und 
nahmen von Gefchw. Franz Törws, 
Heinrich Nogalsky, Peter Friefen 
(Eltern von Sejhw. Leroy Enns, 
Dinuba), Funk und Frau Balzer 
Abfchied. Abends Hörten wir nad) 
einmal Br. Abr. H. Uncuh, Er 
blieb die ganze Woche dort, wir 
aber verliegen Kanada am 8. Sep- 
tember. Uns tat e8 wegen diejer 
Mbenditunden befonders Ieid, da 
wir fahren mußten. 

Dienstag, den 9. Sept., 6.30 
Uhr morgens, fuhren wir bon 
arrow Io8, paflierten die Grenze 
bei Sumas, nahmen Schw. So- 
hann Sanzen als Reifegefährtin 
mit ımd famen 6.30 Uhr abends 
nad Dallas, Oregon. 

Den 9. ımd 10. Sept. fuhren 
wir zu Schwefter Peter Falt, 
Sefhw. Sacob Wall, Nahbarn 
Beter Quirings, Schw. ST. Sarma 
(Br. Harms war mein Vetter), 
Schw. Johann Kanzen war inzii- 
ichen bei ihrer Verwandichaft Niet 
Sildebrands. 

Den 11. Sept. fam Shtw. Sul- 
da Reimer von arrow (Torhter 
von Gerhard Reimer). Sie war 
dann meine Gehilfin am Steuer 
der „Car“. Noch einmal: Dan- 
tefhön! Hulda Neimer bejuchte 
hier bei Necdley ihre Freunde, die 
Brüder Wall und Familien. 

Den 12. Sept. famen wir, bom 
Heren bewahrt, gefimd und froh 
heim, trafen auch zu Saufe alle 
aehımd au, dem Seren fei Dank 
dafiir. 

Nod einen herzlichen Gruß an 
alle, die wir auf diefer Neile ge- 
troffen haben, mit denen toir be- 
fannt geworden find und die wir 
auch Tieben gelernt haben. 


€. €. und Anna Sarıns, 


Rt. 2, Bor 281, 
Dinuba, Calif. 





in Brafilien. 


Unfer erites Tauffeft, 


„Öroßer Gott, wir Toben dich, 
‘Herr, fir preifen deine Stärke! 
Vor dir neigt die Erde fich, 
Und bewundert deine Werke; 
Wie dur marft bor aller Seit, 
So bleibft du in Ewigkeit.” 


Mit dankerfülkten Serzen ver- 
jammelten wir uns am 14, Fe 
bruar 1954 hier auf unferer Mife 
fionsstation bei Euritiba, um ein 
Tauffejt zu feiern, und zwar daß 
erfte jeitdem diefe Arbeit hier he- 
gonnen wurde. Nah 7 Sahren 
der Arbeit umd de3 Dieneng durf- 








ten wir num Zeugen diejer herr- 
Then Tatjache fein. Unfere Be- 
Tehrten haben das Verlangen und 
das Bedürfnis, diefen Schritt des 
Gehorfams zu tun. Wir danken 
Gott, daß er die Arbeit, die getan 
worden ijt, jo reichlich belohnt. 
Die Freude an fold einem Tage 
ift befonders ‚groß. 

Erwartungsboll und in inner- 
Ti betender Stellung verjam- 
meln wir un3 in unferem Kleinen 
„pabilao“ zum Gottesdienft. Die 
Serzen werden erwärmt dur die 
vielen befannten Lieder, die ge- 
jungen werden. Obzwar mir die 
Sprache noch fremd ift, habe auch 
id meine Freude daran, Nad) 
Sohannes 21, 1—17 Weird uns 
geschildert tie Petrus begnadigt 
wurde, nachdem er feinen Seren 
jo Falt verleugnet Hatte. Es ilt 
diefe Frage heute an ung gerich- 
tet: „Liebit du mich?” Meiden 
wir die Schafe und Lämmer ım- 
feres Seilandes? Sehen wir ums 
um nad denen, die draußen bor 
dem- Tor find? 

Nachdem wir das Mittagsmahl 
zu uns genommen haben, begeben 
wir uns zum Taufplah. Xoller 


(Fortieg. auf S. 11—1) 








Su verkaufen 
7=gimmer-Haus (Duplex), Oelhei- 
zung (furnace), Wafjerleitung — 
falt umd_ heis. Autogarage. Nahe 


zum Sochtweg. 
218 Cheriton Ave, N. Kildonan. 


Man] telefoniere 


50-9747 Ag. 
Derkien. 





TIP - TOP 
TAILORS 
eröffnen eine Abteilung auf 
873 Henderson Hwy 


Damen» nund Herrenanzüge 
zu 944.95 und Höher. 
EAST KILDONAN TAILORS, 
DRY CLEANERS & DYERS 


holen ab und Liefern ins aus; 
abends offen. Telefon 50-1060 


Kunftvolle Ansbefferung- und 
Umänderungen, 











EASY 
Standard Anthems 


for non-professional choirs of 
mixed voices. 


27 famous anthems by 
master composers: 
Bless the Lord, O My Soul 

Come unto Him 
God so loved the World 
Lead Me, Lord 
The Hallelujah Chorus 
and others. 
— Spaciously engraved for 
. easy reading — 
u 81.25 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg, Man. 


Price per copy only ... 
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Des Lehrers Eräne. 


Das Wort von Jefu bittrem Leiden, 

Bon feinem Tod am Kreuzed- 
jtamm, 

Mo er für meine Schuld und 
Sünden 

Gebüßet hat als GBotteslamm, 

Hab’ oft im LZeben id vernom« 
men 

In innigfter Ergriffenheit, 

Doch einmal hat eg mir erfchloffen 

Das Herz für alle Ewigfeit. 


Es war noch, in der Kindheit Tagen, 

Wie geitern alles mir erfcheint, 

Sch Hör’ des Lehrers ernite 
Worte 

Und jehe deutlich, dai er weint. 

Und diefe Tränen find’8 geivefen, 

Die mir das Wort jo nah’ gebracht, 

Sie leuchten nun in meinem 
Reben 

Den Sternen gleich in dunfler 
Nadıt. 


Der Mann am Sreuz war feine 
Riebe, 

Das ward mir damals fonnenklar, 

So tief ergreifend, wunderbar. 

Und mwa$ er fprach, war fein Er- 
Ieben, 

In meine Seele famı ein Staunen, 

Schnell war auch die Erkenntnis da, 

Die Tich der Sehnfucht Himmels» 
ichwingen, 

ALS fie des Lehrers Träne fah. 


Und wenn id froh euch heut ver- 
finde: 
Mein Sefus jtarb auch mir zugut, 
Er au aud) meines Lebens 
Schulden 

An Kreuz bezahlet durch fein Blut, 

Dann wünsche ich, daß diefe Träne 

Shr jeh’t in meinem Auge ftehn, 

Die Tränen meiner heiben Liebe, 

Die nur allein zu Herzen gehn. 
Charlotte Friede. 








Einer, der mithelfen 
wollte, einen Baum 
im Urwald zu fällen. 


Das wollte der Friedrich, er 
wollte helfen, einen großen Baum 
im Urwald mit abzuhaden. Zu- 
nächft wollte er etwas ganz ande 
red. Er wollte reich werden. Ie- 
der Pfennig und jeder Grofchen, 
den die Großmutter und der On- 
fel und die Tante ihm schenken, 
wanderte darum in feine Spar- 
büchfe. Ueber 2 Marf waren 
ichon darin. Da fam eines Taqed 
ein Miffionar in fen Dorf und 
iprad) im der Kirche darüber, wie 
er den Negern vom Heiland er- 
zählte. Friedrich vergaß darüber, 
dak er reich wenden wollte Er 
ließ ji bon feinem Vater feine 
2 Mark in ein filbernes Zivei- 
marfjtit ummechjeln und brachte 
e3 dem Miffionar. Er follte fer- 
ner den jchwarzen Kindern in 
Afrifa von dem Herrn Sefus fa- 
gen, dah er als ihr Heiland auch 
fie Tiebhabe. 

Im nähten Sahı Fam toieder 
ein Mifftonar in das Dorf. Er 
erzählte Yange und ausführlich 
davon, wie er einmal mit aller- 
aröpter Mühe einen ganz gro- 
Ben Baum im Urwald gefällt ha- 
be. Der Baum aber war für ihn 
mm ein Bild Fir den falfchen 
Glauben der Neger, die von ib- 
rem Seidentum nicht Yaffen tooll- 
ten. Zum Schluß fragte der Mif- 
fisnar, wer wohl mithelfen möchte, 
den großen Baunt des Heidentums 
in Mrifa umzuhaden, Da dachte 
Friedrich in feinem Herzen: Sch 
möchte jehon gern mithelfen, wenn 
ich groß bin. Wieder vergaß er, 
dah er reich werden wollte. Dies- 
mal brachte er aus feiner Spar- 
büchfe fonar ein großes filbernes 
Sünfmarkftüc, denn damals gabs 
e8 noch feine papiernen Zmei- und 
Fünfmarffcheine wie heute, 
Sriedrich murde älter. Seine 
Eltern fehieften ihn auf die hühe- 
re Schule. Dort durfte er biel 
Ternen. Schon Tängit hatte er 
vergeffen, daß er einmal Miffio- 
rar terden wollte, um mitzirhel- 
fen, den riefengroßen Baum des 





Heidentums umzufügen. Nebt 
ftand fein Sinn wieder allein dar- 
auf, einit ein Baumeijter und 
recht veich zu werden. 

Da befuhte er einige Jahre 
fpäter einen Freund. Der mahnte 
in einem ganz eimjamen Dorf 
mitten in einen großen Wald. 
Der Freund holte ihn vom Bahn- 
hof ab mit einer hellen Laterne; 
denn e8 war ein nobliger Nobenm- 
bertag und auch fihon dunfel_ge- 
worden. Bald führte der Weg 
in den dunklen Wald. Mit einem- 
mal geriet Friedrich vor die La- 
terne feines Freundes. Da wurde 
03 im Wald ganz dumfel, und 
man fonnte nit die Sand vor 
Mugen fehen. Darum pahte Fried- 
rich auf, dab das nicht wieder ge- 
ihah und er hinter der Laterne 
blieb und ihr helles Licht ihm den 
Weg beleuchtete, 

Aber merfwürdig: Mit einem- 
mal muhte Friedrich an feinen 
KRonfirmationsipruch denken. Das 
war des Wort des Herrn Sefu: 
„Sch bin das Licht der Melt, wer 
mir nachfolgt, wird nicht wandeln 
in der Finfternis, fondern das 
Licht des Lebens haben.” Nun 
fagt ihn diefer Spruch aufs neue, 
wer den Herrn Sefus Fennt md 
ihm nadhfolgt, hinter ihm ber- 
wandert, jo wie er jekt Hinter 
der Laterne einherging, der wan- 
delt auf dem Wege feines Lebens 
nicht im Dunkeln. Und noch mehr 
fagte ihm diefes Wort: Der Herr 
Sefurs oil nicht mur file dich al- 
Tein das Licht der Welt fein, fon- 
dern für alle Menfhen. Darum 
nennt er jih ja „das Licht der 
Welt“, 

Da fiel ihm auf einmal wieder 
ein, dah er als Junge fi vor- 
‚genommen hatte, Miffionar zu 
werden. So jagte er plöglich ei- 
nem Freund: „Sch werde Miffio- 
nar”. Der Freund berwunderte 
fi) darüber und fragte, wie er 
dazır Fame. Friedrich Fonnte ihm 
nur anttvorten, was ihn alg Jım- 
ge twichtig geworden war: „Sch 
möchte mithelfen, den Baum des 
Heidentums umzufägen und den 
Negern von dem Herrn Sejus fa- 
gen, dah er auch ihr Herz heil 
und fröhlidh machen will.“ Da 








Sieshen. 
Bon Zue Droyjen. 


(Zortfegung) 


Sogar Peter merkte, dag mit 
jeiner Schweiter irgend etwas 
nicht in Ordnung war. „Du hait 
heute fein einziges Mal gelacht“, 
\tellte er am Abend des nädhjten 
Tages feit. „So. wie du heute 
warjt, bift dur nicht jehr nett. Aber 
Ta nur“, fügte er gutmütig bin» 
zu, „ih mag did troßdem gern. 
Nur zu-n-u lange darfft du nicht 
fo fein wie heute, da3 wäre un» 
erträglich." Verblüfft audte er 
ihr nad, als fie ohne Antwort 
davonlief. „Nanır, ift fie jegt au 
noch empfindlich?” dachte er em- 
pört. Dann aber tat fie ihm Yeid. 
„Du, Stiel, wir müfjen jegt zu 
hen gehen.“ Doc; Gifela gab 
feine Antwort und verfehwand in 
Richtung der VBodenfammer. 

„Ra, denn nicht.” Peter machte 
fi) allein auf den Weg. Gemädh- 
Tich ehlenderte er durch die Stra- 
ben. Bei Seren u. Frau Schmidt 
war e8 immer fehr behaalidh. Sie 
hatten meifteng irgend etwas Gu=- 
te3 fir Gilela und Peter bereit, 
ein baar Bonbons, Schokolade 
oder ein Stück Kuchen. Mber das 
Brite war doch Lieschen, Mit dem 
Käbchen würde er fich auf dem 
Teppich herumrollen, und fie witr- 
den beide jehr auter Laune, fein. 
Sifela war dumm, dab fie zu 
Saufe blieb. 

Die hatte fih daheim in die 
Bodenfanmer verfrochen und dadh- 
te angejtrengt nad. Was Sollte 
fie tm? Mußte fie dem Vater 
nicht Tagen, wer in feinem Laden 
num Schon dreimal etwas geitoh- 
Ten hatte? Aber ficherlich würde 
Lorenz dann feine Drohung 








wahr maden und Lieschen — — 
Sifela wagte nicht, fi auszuma- 
Ten, wie e8 dem Kätchen ergehen 
miirde. 


Doch wenn fie, um eg zu 
ihre Vegegmung mit Lo- 
fire ich behielt, wiirde der 
immer wieder dies und 





Funge 
das holen, mal Wurft, mal Neffe 


oder fonft etwas: in Qater3 Ge- 
ichäft aab’S ja viele qute Dinge. 

„sch Tag ihnen Boch bon Lo- 
ronz“, berficherte fie dem alten 
GSerümbel, das in der Nammer 
aufgeitabelt war. Mber chen 
Schraf fie tmieder zurück. „Nein, 
nein, ich, Fann’s nicht erzählen, 
was folf ich mr machen?“ 

In ihrer großen Not faltete 
fie die Sünde und betete: „Lie- 
ber &ott, hilf mir doch, Yak mich 
erfennen, was id tun muß.” Da- 
nach murde fie ruhiger, und da 
fie in der Nacht viel wachgelegen 
hatte, fchlief fie ein. 

Niemand Itörte fie, denn nie 
mand fırchte fie hier. Die Mutter 
glaubte, fie made mit dem Brus 
der den täglichen Mbendhefuch bet 
ihrem Nütchen. 

In olferbeiter Qaune Fam Peter 
nad Sanfe, „Weißt su, Mırtter”, 
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fam in fein Serz eine arafe Freu- 
de, md er vergaß jebt für alle 

eit, daß er einit als Junge hatte 
ich merden mollen. 









Safper P. 


breitbeinig die Hände in den H0- 
jentafchen, ftellte er ih vor fie 
bin, „Rieschen ift eine großartige 
Kate. Das jagen Herr und Frau 
Schmidt au. Es ift toirklic 
ihade, dah Vater fie nicht mehr 
haben will.” 

„Wenn fie nicht fo arg geftohlen 
hätte und man fürdten mühte, 
fie wiirde das auch in Zukunft 
tun, hätte fie hierbleiben dite- 
fen —* 

Er fahte fie eifrig am’ Arm. 
„Mutter, Lieschen tit jeßt jooo 
brad!" 

„Mag fein, wenn fie feine Ge- 
Tegenheit zum Stehen hat. — 
Wo it den übrigens Gifela? E3 
toied für euch Zeit zum Schla- 





Die war nicht mit mir, die 

muß bier fein. Sie war fo fon- 
verbar — —”. Peter zog die 
Nafe Fraus, „ich mweih nicht, was 
mit ihr fos ijt.” 
Die Mutter Tegte die Näherei 
„So auch nicht, Zunge. 
Vielleicht firhlt fie fich Frank, wenn 
fie es mir aud) nicht Hat eingeite- 
ben wollen. Und vielleicht bat fie 
fich Schon umgelegt. Ich will doch 
gleich mal nach ihr fehen.” 

Doch Bifelas Bett war Teer. 
Die Neberdede lag nod darauf, 
tie die Mutter fie morgen3 auf- 
gelegt Satte. Auch bei der Groß- 
mutter, ebenfowenig bei Fräu- 
Iein Mathilde war Gilela zu fin- 
den. Keiner hatte fie in der let» 
ten Stunde gejehen. 

„Sie wird noch mal zu einer 
Freundin gelaufen fein“, fagte 
der Vater itber feine Zeitung fort. 
„Mädchen Haben ji ja immer 
bunderterleit Wichtiges zu erzäh- 
Ten, mit den fie nicht big zum 
nächiten Morgen warten können.“ 

„So hole fie! Mit dem Nad 
bin ich fchnell herum bei Trude 
und Hedwig md Grete. Gifel 
Tann hinten bei mir aufligen, und 
wir find gleich hier. Du mußt 
dich nicht forgen, Mutter.“ Peter 
glühte vor Eifer. 





Doc) and jegt Fam er allein zu- - 


rüc. Nm wurde der Vater auf- 





$rühlina. 


Zrühling, du Schöne Zeit, 
nabjt die mit Freundlichkeit, 
dir weichen Ei und Schnee, 
licht werden Tal und Höh': 
Frühling ift nah’! 


Vächlein, fo ftarr von Eis, 

regt jich und murmelt Teil’; 

Frühling bringt Sonnenschein, 

Reben fann fich erneu’n: 
Hoffnung ijt da. 


Lifole du Frühlingswind, 
tüffe dein jchlafend Kind, 
ichmüce die dürre Au’, 
iprenfle den Silbertau 
auf Berg und Tal. 


Frühling, der Leben ihafft, 

Sinnbild der Sieges 

made die Bäume grün, 

Taf deine Blumen blühn 
al’, überall. 








Leben ijt Gnadenfrift, 

fah’ 8, o Mensch und Chrift, 

hör’ wie der Vögel Sarg 

jubelt dem Schöpfer Danf, 
preif’ ihn auch dir. 





Lindre, o Lenz, den Schmerz, 
two liebend hofft ein Serz, 
Fülle mit Simmelstuft 
beilend die wehe Bruft: 
Frühling bringt Ruh’. 


9. d. Ejien. 


Spiel und Spaß. 
Henne und Habicht. 


Das ift ein Spiel für gewandte, 
Träftige Buben. Einer ift der Ha- 
bicht, ein anderer die Senne, und 
die übrigen find die Küchlein, auf 
die e3 der böfe Habicht natürlid) 
abgejehen hat. Die Küchlein jtel- 
Ien fi in einer Neihe hinterein- 
ander, jedes fakt feinen „Border- 
mann“ um den Leib, und die Hen- 
ne fteht mit ausgebreiteten Ar- 
men an der Spike der Neihe. Der 
Habicht geht num gegen die Reihe 
vor umd will fi ein Kiüchlen 
fangen. Die Henne weit ihm 
aus, und die Küchlein halten fich 
immer dicht Hinter ihr umd fol- 
gen ihren Wendungen. So ilt e8 
nicht leicht fir den Habicht, ein 
Küchlein zu erhafhen. Wenn es 
ihm aber gelingt, eines zu fchla- 
gen, dann gehört es ihm mit al- 
Ten, die hinter ihm find. — Das 
Spiel ijt zu Ende, wenn der Ha- 
dicht alle Küchlein gefangen hat. 





Der Wanderball, 


Zwei oder mehr Reihen Kinder 
jtehen im Abltand nebeneinander. 
In den einzelnen Reihen jtehen 
die Spieler hintereinander. Der 
Xal wird auf ein Startzeichen 
von den borderiten Spielern zu 
den zweiten, bon Öiefen zu den 
dritten und fo fort ‚big zu den Teß- 
ten, dann bon diefen auf dem- 
felben Weg toieder zurücgegeben. 
Die Staffel, bei der der Ball ohne 
Stoifchenfall auerjt wieder beim 
eriten Spieler angekommen tft, 
ift Sieger. 





merffam. „Warjt du bei Onfel 
und Tante, Zunge? Nein — na 
— id) dachte eg mir. Aber das 
werden wir gleich Elarjtellen, ich 
werde anrufen,” Er z0g das 
Schlüffelbund? aus der Tajche. 
„Bei diefer Gelegenheit will ich 
die Haustür abjchliegen, e8 ijt an 
der Zeit —" 

Das Telephon var im Laden. 
in der Tür prallte er mit einem 
Sungen zufammen, der fi eilig 
an ihm vorüber in den Hausflur 
drücten wollte, 

„Hallo, wen Habe ich denn da? 
Was haft du hier zu juchen?” 
Der Vater war höhlichit eritaunt. 
Er ichaltete im Laden das Licht 
ein und befah fi den fpäten Be- 
Sucher. 

„sch Tenne dich, du heikt Xo- 
renz, nicht wahr? Umd nun ber- 
aus mit der Sprache: du haft dich 
im Laden felbitändig bedient, 
icheint mir? Hab ich recht?“ 

Rorenz wand fich unter de3 Ba- 
ters jejtem Griff, aus dem c& 
fein Entwilhen gab. 

BR ich”, ftotterte er, Dann 
wurde er troßig. „Sch Habe im- 
mer fo großen Hunger, und hier 
aibt e83 fo piel, warum joll ich 
nicht —“ 

Der Bater tuurde ehr ernit. 
„Salt, mein Zunge“, unterbrach 
er ihn. Du bijt alfo nicht das 
erfte Mal hier gewefen; fennft du 
denn nicht das 7. Gebot?” Lohr 
ronz Tenfte den Kopf. 

„Warum Bit dur nicht zu mir 
gekommen und halt mir gelagt, 
dah du hungrig bift? Dur hätteft 
mit uns effen fönnen, oder tote 
hätten dir irgendtote anders ge- 
hoffen. Ich weiß, dein Vater ift 
im Kriege gefallen, und deine 
Mutter muB fih fehr abplagen, 
um fich und dich durdgubringen.” 

(Schluß umfeitig) 
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„Werde ich jegt eingeiperrt?” 
Angitvoll fah Lorenz auf. 

„Nein. Morgen will ih mit 
deiner Mutter fprechen, dag Wei- 
tere wird fich finden. Und da 
ich denke, du wirft es nicht wieder 
tun, zeige ich Dich nicht bei der 
Polizei an.” Er hob Lorenz vor 
fi) Her in die Wohnitube. „Hier 
bringe ich dir ziwar nicht Giiela, 
Mutter, fondern Frau Schröders 
Sohn Lorenz. Halt du noch einen 
Teller Suppe übrig? Dann gib 
ihm den. Und er foll dir felber 
fagen, dai er der Xadendich ge» 
wefen it umd nicht die Kate, Aber 
ich meine, es wird befler fein, du 
gibft ihm jatt zu effen, als ich 
verabreiche ihm eine Tradt Prüs- 
gel, die er eigentlich verdient 
hat.” 

Weter, der ‚bei der Mutter fah, 
vi Migen und Mund weit auf, 
er fonnte nicht fo fehnell begreifen, 
fih hier handelte. 
Vater nahm ihn mit fich 
der Stube. „Wir wollen jet 
Lorenz mit der Mutter . allein 
Taffen; was fie zufammen aus 
zumachen haben, gebt mtr fie bei- 
de chvas an. Ger Peter, Xo- 
ron; bat jehr unrecht getan, aber 
tie wollen ihn helfen, daß er e8 
nicht wieder tut,” Er fprad) jchr 
ernjt, dann aber lachte er. „Euer 
en umd ihe jelbjt jeid man 
alänzend gerechtfertigt und jeßt 
tDHt ich wegen ®ifeln telephonie- 
ven.“ 

Aber er Famı auch jet nad 
nicht dazır. Ver Peter mar end- 
lich der Grofchen gefallen, er 
itrahlte: ichrie er be- 
geiftert, dar eg.durt ®) 
fchallte, „Water - 
it Boch eine brade ! 
weikt du es auch! Darf 
twiederfonmen?” „Sevih, Peter, 
aciviß;, aber jekt fei itill und bän- 
dige deine Freude ehvas, ich Fann 
jonft nicht telephonieren.“ 

Bei Peters ungeheuer Tautem 
Sefchrei war Gilela wach gewor- 
den. Verfchlafen vieb fie fich die 
Augen und jah fi verwundert 
um. Lag fie denn nicht in ihrem 
Bett? Doch fehnelt fiel ihr der 
Ianımer wieder ein, der fie hier 
herauf getrieben hatte, Und weil 
es inzwilchen dunkel geworden 
im: fürchtefe fie fich in der fin- 
jteren Dachfammer. Sie tappte 
sur Tür und flieg treppab. War- 
um nur Peter jo gefchrien und ge- 
jubelt hatte? Mas Tonnte fich 
Erfreuliches ereignet haben? Sie 
jelöft wußte nur, daß das Leben 
jehr traurig und Sehtvierig war —. 

Sie Fam gerade unten im Haus- 
flur an, als der Vater wieder aus 
dem Laden trat. Er fehaute be 
forgt aus, denn fein Bruder hatte 
ihm am Telephon gefagt, Gifela 
fei nicht bei ihnen und auch nicht 
bei ihnen gewwefen. „Wo ann das 
Mädel denn nur Tteden?“ dachte 
er. Und mm Stand fie unerwartet 
or ihm. 

Ehe er fie aniprehen Tonnte, 
ftitrate fich Schon Peter mit erneu- 
tem Sreudengehen! auf die Schwe- 
fter. „Gilel — höre — Lieschen 
ift fein. Died — Lorenz war's 
und, GSifel, wir — dur md ih —“ 

Eifer verfchludtte er fi und 
mußte huften. Bnotichen den Suften- 
anfällen verfuchte er meiterzure- 
den — „Bifel, ja — wir —" 

Lachend Tegte ihm Water die 
Sand auf den Mund. „Mus dei- 
nem Durcheinander Fanıı Feiner 
fing werden. _$ u, Müdel.” 
Cr berichtete die Ereigniffe der 
Testen halben Stunde. „Freuit dur 
dich?“ fragte ev, al er fertig 
war. 






























































Aber Gifela jah jehr bejtürzt 
aus. „Wird Lorenz dem Lieschen 
nun etwas Böfes antun, weil ihr 
jegt wißt, was er gemacht hat, 
obwohl ich e3 euch nicht erzählt 
habe?“ 

„aha — jo iit dag —” Der 
Vater pfiff leife durch die Zähne, 
bald Hatte er aus Gifela ihre ei- 
genen Erlebnilfe mit Zorenz her 
ausgefragt. Berubigend Iegte er 
ihr die Sand auf die Schulter. 
„Du Fannft Lorenz jelbit fragen, 
ob er feine Drohung no wahr- 
maden till, er ijt bei der Mutter 
in der Stube.“ 

Rorenz jah am Tiih und Löf- 
felte eifrig einen Teller Suppe 


um dein Käßchen FTeine 


Rorenz?” fagte der Vater, 
Der wurde feuerrot. 





verftanden ? 

Am andern Tag z0g alfo & 
chen Ypieder 
nen Schwänzden 


mals fortgeichidt worden. 


„SH glaube, Gifel, du braucht 
Angit 
mehr zu haben, was meinjt du, 





„Nein, 
nein,“ ftotterte er, „ficher nicht.“ 

„Dann jchlage ich vor“, fuhr 
der Vater fort, „dak ihr morgen 
alle drei zufammen zu Schmidts 
geht und Lieshen Herholt. Ein- 





in das Haug ein. 
Schnurrend und mit hocherhobe- 
wanderte 08 
durch die Stuben, als jei e8 nie- 








Teer. AS der Vater, Gifela und 
Beter hereinfamen, wurde er fehr 


verlegen. und Greuel bineinreden 




























































































































































































Dan fann fih in Schlechtigfeit 









Hu verkaufen: 


50 Ares Weides und Heuland 
fi Keller und Babe: 
U für 45 Etücd Vieh umd gen 
Preis $18,000, die Hälfte als 

































zimmer. Gut 
gend Naum für Sen, eidefpeicher. 
Anzahlung, Reit in jährlichen Naten, 













— sleine Hühner- und Beerenfarm von 2 Acres am Hochivege, ganz , 
nahe zur MB.-Sirche. Haus mit 2 Schlafzimmern, Speifesimmer 
und Wohnzimmer. Halbssteller. 2 eine „Cabins“ auf der Etelle 
find für 330 monatlic) vermietet. Garage und Holziehuppen. % exe 
Erdbeeren, Preis 87,500, Anzahlung $4,300, Reit nach Nebereinfunft, 





























— Um nähere Auskunft tvegen großer und Feiner Farmen, Häufer oder 
Land am Abbotsford, Matsqui, Miffion City und Sumas, B.G., wende 
man fih an Mi Knfper, Landverfäufer für 











J. O’CONNEL REAL ESTATE & INSURANCE AGENCY 
Abbotsford, B. C. 

































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Nudolph Fraftrady, der in feiner Seimat, der Sioiwatei, 
ein befannter Gefchäftsmann und hoher Regierungsbe- 
amter war, fam im Sabre 1949 in Kanada an. Sein 
Kleiner englifcher Wortichab von 10 Worten jchredte ihn 
nicht ab. Mr. Frajtrady jtellte eine Dolmekiherin als 
Sekretärin ein umd eröffnete eine Er- und Kinport- 
Agentur in Toronto, 

Heute, fünf Jahre fpäter, Tann diefer Neu-Sanadier den 
Erfolg feines Fleißes in der Sicherheit und Annehn: 
lichfeit feiner neuen Heimat in Ruhe betrachten, Er iit 
topiich für fo viele Neueinwenderer, die mit Erfolg ihre 








Schwerarbeit— in jeder Sprache 


Ein Slowale hat troß fprachlicher Schwierigkeiten 
Erfola in Kanada. 


Die Herfteller von Onalitätsfeks, Brot, Kuchen und Süßigkeiten, 




















































Ziele in unferem großen Lande verwirklichen konnten... 
einem Lande, das dem Nechtfchaffenen Gedankenfreiheit 
bietet... Religionsfreiheit ohne Zucht... und Ddiefe 
Sreiheit ermöglichten Rudolph FSrajtrady feine Initiative, 
Die Kanadier heigen joldhe Menden in ihrem Lande 
twillfommen, die aus der alten Welt in ihre neue, felbft- 
gewählte Heimat Gefhik md Begabung mitbringen. 
Sie find die Kanadier von morgen... die heute die 
Vorrete, die unfer Land zu bieten hat, erminfchen, 
dafür. aber gerne die Verpflichtungen aufnehmen, die 
Hand in Hand mit dem Fanadiichen Bürgerrecht gehen. 




















Diefer Bericht gehört zu einer Arxtifelreihe, den die George 
Veiton’s Limited im Anterefie eines befferen Verftändniffes 
Sanadas umd des Fanadijchen Vürgerrechtes veröffentlichen. 
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rennen 





Sranuendienit 


Aus der Stille, 


„Liebe die Mbgefihiedenheit, 


der 








In Still 


in der 


- das Stillejchiweigen, - und das Sebet.” 


Gerhardt Terfteegen. 
Abgejchiedenbeit 


Hält Gott für die Seele das Vejte bereit! 


Der Menjch kommt zu fi 


jelber, 


zum Denfen, 


Kann fih in Gottes Wort tief verjenfen — — 


Er darf Gott begegnen 
Und fpüret den Segen. 


In der Stille fehentt Gott das rechte Schweigen, 
In Vereitjihaft fi die Seele wird neigen 


Rn Gottes Ohr 





hört itille, 


aanz ftille, 


Wie fi) offenbart jein heiliger Wille, 


Sie darf Gott begegnen 
Und fpüret den Segen. 


In der Stille — geht's ganz tief ins Webet, 
„Heborgen in Gott” — im Dank dann entjteht. 


Sm Gebet: 





Fürbitte wird ein Stranz — 


Verbindung nie Gott hat die Seele ganz! 


Sie darf Gott begegnen 
Und fpüret den Segen. 


Hanna Vartel. 


N nn 


Allen Müttern. 
Von Frau N. Hoffmann-Genf. 
(Fortiegung) 
Das Schulleben. 


„Der Marn beeinflußt das Ge- 
jchtet der Völker, die Mutter be- 
einflußt das Gefhicd des Man- 
no3.” i 
Viele Näter fümmern fich zu 

wenig um das Schulleben ihrer 
Kinder, und yoir Mütter, wir fen 
nen c8 nicht genug, jedenfalls nicht 
das unferer Söhne. und doch dü 
ten gerade fie es bejonders nötig, 
verjtanden, geleitet und bavahrt 
zu werden in jenen Jahren, die 
für viele eine Zeit des Kampfes 
und eigenartiger Priifung find. 

Das Schulleben bewegt fi auf 
einem gefährlihen Boden, denn 
es verlangt Zufanunengebörigfeit 
— eine Tugend —, aber fie ent- 
twicelt jich mandmal auf Kojten 
des Freimuts, des Vertrauens, 
der Wahrhaftigkeit und der Ad- 
tung vor dem Xebrer. 

Alle Schüler halten jelitoer- 
itändlich zufanmen. Sehr jchön, 
folange die Sache, die fie dverbin- 
det, eine rechtichaffene ift. 
gegen hört die Kameradichaft Ef, 
Tobenswert zu fein, wenn fie nur 
dazu dient, das Boje zu verbergen. 

Wie viele Kinder gibt e3, die in 
ernften Fragen oder gar in bren- 
nenden Schtwierigfeiten einen Nat 
nötig hätten, und die nicht wagen, 
darum zu Bitten, weil fie dan 
dem Zehrer irgendeinen Unfug ent- 
deden müßten, der geheim blei- 
ben fol! Wie viele Schulfnaben 
gibt 63, deren Gerilien bei aller- 
Iei Unrecht, Schlechtigfeiten und 
vielleicht gar überlegten Sranfam- 
teiten fchlägt, und die doch, obwohl 
aufrichtig betrübt, meinen, die 
Dinge gehen Taffen zu müjfen! 
„Der Zuitand ihrer Klaffe iit 
im legten Grund Sache der Schüt- 
Tor”, werdet ihr vielleicht jagen, 
„warum erlanben fie jolhe n- 
gereshtigfeiten ?” 

Warım? Yhr habt gut reden. 
Oft können fie dem nicht abhelfen. 
In wie manden Schulen toird 
eine Minderzahl braver Bungens 
dur eine Mehrheit von 
nichtien niedergehalten! 
Ungerechtigfeiten, diiitere Bilder, 
Trauerfpiele in diefer Melt der 
einen! Ind alles das, weil 08 
nicht ftatthaft ift, daß der Schiller 




















fi} an den Xehrer wende, wozu 
er doch berechtigt üt. 

Natürlich denke ih nicht an 
das heimliche öntragen, an das 
Derabfheuungswirdige, feige, mit 
vollem Necht gebrandmarfte Slat- 
ihen. Nein, tanjendmal: nem! 
Aber wenn der Beiftand des Leb- 
ters nofivendig Hit, any der Schli 
fer das Necht Haben, ja, dam 
um es feine Pflicht fein, in Ger 
genwart aller aufzuftehen, um ihn 
zu Hilfe zu rufen. Sit nicht der 
Lehrer der Freund, der natürliche 
Beihliger diefer Iugend? 
jollte den Ehrbegriffen der 
Hufe entgegen je, da Schii- 
fer und Schülerin feige das Uebel 
in ihrer late aeihehen Tafjen. 
Serviß, ein jeder hat es, jopiel al8 
irgend möglich, perjönlich unmit- 
telbar zu befämpfen. Sit er aber 
machtlos, dan bat er fich an den 
gemeinjamen Vechüger, an den, 
der für alter Wohl nit nur 
ige, Tondern au für das 
° da it, zu wenden. 

Keine Periode des Nebens 
ichliegt jo viele Probleme ein toie 
die Schuljahre, Da ijt die Nolle 
der Mutter deutlich gegeben. Sie 
mu dem Kinde begreiflich machen, 
daß der Lehrer nicht fein natür- 
licher Feind iit, gegen den fi, alle, 
gute amd fchlechte, zum Schaden 
der Wahrheit, des Fortichritts, der 
Ehrlichkeit zum Sohn, verbinden 
müßten, weil in den Mugen der 
Schüler nichts al3 der Korpsgeiit 
gelte, 

Sie wird ihm an Betipielen zei- 
gen, da das indibidnelle Gerwif- 
jen immer an Wert über dem 
Sefamtgewilien jteht und cS re 
gieren muh. Sie wird ihm flar- 
machen, daß, wenn er Zeuge oder 
Dpfer von MNobeiten, VBosheiten 
oder Semeinheiten it, er das 
Recht, fogar die Pflicht Hat, die 
Wahrheit zır jagen. Indem fie 
ihn alle Angeberei und SMatfche- 
rei als niedrig und ebrlog berad)- 
ten Tehrt, wird fie ihm den Wen 
au Taten der Tapferkeit und des 
Freimutes zeigen, die mehr als 
alles dazıı geeignet find, das 
Vebel dadurch auszurotten, daß 
die Schleier des Bölen zerriffen 
werden. Mlle jehmusigen Dinge, 
die eimen vein gebliebenen Nna- 
ben ärgern, follten ihm tie die 
aiftige Schlange eriheinen, die 
um jeden Preis zertreten werden 
muB, 










































„Es gibt Familien, die nicht ein- 

mal ahnen, welde Anforderun- 
gen die Erziehung ihrer in- 
der an fie ftellt.“ 


Es war im Sul, als id) auf 
einem Landweg einen etwa drei 
sehnjährigen Jungen traf. 
ihien müde zu fein, feine Ale 
der waren voll Staub, jein Geficht 
ah wild und verzweifelt aus. 
machte mich dtußig; ih las 
in feinen Mienen eine ganze Ge- 
ihichte von Gram und Schuld. 

Wie ich die Unterhaltung be 
gan, weiß ich nicht mehr. Troß 
feiner Bitterfeit fühlte das Kind 
ficherlich, dan Feine Icere Neu- 
gierde mich zu ihm trieb, jondern 
daß mein Herz voll Teilnahme 
und Mitleid ihm entgegenjchhig. 

Ich entdeckte bald feinen Sum 
mer, er beitand in einem werfehl- 
ten Eramen und in einer Ichlech- 
ten Benfur, die er feinem jtreit- 
gen Vater nit zu zeigen wagte. 
Daher Tief er jeit dem friihen 
Morgen ohne Nahrung berum 
und träume von einem Leid, dal 
er fich antım wollte, 

Mein erjtes war, ihn mit mir 
in ein fleines Nejtaurant neben 
der Straße zwladen. Buerit 
yönerte er, ich ihm 






















Sejelt- 
te, nahın er au. 

Welch ein Vergnügen, ihn eflen 
zu jeben; zuerit verfehtvand mit 
einen ra Nu eine große 
Taffe Milch, dann machte er Fich 
an den Eierfuchen, der im Nır 
ganz und gar verzehrt wurde, Als 

vertilgt war, jahb er mid 
amt an: „Was bleibt denn mm 
für Sie, jt ja nichts mehr da?“ 

„Betrojt, mein Zunge, die bra- 
ven Wirtslonte haben nod Eier 
genug.“ Und ich zeigte ihm ein 
Dickes rotbraumes Hubn, das tri- 
umpbierend gaderte, während es 
unter amjerem Tifche die Brot- 
frumen aufbidte, 

Da mußte er Taden 
dann war das Eis gebrochen. Der 
arme Knabe! Er vertraute mir 
jeine Dual an. — Wiffen wir ge- 
nuglam, was Schulfnaben infol- 
ge eines mangelhaften Eramens 
leider 

Ich entderkte, dab er noch nicht 
von dem Gedanken los war, fich 
das Leben zu nehmen. Mir gran- 
te, und er merfte Einen Aır- 
genblif jah er gealtert und wie 
vernichtet aus. 
tte ich mur zur Mama ge- 
hen Fönnen“, murmelte, er Teife, 
wie zu jich felber. „Aber jte Yänt 
rubig Bapa mich ftrafen, fie itcht 
nie niemals bei, fie veriteht mich 
nicht... Zeßtes Jahr hat fid} mein 
Kamerad Frit auch deswegen auf- 
gehängt — umd nreine Zenfur it 
ichlechter, als es die feine war.” 
Er zitterte am ganzen Leibe. 

„Saft du denn Feine einzige 
ante Note?“ fragte ich ihm ermu- 
tigend, wiß find fie nicht alle 
ichlecht.” 

Zum eriten Male blickte er et- 
wes freimütiger auf. 

„DD ia, ich habe in Geographie 
‚gut und in Sejchichte fogar ‚vecht 
gut — aber alles übrige ift 
jammerboll, und ich werde nicht 
verjeßt, — wenn ich je wieder zur 
Schule gehe", fügte er fait dro- 
bend hinzu. 

Uniere Mahlzeit war zu Ende, 
die Luft wurde Tühler, eine blaß- 
rote Wolfe ang Tangfam am noch 
herfen Simmel entlang, und um 
gegenfiber fah ich am Horizont, 
wie die feharfe Silhouette eines 
hohen &ipfels inmmer glühender 
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„ah mg zu deiner 


Wehe dem, 
der alleine it! 


Die alte Frau Bed Iebte ganz 
alleine in ihrem Häuschen. Die 
Kinder waren in eine andere Ger 
gend verschlagen. „Willft du nicht 
mit uns zichen, Mutter?“ hatte 
Meta, die Aeltefte, gefragt. Nein, 
nein — Frau Be Tonnte fid) 
nicht entjhliegen, das Häuschen 
zu verlajfen. Dreigig Jahre ihrer 
Ehe hatte fie hier verbracht, alle 
ihre Kinder waren in dem alten 
Haufe geboren. Sa wollte fie Tie- 
ber die Einfamfeit auf fi) nef- 
men und die Sehnfucht nad) dem 
fernen Lieben tapfer ertragen. 
Aber eines Tages hat fie e3 dod) 
bereut, der Bitte ihrer Tochter 
nicht gefolgt zu fein. Sie jtürgzte 
die jteile Treppe hinunter und lag 
winmernd und hilflos auf dem 
Hausthur, unfähig fi) zu erheben. 
Es verging Stunde um Stunde, 





md da war feiner, der ihr auf- 
half! Als os fchen dimfelte, Fan 
endlih die Nachbarin md er- 


barınte fich ihrer. 

Nicht wahr, unfer Wort aus dem 
alten Vibelfpruch hat recht: Wehe 
dem, der alleine sit! Wenn er füllt, 
fo ijt Feiner da, der ihm aufhilft. 
Wehe dem, der alleine ift. Eim- 
jamkeit iit eine jehwere Würde. 
Und wie viele Menfchen gibt es, 
die darımter leiden. Wie oft hört 
man (und meift Elingt es bittend ): 
Ich babe niemanden mehr, Ein- 















janıfeit gewöhnlich die Lait 
des Alters. Aber auch junge 
Menichen Fönnen jehr bereimia- 
men mitten im Getriebe der 
Spoßitadt. Oft geichieht es durch 
eigene Schuld. Man zieht fid, 


enttänfcht durch allerlei Erfahrun- 
gen, von den Menfchen zurid. 
Wir wollen uns heute einmal ein- 
dringlich vom Worte Gottes jagen 
lajien: Wehe dem, der allein ilt... 
Er bandelt jich ja nicht nur um 
die Not des Förberlichen Fallens 


wurde. Das Huhn war still ge 
worden, e8 näherte jich mit Fe 
nen Schritten feinem Nefte. Weber- 
all war Friede in der Natur, man 
börte nichts mehr außer dem 
Ranichen des Flufes zu unferen 
Füßen umd eine etwas fcharfe 
Srauenitimme, die in einen na 
hen Aderfelde cin altes Wolks- 
lied mit dem deutlich hörbaren 
Refrain fang: „Geh zur Mutter, 
dort it das Süd.” — — 

Der Jımge batte es gehört, 
denn er war zujammengefahren. 
Mutter ge- 
ben“, jagte ich, jeine Hand er- 
areifend, „Mütter find für ihre 
Kinder in der Stunde der 
Angit.” 

Er Yoiderjegte fich nicht, und 
toir gingen. — Heute ift aus dent 
verzweifelten Anaben von damals 
ein nigliher Mamı geworden, 
der feinen Weg gefunden hat. Die 
Welt ijt dur ibn bereichert, und 
fein Leben hat jhon manchem 
als Führer aus Gewiljensmöten 
aedient. And an jenem Abend 











da 


hätte er es beinahe von fidh ge- 
worfen! 

Warum gehen alljährlich wiele 
Somnafiaften 
Eramenzeit 
die 


Kinder, belonders 
(Sorbichitler), in der 
duch Ichrvere Anfechtungen, 
nicht felten in unbeilvollen 
ten enden? it es ihre Schuld, 
wenn jie fcheitern? Ra, mand- 
mal, aber nicht immer. Sch möchte 
fogar glauben, dai; c$ eine Aus- 
nahme it, wenn fie allein durch 
eigene Schuld Fiasko machten, 
(Sertiegung folgt) 





oder Verjagens, wie bei der alten 
drau Bed, Wir brauchen aud) in 
anderer Hnficht die helfende und 
aufrichtende Sand. Wir brauchen 
den Troft, die Freude, die Liebe 
der Gemeinfchaft, aber auch die 
Korrektur durch den, der mit uns 
aufammenlebt, 

Nicht wahr, ihr wißt, was eine 
Korrektur it? Wenn euer Schul- 
find ein Diktat gefchrieben hat, 
forrigiert e8 der Lehrer. Durch 
jeine Korrektur werden die Feh- 
ler aufgezeigt. Wir fmden e8 
allerdings gar nicht erfreulich, 
wenn dann jo viele rote Stride 
am Rande des Heftes ftehen. Aber 
wir willen e3 doch genau: das 
Kind foll durch die Korrektur nicht 
geärgert werden; jondern es fol 
Ternen, wie es richtig ift. So nö- 
tig brauchen ebenfalls twir Großen 
die Korrektur durch die anderen 
(und meijt ift fie auch uns feine 
Freude, ja, wir wehren uns gegen 
fie). Xeben wir aber allein, fo 
ift niemand da, der uns au’hilft, 
indem er uns aufmerkfam macht 
auf unfere Fehler, diefe oder jene 
jehlechte Angewohnbeit, auf un- 
jere Siinde. So wollen wir ung 
bemühen, nicht den Zufammen- 
bang mit anderen Menfchen zu 
verlieren, und dankbar fein, wenn 
wir in einer Gemeinfchaft Ieben 
ditefen, jelbjt wenn fie uns jehiver 
tragbar erfheint. Sie fan uns 
dennoch zur Hilfe werden, 

leber all das hinaus jedoch geht 
die Gemeinichaft mit unferem 
Gott. Denn Testen Endes hört das 
Alteinfein in dem Augenblik auf, 
wo toir vor das Angeficht Gottes 
treten und ihm jagen: 

Rede, Herr, denn dein Snecht 
eine Magd) hört. Durch ihn 
haben wir die gründlichfte umd 
beilfamfte Korrektur, wenn wir 
ihn zu uns reden md an uns 
handeln laffen. In der nahen Ber- 
bindung mit ibm gefchieht ums 
dann nad dem Kehrreim eines 
Liedes: 

Nein, niemals allein, 
mals allein! 

So hat der Herr ums verheiken. 

Niemals [äht er mich allein, 


Th. ©. 


[22.2 








nein, nie- 


Sranendienit. 


Frauenhilfe! Gold’nen Schimmer 
Heut dein Ichlichter Name hat; 
Silfreich twirfeft du noch immer 
er in unf'rer Meinen Stadt! 
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Tuch der Jahre Tange Neihe 
Gingft du bin mit Ietfem Schritt; 
Nahmjt des Gotteswortes Weihe 
As dein beites Mleinod mit. 


Gute Sitte, edle Freude 
shre Stätte bei dir fand, 
Rrägte tiefer Sinn doch beide: 
Liebe für dein Volk und Land! 





Die dereinit in ferner Nugend 

Um dein Banner fi geichart, 

Treue — Ihönfte Frauentugend — 
Sat nod; jede dir verwahrt. 


D5 auch mandies Lied verflungen, 
Mances Tagewerf erfült, — 
Freundliche Erinnerungen 
Nanfen fi um jedes Bild! 


Nun fih „Einft” und „Heut“ be- 
gegnen 

In dem gleichen Werf und Sinn, 

Möne Gottes Sitte fennen 

Dir Vollendung wie Beginn! 


Daß dir auch in Zufumft nimmer 
Licht und Wärme fehlen mag, 
Franenhilfe, gold’'nen Schimmer; 
Schenf dir jeder Zebenstan! 


E. Vetter. 
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Dafen in der Müfte. 
(Nach wahren Tatfahen von Chriftian Winter.) 
(Sortfegung) 





och jäjlief er bald darauf tie- 
der ein ımd eriwachte zum zweiten 
Male erit am Nachmittage, als 
die Tofuchszeit Fam, jo eiwa um 
2 Uhr. Mühfan verfuchte er ji 
zu erinnern, fonnte es aber nod) 
nicht. Er erfannte aber einen in 
feiner Nähe wohnenden Nachbar, 
dann teiter auch feine Frau, feine 
Tochter, ihren Mann, die gefom- 
men waren, den Gatten und Va- 
ter zu befuchen, 

Seine Gattin, die gewöhnlid, 
Kopf und Herz auf der richtigen 
Stelle hatte, dachte bei fih: Mein 
Mann mu wenigitens eine Eleine 
Aufklärung Haben, damit er dod) 
etwas informiert werden Lön- 
te. Nachdem fie den Sranfen ge 
fragt hat, ob er fie fenne, wollte 
derjelbe es bejahen, konnte e8 aber 
nicht! Doch aus dem Blide, der 
fie traf, empfand fie es, dab fie 
erkannt worden fei, umd fo jagte 
fie dann: „Beruhige dich nur, 
du wurdeit gejtern abend bon 
einem to nieder gefahren 
und biit mın im Seanfenhaus. 
Dr. 6.8. €. behandelt di md 
wir fein möglichjtes an dir tum, 
und Gott wird feinen Segen ge- 
ben umd uns allen weiterhelfen.” 

Diefe Worte beruhigten den 
Sranfen, daß er wieder einfchlicf, 
und feine Angehörigen fuhren 
etwas beruhigt heim. — 








„Man trägt nad ihm Verlangen, 
wenn er uns einfam läßt. 

Man möchte ihn umfangen 

und halten ewig feit. 

Mit Tränen fleht und ringet 
wie Safob dann die Seel’, 

bis ihr der Kampf gelinget 
und fie wird Sirael. 





Dann fühlt man recht, wie quälend 
ohn’ ihn das Leben jet, 

wie umbeichreiblich elend 

man in der Witjtenei 

der Welt hier darben mühte, 
wenn unfre Trönenfoit 
der Heiland nicht berfil 
mit wunderbarem Tr 





Nun ehren wir zu dem Frau 
fen Winter zur md fragen 
dabei: Wie gefehah denn dem 
Manne das Unglid? Nun, er 
wollte an einem Mbende des neu 
angetretenen Sahres zur Gehets- 
ftunde geben. Es fehneite gerade 
ehivas md mar bereits dunkel ge- 
worden. Winter fputet fich beim 
Uebergueren der Straße und wird 
dabei fchon beinahe von einem 
jungen Manne getroffen, der fein 
Licht abgeblendet zu haben Ichien, 
Winter jedenfalls hatte Feines ao- 
fehen. Dann acht er vorfichtshal 
ber einige Fuß mehr nach Tinfs, 
Da Fonmt ihn plöklich ein Auto 
im Icharfen Tempo entgegenge- 
fasren, auch ohne Licht. Winter 
jedenfalls jah auch hier Feins, be- 
merfte aber, dat das Nıto, feiner 
Meimumg nad zu feiner Nechten 
vorbeieilen wollte, und es ift ihm 
fajt jo, als mülfe er nod) weiter 
linfs drehen, dann — mit einem 








Male fieht und weis er nichts 
mehr, war alfo jhon befinnungs- 
los gefchlagen. 

Was mit ihm nun weiter ge- 
ha und wie er ing Krankenhaus 
eingeliefert wurde, erfuhr er erit 
Monate fpäter don feinen Ange- 
hörigen. Somit blieb man aljo 
fange Zeit ofne Aufklärung, und 
über den wahren Sachverhalt 
mander Tatfadhen vubt heute 
noch ein Schleier, 

Doc der treue Vater im Hin- 
nel, der alles weiß und fieht, 
aber auıh nichts iiberficht, hatte 
auch für den armen Winter feine 
Trojtfpenden bereit. Bor allen 
Dingen waren da ja feine Tieben 
Üngehörigen. Dann ift mohl 
nächjt Gott der bereits heimge- 
gangene Bruder und Prediger ©. 
HP. zu nemmen. Sein Erfchei- 
nen im Krankenhaus allein twar 
den Sieanfen Schon ein großer 
Teoft, und Liebli und wohltu- 
end Hoffen die Troftiprüche aus 
dejfen Munde. Wie bat er auc) 
für diefen Mann gebetet und im- 
mer wieder Gott um Hilfe und 
Trojt angeflcht. 

Tafein in der Witite, 

Aber — wie Schu vom Geifte 
in die Wirte gefiihrt wurde, da- 
mit er dort vom Feinde der Sce- 
(en verjucht werde, fo ging cs 
auch dem armen Winter, Der böfe 
Feind nahte ich ihm ums flüjterte 
ihn zu: „Sieh nur, der große 
Gott wollte ja nicht- einmal deine 
Gebete anhören, und dann glaubjt 
dur och an jeine Liebe und willit 
8 ferner mit ihm halten?” 

Ah, wie fer war diefer 
Kampf, aber die vielen Troftlie- 
der md Troftiprüche, die der 
Kranke auswendig wußte und die 
er immer iieder dem Berfucher 
vorbalten Fonnte, bradten ihn 
tpieder in die Nähe des Seren zı- 
rück, 

Vie gerne Taufchte er aud dem 
Gefange einiger einer Singer- 
grupben, die aus Liebe gedrungen, 
den Rranfen im SHofvital Lieder 
vorfangen. Wie fegnete er im 
Seifte auch die Gefchiviiter, die 
ihm fleine Troftbriefe fchrieben, 
tpiederum Liebesbewweife. Und eines 
Morgens itberraichten Wwohlmol- 
fende barmberzige Sıhweitern ihn 
mit der Frage: „Sorr Winter, ha 
ben Sie auch jhon den Blumen- 
ftrauß betrachtet, den ein Khnen 
wohlgefinnter Frauenverein ne 
ftern im Blumenladen Faufte und 
berfandte, ım Sie zu erfreuen 
mit diefem Liebeszeichen.“ 

5 Scoffen Winter die Dan- 
md Nührungstränen in die 
Minen. War cr doch big jeht im- 
ner ehivag inaichäßig neren- 
über den Topfgewächfen und -blu- 
men gewefen und Hatte fogar ge- 
dacht, 68 fei nicht männkich, ihnen 
zubiel Beachtung au fchenfen. 
Aber diefer Vlumenftrauß redete 
do eine befondere Sprache zur 
ihm, Nachdem er fi Iattgeweint 







































(er nte jich Diefer Tränen 

durdaus nicht), dankte er Gott 

und betete, daß der true 

Herr die Schweftern für diefen 

Riebesdienft jegnen möchte. Aljo 
wieder eine Qafe. 

Doch dann Famen auch twieder 
lange Wüjtenftrefen. Sehr we- 
nig Befuche und fat feine Belje- 
rung der zermürbten Glieder, 
Br. 8.9.8.3 zehntägige Abre- 
fendeit, die er jenem jterbenden 
Brider in der Stadt Sasfatoon 
widmen mußte, wenig erfreuliche 





Nachrichten von zu Haufe und 
dergl. mehr. 
Wie jagt der Liederdichter 


Spitta num weiter? 


„Das find die getit’gen Faften, 
two er uns fceint entfernt 
und man allein die Laften 
der Siinde Tenmenlernt. 

Da twird man eingeleitet 

in Neu’ und Sindenleid, 
doch da auch borbereitet 

zur Fefttagsherrlichfeit.” 


So fam au für Br. Winter 
eine Zeitperiode, in der cs ihm 
zum VBerußtfein Fan, daß der 
Herr feiner nicht vergeffen hatte. 
Naddem er einige Tage fajt ganz 
ohne Befuch gemweien war, hatte 
er biel Zeit (leider) tritben Ge- 
danken nachzuhängen. Gewöhnlich 
wenn er fich wohl fühlte, lag er 
viel md fihrieb auch manchen 
Brief, Darüber Tam ein Abend 
heran, der mehreren Kranken Be- 
fuche brachte, während (der doch 
wohl etivag zu alte) Winter Teer 
ausging. Da fieht er auf einmal 
einen wohlbefannten Lehrer und 
Prediger ericheinen, namens Nad)- 
tigall, Er ging mit feiner Gat- 
tin zu dem Bette eines Firglich 
eingefieferten Kranken, dem die 
linfe Seite gelähmt war, Nachdem 
Prod. Nachtigall dem Kranken 
den Lichesdienit erwiefen, ihn er- 
muntert, geftärkt, getröftet und 
für ihn gebetet hatte, wandte er 
fich mit feiner Gattin zum Gehen. 
Die Befuchszeit war ziemlich ab- 
gelaufen. Winter bemerkte, daß 
Prod, Nachtigall feine Blicke Tie- 
bend feitwärts wendet und beim 
Vorbeigehen den Kranken freund- 
Ti zumidte, bh”, dachte umfer 
Kranfer, „wird dich aud ein Lie- 
beshlick treffen?” 

Darüber Fonmt Pred, Nachti- 
gall auch) bis zu Winterg Bett und 
niet ihm freundlich zu. Winter 
danft mit Teifem Kopfnicen. Doc) 
was it dn8? Prod. Nachtigall 
inte plößlich umd bleibt itehen, 
und Fonmmt dann mit rafchen 
Schritten an Winters SKranfen- 
bett. 

„Br. Winter von ....2” 

„Smvohl.“ 

„Nm, tote hatten von Ihnen 
ichon gehört. Wie geht es Ihnen 
denn und wie fühlen Sie fich, be- 
ionde in geiftlicher Sinficht? 
Können Sie an Gottes Liebe, E 
barmen ımd Gnade imentivegt 
alauben 2” 

Wehmitig ımd ımter Tränen 
antvortet Winter: „Sa, ich ber- 
fuche es. Aber mein Glaube ift 
oft To fchmach, werichiedene An- 
fechtungen bon mander Seite 
ftitemen auf mich ein und wollen 
mein Slanbensichiftlein  zerichel- 
Ten, And mtr, wenn ich ganz auf 
Gottes Gnade baue ımd alfe an- 
deren Gedanken, in denen e8 
menfchelt, verfchende, Tamm ich 
rırhig werden und dem Herrn ver» 





















tranen troß meiner jdhmeren 
Lage.” 
„Nm“, fante Br. Nachtigai 


darauf, „dann its gut, wenn e8 


Sie nur immer wieder zum Herrn 
und feiner Gnade zieht. Nım bö- 
ren Sie mal den 14. und 15. Vers 
aus dent 91. Paln: ‚Er begehrt 
mein, jo will. ich ihm aushelfen; 
er fennt meinen Namen, darum 
till ich ihn Shügen. Er ruft mich 
an, jo will ich ihn erhören; ich 
bin bei ihm in der Not; ich will 
ihn Hevausreißen und zu Ehren 
bringen Nun, was jagen Sie 
dazu, Bruder? Gefallen Ihnen 
diefe Worte?” 

Unter Wehmuts- aber zugleich 
auch Freudentränen nicdte Br. 
Winter. 

Darauf betete Br. Nachtigall 
noch jo herzlich und mit foldher 
Freudigfeit für den Sranken, dab 
ihm gumute wurde, al8 wenn 
er Ichon im Borhofe des Sinmels 
märe. 

Herzlih nahm Br. Nachtigall 
dann Ablhied dom Kranken, jeine 
Sattin ebenfalls. Und was Win- 
ter nod) befonders rührend vor- 
fam, war, daß fie fich nicht [chämte 
mitzumeinen. 

Das vergikt Winter in feinem 
Reben nicht. 

Num, der treue Herr jorgte wei- 
ter für Br. Winter und gab’s 12- 
15 Ichrenden Brüdern (dev MB. 
Sem. wie auch der M. Gem.) ins 
Serz, den fchwer betroffenen Bru- 
der zu befuchen und ihm Troft 
zuzuiprechen, 

So verging die Beit, e8 Fam 
der Palmfonntag heran. Winter 
mer, daß bier ziemlich große 
Autos auf den Hof Famen, und 
es entftiegen demjelben etwas 
über 20 Berfonen. Alle waren in 
dunflen leidern. Mitglieder der 
HellSarmee, Etwa 15 Man Mur 
fifanten, darunter auch ein Tromm- 
ler. Nachdem fie fich in Neih umd 
Glied aufgeftellt, auch die Mufi- 
Fanten, der Dirigent mit feinem 
Notenpult und 5 Sängerinnen, 
begann der Gottesdienit. D, wie 
winfchte Br. Winter, dab er fid) 
ans Fenfter ftellen und dem Ge- 
fange und der Mufit Taujchen 
ö . Aber folches war ja nicht 
möglich. Er Eonnte fih nur auf- 
richten und fehr gefpannt Taufhen. 
Zu allen anderen Zeidivefen war 
er ja auch noch fehiverhärig. Doc) 
da merft er, dab man das Lied 
72 der Ev. Lieder fpielt und fingt, 
mir den Schluß des Chores Fanır 
er ungefähr vernehmen. O tie 
eigentümlich berithrte e8 fein Herz 
und leife jummte er mit: „Wald, 
ja bald, o wie jhön...” 

Am Dftermontage erihien nad)- 
mittags ein Predigerhruder und 
brachte eine etivas Furze, doc; Fer- 
nige umd gediegene Ofterpredigt. 
Alle Kranken, die seutfch ber- 
ftanden, fo auch die vom Dienft- 
perfonal Taufchten aufmerkiam 
und waren dem Tieben Bruder 
recht dankbar, 

Am Dftermontage (hier in Ka- 
nada jehon Fein Feiertag) wurde 
Winters rechtes Bein von feinem 
Sipsverband befreit, Ein Arzt 
machte den Anfang und einer der 
barmberzigen Britder machte dann 
Sortfegung und den Schluf, 

Winter verfucht, das Bein zu 
biegen, 8 ging nicht, alfo — Xn- 
valide. Nah ein paar Verfuche 
werden gemacht, erfolgloısg — das 
Bein blieb fteif, 

Was war nun zu tun? fragte 
fich Winter pom hriftlichen Stand- 
punkt aus. Es menfchelt aber noch 
bei ihm und wundert ung dn3? 
er bederkte fein Geficht und meinte 
lange. Die Mat freute er fid 
wirklich, dah feiner feiner Ange 
börigen zugegen war. Do ein 
Bruder aus einer anderen Ort: 











jchaft, der auf dem anderen Ende 
des Saales an Lungenentzün- 
dung frant lag, merkte Winters 
Niedergefchlagenbeit. 

Bald darauf ging er zu ihm 
umd fragte, was ihn jo traurig 
jtinmte. 

„Sieh her“, erhielt ev zur 
Antivort, „mein vedhtes Bein ijt 
jteif geblieben“. 

„Aber Br. Winter, Ioß dich 
doch nicht fo hinreihen und danke 
Tieber dem Hinunlifchen Vater, dai 
noch fo viele deiner Glieder ganz 
geblieben find. Der Herr wird ja 
auch weiter helfen und Gnade 
zum Tragen jchenfen,” 

Wie wohl Hangen dem Schwer- 
betroffenen dieje Troftworte, Noch 
an zwei Sonntagen erjchten die 
Heilsarmee md erquicte die 
Kranken, die es hören Tonnten, 
durch einige Lieder. Mur hielt ihr 
Prediger draußen eine Fleine An- 
imade in Enalifch. 

Einft befuhte ihn ein Mann, 
der wie es Winter jehten, gerne 
eine Sade gründlich unterfuchte. 
Er fragte ihn unter anderem, ob 
er au an die Bibeljtelle in 19. 
Pal gedacht Hätte: „Werzeihe 
nie die verborgenen Fehle!* 

„D ja“, fagte Br, Winter, „die 
Stelle fenne ich Wohl, habe ab 
md zu auch fon an fie gedacht, 
leider aber wenig. Doch id will 
von mm an mehr daran denfen 
und verfuchen, dem Herrn feiter 
zu vertrauen.” 

Und der treue Herr forgte tvei- 
ter. Er hatte 03 aud, jehen Frü- 
her einem Bruder, der jeher ge 
fällig ift, ins Serz gegeben, feine 
Zeit und aud feine „Em für 
Br. Winter zur Verfügung zu 
ftellen, damit dejien Gattin und 
Sohn ihn öfter befuchen könnten. 

Na ehva 3 Monaten Iernte 
Winter an Nrücfen gehen, wobei 
hm befonders zwei der barm- 
berzigen Brüder, ein englischer 
und om deuticher, ibehilflich mwa- 
ren. Aber aud die barmberzigen 
Schweitern Tiegen e8 an fi nicht 
fehlen und haben verfucht, dem 
oft recht Falt ır. Frojtig feheinenden 
Winter warme Liebe zu erzeigen. 
Sivei mennonitiihe Schweftern 
nahmen jich feiner befonders an 
md erzeigten ihm mande Gefäl- 
figfeiten. 

Nachdem Winter gelernt hatte, 
einigermaßen an Hrüden zu ge 
ben, durfte man ihn am 105. Ta- 
ge nach feiner Einlieferung aus 
dem Krankenhaus nad Saufe ho- 
m: Seine Gattin und ein Schiwie- 
gerfohn mit feinem Wuto famen 
ıhn abholen. Wehmütig nahm er 
Abjchied bon feinen Merzten, den, 
Dienftperfonal und gut befreun- 
deten Franken. 

Gewöhnlich freut man fich iiber 
die Heimfahrt au dem Siranken- 
haus, Winter jedoch dachte mit 
Schmerzen daran, dah er ja fein 
Arbeiter mehr, jondern ein Sn- 
valide fet, dazıı auch noch Silfe 
brauche, Doch verfuchte er das 
vom Seren Auferlegte willig zu 
tragen. 











Schluß folgt) 
DE SAUREN VEREIEIGEEHNGEN 





um uns jemand Unrecht zu- 
aefint hat und er erfennt feinen 
Schler, fo verdrießt e3 ihn in der 
Regel, ich [hämen und fein Uns 
recht wieder quf machen zu follen. 
Ta zieht er den Benuemen Mus. 
weg dor, dich zu haffen. Deshalb 
tofrd man gut tun, fich nicht fo- 
fort alu empfindlich zu zeigen 
für jedes Unrecht, das ung wider- 
fuhr. Schopenhauer, 
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Nitra —— 


Tauffeft in Brafilien. 
(Zortjeß. von S. 6—5) 


Erwartung jammelt fi bald eine 
Schar am Waffer. Da 63 hier das 
erite Tauffeft fit, To find auch 
mande aus Neugierde erfihienen, 
um die unbekannte Sahe einmal 
anzufchen. - 

Br. 9. Schmidt fpricht Fra 
über Mpg. 8, 26—27, und er- 
Härt, wer fi) taufen Laffen dürfe. 
Pred. Paveldelho, Euritiba, be 
tont die Bedeutung der Taufe 
und braucht al8 Grundlage für 
die Betrachtung die Schriftitel- 
Ien Matth. 28, 18—20 und Rom. 
6, 1—8. — Br. Erven Thießen 
ımd Br. S. Skmidt vollziehen 
dann den Taufakt. Won den fie- 
ben Täuflingen find drei Kinder 
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aus unferem Heim, drei erwad)- 
iene Berfonen aus der Umgebung, 
die durch unfere Arbeit das Wort 
vom Kreuz gehört hatten umd die 
Tochter unjerer Schneiderin. Freu- 
de md Sieg tit bervoritrahlend. 
Die Sache war jehr ernft genom- 
men worden, und nun leuchtet 
auch der innere Friede hindur 
®ott jet gelobt, der ung den g 
gegeben bat durd unferen Herer 
Sejus Chriftus! 

Abends verfammelte fih die 
eine Schar, um fich als Gemein- 
de zu gründen, und um des Herrn 
Tiihnemeinihaft zu pflegen. Mit 
Sreudigfeit durften wir dieje neut- 
en Gejchmwilter als GTieder der 
M. Br. Gemeinde begrüßen. Br. 
9. Schmidt jpradh Kurz nad Eph. 
1, 1523, und dann wurde zum 
Mahl übergegangen. Viele Ge- 
bete md BZeugnifje ftiegen zum 
Herrn empor. Der Heilige Geiit 
toirfte mächtig in mand einem 
Herzen, und e3 waren jolde da, 
die aufs neue dem Seren fagten, 
daß ihr Leben geläutert werden 
folfe, ihm zur Ehre. 

Diefes tft num der Anfang un- 
ferer Miiftons - Gemeinde, Der 
Herr hat das Flehen feiner Kin- 
der erhört, und läßt uns nım etli- 
he Früchte fehen. Die Arbeit ift 
oft unter fchweren md ungünfti- 
‚gen Verhältniifen getan worden; 
bat Werk aber nicht ver- 
hindern Können, Much der Here 
jelbjt hat nicht die Vornehmen 
und Reichen als feine Eritlings- 
Frucht erworben, fondern foldhe, 
die in materieller, dhufiicher und 
geiitliher Hinfiht arm waren. 
Diefe haben das angebotene Wort 
genommen und Haben dadurch 
den Frieden erfahren, der höher 
ift denn alle Vernunft. 

Der Herr hat fie als die Sei- 
nen aufgenommen und wir haben 
fie in unfere Herzen al Gejchtwi- 
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fter im Herrn aufgenommen. 
Wirit du fie im dein Gebet au 
nehmen md vor den Herrn brins 
gen? Wir brauchen eure Gebete, 
um das Werk meiterzutreiben. 
Und unfre neugelauften Glieder 
brauden eure Gebete, um zu mwadı- 
fen und ein weiteres Zeugnis zu 
fein. Unfere Bitte an euch it: 
„Sedenfet unjer ber dem Herrn.“ 
Wollt ihr diefe Bitte erfüllen? 


Sriükend, 











Dlga Pries, 

Zar das Criancas orfas, 
Caira Boftal 1559, 
Guritiba, Parana, Brafil. 


Bethel-Mifjionskirche, 
Winnipen. 


Dankbar darf. gejagt werden, 

daf 08 in diefer Gemeinde in ge- 
ordneter Weife dorangegangen 
ift. Ale beitehenden gottesdienit- 
lichen Verfammlungen, mit Bre- 
digt, Sonntagsihule, Katechis- 
musınterricht, Bibel- u. Geh 
jtunden, Zugendarbeit, uf. haben 
im Segen abgehalten werden fön- 
men. 
E3 bejteht feit einiger Zeit die 
richtung, die gottesdienftlichen 
Verfammlungen von 10 bis 11 
Uhr vormittags in beuficher 
Sprache und von 11 bis 12 Uhr 
in engliiher Sprache abzuhalten. 
Und e3 hat fidh ganz gut bewährt. 
Die Verfammlungen wurden gut 
befucht; befonders zahlreih von 
der Nugend, und bejonders ftark 
it die Teilnahme an den engli- 
ichen Verfammlungen. 

Außer unferen Predigern der 
Gemeinde: David Schröder, SI. 
3. Friefen, Heinvih Wall und 
Bermo Töws, ijt auch die Gemein- 
de von anderen Predigern und 
Studenten unferes WVibelcollege 
öfters in geiftlicher Beziehung be- 
dient worden. 

Wioderholt Haben auch aufer- 
gewöhnliche Verfammlungen jtatt- 
gefunden, auswärtige Prediger 
haben die Gemeinde befudht, Stu- 
denten von unferem und andern 
Bibelcolleges und Bibelichulen 
boten Programme. 

Berjchiedene Konferenzen, Bir 
bef- und Gefangkurfe und Bi: 
toocden, durch die befondere Seg- 
nungen bereitet wurden, haben 
bier auch ftattgefunden. 

Der Gemeindeprediger, Br. D. 
Schröder, der der Gemeinde drei 
Sabre gedient Hat, hat um Ent- 
laflına gebeten, um in Mennon. 
Bibel-Seminar in Chifago weiter 
zu Studieren, und bat uns aus- 
aangs Februar verlaffen. Am 24. 
Febr. wurde ihm md jeiner Far 
in febender Weile ein Wb- 
jt bereitet. Die Sement- 
tt beforat, einen Nachfol- 
öder zu finden. 
D Unterzeichnete, Emeritus 
der Seneinde, hatte das Vorrecht, 
an allen Verfanmlungen und Un- 
ternehmungen der Gemeinde be 
tend und wohlwünfhend teilzuneh- 
men. 


Mhtungsvolf grüßend, 
Benjamin Ewert. 
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Rudolf Peter Rempel t 


ie Los ijt mir gefallen aufs 
Riebliche; mir ift ein fchön Erb- 
teil geiworden“ (Pf. 16, 6). 
Diefe Gowißheit erquict md 
tröitet_ umfere betrüsdten Herzen 
über den fo frühen Seimgang un- 
jeres Tieben Sohnes und Uruders 














Rudolf Veter Nempel, Der Herr 
hat ihn in der Blüte der Jahre 
aus unjerer Mitte genommen, um 
ihn in ein befferes Land zu ver- 
fegen. Wir fühlen jehmerzlich die 
große Lirfe in unferem Samilien- 
freife, dod) tröften toir ung mil 
dem Wort des Herrn aus Ser. 
29, 11: „Sch weiß wohl, was 
für Gedanken ich über euch habe, 
Gedanken des Friedens und nicht 
de Leides.“ 

Unfer Nudie Fehrte an einem 
ihönen Sonntagmorgen, dem 1. 
Mai 1932, in unferer Familie 


ein. Er war ein aufgewectes, 
begabtes Kind umd entwidelte 
fi zu unferer großen Freude 


tafch, jowohl phofifch wie auch 
geitig. Nachdem er die Hod)- 
ihule mit gutem Erfolg beendigt 
hatte, bezog er die Manitoba-Uni- 
verfität, um Mathematik zu ftu- 
dieren. Viel Freude und Vefrie- 
digung brachte ihn das Studium. 
Doh — „Meine Gedanken find 
nicht eure Gedanken und eure We- 
ge find nicht meine Wege”, fpricht 
der Herr. Das muhte auch Nudie 
erfahren. Ein heimliches, jchlei- 
endes Xeiden Hatte fich einge- 
stellt und untergeub langjam jei- 
ne Gejundheit. Tapfer und mut 
tig trat er troßdem im Serbit 
1952 fein 4. Univerfitätsjahr an, 
mußte aber nad) dem eriten Se- 
mejter aufhören. Schon jeit An- 
fang diefes Schuljahres war er 
in ärzilicher Behandlung, aber 
ohne Erfolg. Kurz vor Weihnacdh- 
ten erklärte der Spezialiit, die 
Krankheit ijt Sareomg. und un- 
heilbar. Wir waren wie zerichla- 
gen und mr der Herr fonnte uns 









aufeichten. Für unfern lieben R 
die folgte num eine fehtwere & 
denszeit von 11% Jahren, in der 
er fi als ein treuer Singer jei- 
nes Meijters, dem er chen in 
feither Sugend fein Herz ichentte, 
bewährt hat. Mit Geduld und 
Ergebung war er bejtrebt, jeinen 
Herrn zu chren und nie hat er 
gemurrt oder fein Gefchie beklagt. 
Die Iegten 31% Monate lag er 
unter oft jehr fchiweren Leiden im 
Coneovdia - Hofpital, Winnipeg, 
68 der Herr ihn Sonntag, den 
7. März 1954, 4.30 Uhr abends, 
(Zortjeß. auf S. 14—1) 
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nur 7 TAGE 


nach DEUTSCHLAND 
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S.S. "ATLANTIC" c200 tom 


Hervorragende Kueche, zuvorkommende Bedienung, 
behagliche Kabinen In der Ersten- u. Touristenklasse. 


VON QUEBEC: nach Le Havre und Southampton 
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NACH ROTTERDAM: 20. Aug. — 8. Sept. — 27. Sept, — 16. Okt. 


4. Nov. — 23. Nov. (nach Cuxhaven) 
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KEIN TRANSITVISUM ERFORDERLICH 
Guenstige Eisenbahnverbindungen von Rotterdam nach allen 
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FRAGEN 
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von Deutschland direkt nach Kanada 
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von Le Havre bis zum 12. August, 
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Von Rotterdam: 29. Aug. — 17. Sept. 
— 6. Okt. 25. Okt.— 13. Nov.— 
von Cuxhaven: 2. Dezember. 
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AUachrichten.... 
(Zortjeg. von S. 1—5) 


heißen die Bemühungen und Er: 
folge in Gejang und Muftk gut, 
weil fie einen edlen Einfluß auf 
unfere Jugend ausüben und fi 
dafür große Verivendungsmög- 
ichfeiten in unferen Gotfesdien- 
ten und der Jugendarbeit bieten. 
Andere jehen darin Gefahren für 
das tiefergehende bibliihe Ndeal 
unferer Gemeinden. Muf jeden 
Fall it die Sache es wert, Urjadhe 
urd Wirkung jorgfältig zu fh 
d ren, ehe qute Kräfte entmutigt 
m rden. Sollten unere ftrebfamen 
Singer und Muftlanten geziwun- 
gen fein, fich an fremden Feuer 
zu wärmen? Unfere Gedanken 
winrden auf dieje Frage gerichtet 
durch die vielen mufikalifchen Ver- 
anftaltungen, die der Frühling 
in mennonitifchen Sretfen bon 
Ontario Bis Br. Col. umd and) in 
den Ver. Staaten mit fich bringt. 

— Grog-Winnipeg, alfo Bor- 
jtädte einfchließend, hat eine Be- 
völferung von 370,620 Berfonen, 
hat 284 Kirchen und 57 Theater. 

— In London, England, hat 
man jeit Spurgeon und Moody 
nicht folden gewaltigen Zudrang 
zu evangeliftifhen Berfammlun- 
gen erlebt, wie jept zu den Pre- 
digten des Amerifaners Qilly 
Graham. Nah Abihlug feiner 
Arbeit in London foll er nach Dü- 
jeldorf und Berlin, Deutichland, 
eingeladen fein. 

— Die Seilsarmee bedient 19, 
491 Inftitutionen, Tagesichulen, 
Kubs u. Herbergen in 85 Ländern. 
rmee-Unterfünfte auf den 









ganzen Erdboden, Tieferten 13, 
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Mahlzeiten und gaben 
67 Quartiere. In 104 Hos 
jpitälern und Kliniken wurden 
751,592 Batienten furiert. Die 
Zahl der Beamten beläuft fich 
auf 26,626, die das Evangelium 
in 81 Sprachen verfündigten; fie 
wurden bon 19,520 Silfarbei- 
tern unterjtügt. 

— Auf der neuen Witmarfum 
Unfiedlung in Parana, Brafilien, 
bat man mit Erfolg Weizen ge- 
zogen und hofft, wenigitens genit- 
gend für den eigenen Bedarf zu 
produzieren, 

- Br. 8.9. Epp, Editor des 
„Boten“ in Nofthern, Sask., war 
in diefem Monate längere Zeit 
frant im Hospital, Wir wiünfchen 
ihm völlige Genefung. Am 29. 
März war fen 79. Geburtstag. 

— Ein Student des Tabor Col- 
lege, Malcolm Kliewer, 23, 
alevietv, Dfla,, ftarb am 9. 
an Leukämie, 

- In Suron, Sid-Dafota, 
verimnglücdte M. I. Sofer, 44, auf 
dem Sochmwege tödlich md wurde 
am 28. Zebr. von der Krimer M. 
Br, Sem. „Bethel“ - irde aus 
beerdigt 

— Nitwe Ana Aliewer, geb. 
Thiegen, 66, it am 23. März bei 
Elfhorn, Man., gefterben. Laut 
Vericht wurde fie don der United 
Church aus in Elfhorn zu Grabe 
getragen. Sie ftanımte aus Don 
faja, Nenfamara, Rußland. lie- 
wers famen 1926 nad Kanada, 
wohnten zuerjt bei Winkler und 
3ogen dann nad; Elfhorn. 19835 
farb ihr Mann Seinvic liewer 
md fie blieh dort einfan wohnen 
mit den Kindern. E3 hinterblei- 
ben drei Söhne, Dave, Frank u. 
Nacob, zivet Töchter, Annie und 
Fran Me&oll, und zwei Söhne 
aus der eriten Ehe ihres Mannes, 
Sodann und Heinrich in Br. Col. 

— Frau Jacob Nidel, geb. Ka- 
!harina Stobbe, 61, wurde am 8. 
März von der Mennonitenfirche 
au Greendale, B.E., aus beerdigt. 
Sie ftammte aus Schalke, Neu- 
famara, md ihr Mann aus Do- 
Inf. Sie famen 1924 nad Ka- 
nada, wohnten erit bei Colonfay, 
Sast., und zogen dann nad) Sar 
818, BC. Sie hinterfäßt ihren 
Mann, zwei Töchter und 7 Srop- 
finder, 

— Die nee Kirche der Nudner- 
weider Gemeinde zu Winkler, 
PMan., wurde Sonntag, den 21, 
März, dem Seren geweiht, Sie 
Mt 32x79 groß md hat eva 


























Anzahlung wenigitens 32,000. 8 





Su verkaufen 


Zimmer-Haus, Talbot Ave, weitlid von Kelvin 
ig; paffend für 2 Familien; Waflerheizung. 
2. Stod: 1 Schlafzimmer, nrohes Wohnzimmer, 
Ausgup und Wafchbeden, Badezimmer mi 
1. Stod: 1 Schlafzimmer, Gaftzimmer, Wohnzimmer, aute Küche mit 
neuen Schränken umd Ausauß, ME. 





aroße Küche mit 
SC. 








238,500. 


R. D. KENDEL, 400 Nairn Ave., Wpg. — Phone 50-5063 
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? Erfahren Sie Preife und Näheres 
Federal Agenten. 
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verarshert die Ernte! 


ift vorteilhaft, eigenes Saatqut zu güch- 
Vefäen Sie in diefem Nabr etlich 
reines Land mit „Negiftered or Cer- 
Cant. 








von Tofalen 


FEDERAL GRAIN 


THE CÄNADIAN WEST 











500 Sißpläge, Chor, Balkon, 
Sonntagsichulräume, Delheizung 
ta. moderne Einrichtung. 
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Veitdentichland — Das erite US- 
Luftgefehiwader, das jich fernge- 
lenfter Projeftile bedient und 
deffen pilotenloje Vonber in der 
Zage find, Mtombomben mitzufüh- 
ren, traf am 20. März in Bremer- 
daven per Schiff ein. 

Sie wurden dem großen 
fenjäger-Stüßpunft in Bitburg, 
wejtlich des Nhei zugeteilt, tvo 
bereits zwei amerifanifche Atom- 
fanonen-Vatailfone in Stellung 
gegangen find. 

Ein zweites Quftgejchwader, 
das fich ferngelenkter Projektile 
bedient, md ein weiteres Atom- 














fanonen-Pataillon werden bald 
erwartet. n 
Das Gejchwäder beiteht aus 


550 Offizieren, Unteroffizieren 
und Mannichaften. Es wird die 
pilotenlofen Bomber bedienen, die 
entweder eine gewöhnliche oder 
eine Atombombe mitführen fön- 
nen; der Alugradius baträgt 300 
Meilen md die Seichwindigfeit 
600 Meilen in der Stunde, 

Sm Bindestag wird das 
fünitige Wehrgefet beraten. Da- 
nad fol duch Bundesgefeg die 
Wehrpflicht für alle Männer über 
18 Sabre eingeführt werden, Ver- 
Ihiedener Meimmg tft man über 
die aefetliche Regelung der Ieber- 
tragung des Oberbefehls an den 
Yırmdespräfidenten. Die FDP ift 
dafür, die anderen wollen dieje 
Frage offenlaflen. 

— Seiner 24. Salsoperation 
mitte fich der Präfident des 
Eoangelifhen Kirchenvates, Dr. 
don Thadden, in einer Franffur- 
ter Klinik unterziehen. Dr. von 
Thadden bat jich fen Sehlfopf- 
Isiden in einem fowjetijchen ®e- 
fangenenfager am Eismeer auge- 
zogen, wohin er verfchleppt iwor- 
den war, als rufftfche Truppen 
1945 Dftponumern beiekten. 

— !m Februar tvaren bei den 
weitdeutfchen Werften 224 See- 
ihiffe mit 947,772 ONT im Bau. 
Hiervon entjielen 83 Seejiffe 
mit 518,111 ORT, auf auslindi- 
Ihe Muftraggeber. Im Sanıar 
waren bon diefen Werften 19 
Scejchiffe mit 73, 949 BONT ab- 
geliefert worden, davon 4 Sch 
mit 10,799 ORT fir ausländische 
Rechnung. 

— Deutjchlands Volfgiwagen- 
Werke werden bis Mitte Juli d. 
3. ihre tägliche Erzeugung auf 
NO Antomobile bringen. 

Gegenwärtig beträgt die Mro- 
duftion ehva 700 Fahrzeuge täg- 
ih. Trog der Betrichsanfurde- 
Tung häufen fi) die Nufträge in 
einem Maße, da; fich die jeki- 
ge Lieferungsfrift von bier Mo- 
naten auf jechs Monate verlän- 
gern dürfte, 

In ettva dier Monaten joll mit 
der Errihtung ein Volfsiva- 
gen-Werfes in Brafilten begonnen 
werden, wofir die brafilianifche 
Regierung bereits ihre Senehmi- 
gung erteilt hat. Mußerden wer 
den in Auftralien umd Neufeeland 
Fabrifen gebaut, im denen der 
dentfche Volkswagen aus unpor- 
tierten Zeilen  zufanmengejebt 
tvird, den deutjchen Wolfs- 
Australien ein 






























Ai 
wegen beitcht in 
Varkt von 6000 Stück pro Naht, 
md in Nenfeeland ein folder bon 


rımd 2000 Stück. 
Pröfident 


— Theodor Heu 
tird demmächft Fiir Meitdeutfch- 
land die Natifizierung des Rari- 
fer Vertrages vornehmen, der die 









Yuftellung einer aus jechs Län- 
dern bejtehenden Europa-Armee 
borjieht. 

Durch die Unterichrift des Prä 
fidenten wird die wejtdeutfche N 
tifizierung des Paktes zur voll- 
zogenen Yatiache. 

Beide Häufer des weitdentichen 
Parlaments nahmen den Vertrag 
im Mai vorigen Sahres an. Doc) 
wurde die Unterjerift des P 
denten bis zur Annahme eines 
Verfoßungszifages zuritegehalten, 
der ausdrüdlic die Teilnahme 
der Bonner VBundesrepublit an 
der Europäifchen Berteidigungs- 
gemeinschaft gejtattet. 
ie weitdeutfche Ratifizierungs- 
urfumde itber den Vertrag zur 
Aufftelung der Europasrmee 
wird zufammen mit der holländi- 
ichen in Paris deponiert werden. 
Holland iit bisher die einzige Na- 
tion der vier Übrigen, die eben- 
falls die Ratifizierung des Battes 
abgeihlojien hat. 

Das beigiihe Parlament hat 
den Vertrag angenommen, und 
Luxemburg diirfte das ebenfalls 
bald tun. 

Im franzöfischen und italieni- 
ichen Parlament jteht eine Ab- 
ftimmung nod) aus. 

Die weltlichen Hochkommillare 
in Bonn müffen aber noch den 
Verfoffungszufat genehmigen. 
Tiefe Genehmigung ift im vor- 
aus ficher, foweit e8 den Pa- 
tagraphen über die deutjche Mit- 
gliedfhaft in der Europätfchen 
Verteidigungsgememfchaft anbe- 
trifft. Doch andere Verfaifungs- 
änderungen, die der Bonner Ne- 
gierung geftatten, Truppen auf 
zuftellen md alle jungen Leute 
über 18 Jahre zum Militär- 
dienite einzuziehen, werden bon 
den Alliierten nur unter der be- 
jonders fejtgelegten Bedingung 
erlaubt werden, dab die Natifi 
zierung des Vertrages iiber die 
Europa-Arnee dureh alle jechs 
Länder erft eine bollgogene Tatfa- 
ce jein muB. 

— As zum erjten Male nad) 
dem Kriege dor etlichen Wochen 
ein deutfches Baffagierfchiff — die 
bisher fchvedtiche „Gripsholm" — 
im New Norker Hafen einlief, 
beulten die Sirenen aller vor An- 
fer Tiegenden Schiffe zur Begrü- 
Bung, und Flugzeuge geleiteten 
das Schiff bis zum Nat, Der Ka- 
pitän des Schiffes, Kommodore 
Lorenz, war Dis zum Kriege Ra- 
pitän des bekannten deutfchen 
Sahrgaitichiffes „Bremen“, dag 
1939 wenige Stunden vor Ariegs- 
ausbruch als Tehtes Heutjches 
Schiff den Hafen von New Nork 
verließ. 
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Dftdeutjchland. — In der Sowjet- 
zone hat eine neue Verfolgungs- 
welle gegen die Anhänger der 
dort verbotenen Glaubensgemein- 
ihaft „Beugen Jehovas“ einge- 
fett. Ihnen wird zur Zajt gelegt, 
daß fie die Forderung nad einer 
„friedlichen Wiedervereinigung 
Deutfchlands” nicht erfchrieben 
haben und „mit veligiöfen Titeln 
getarnte Hegichriften" won ihrer 
„genten-Zentrale” in Merberlin 
abgeholt und verbreitet haben. 
— Eine Reihe. neuer militäri- 
Icher Maßnahmen fol im April 
in der Somjetzone realiiiert iver- 
den, Die Sorpjetzonen-Regterung 
hat feit Tangem die Swangsre- 
frutierung von Tolkspolisiiten 
vorbereitet,“ um die erheblichen 
Ausgaben für die Antwerbung bon 
Sreiioilligen zu vermeiden, Die 
Annahme des Wehrergänzungs- 
gefeges in Bonn wird als eine 














wilffonmene Gelegenheit angeje> 


ben, mit der propagandiitiichen 
Vorbereitung einer Wehrdienft- 


prlicht in der Somjetzone zu be 
ginnen, 

“x 
Somjetrufland. — Moskau ver- 
breitet die Nachricht, daß jekt aud) 
ihon die Sowjetarmee Atomge- 
ichiige verfchtedenen Kaltbers b 
fige. Sie feien bereits in Manı 
vern im europäifchen Teil der 
Sowjemion erprobt worden. 

— Die Strim, bisher eine Pro- 
vinz der Nuffiichen Somjetrepi- 
if, it durch Beihlup der ©: 
twjetregierung in die Ukrainiiche 
Sowjetrepublif eingegliedert wor- 
den. 

— 68 waren eigentlich aivei 
Pläne, die Molotow auf der Ver- 
Iiner RViererfonferenz bortrug: 
ein Vertragsenhvurf für die bier 
Mächte über den Abzug ihrer 
Truppen aus Deutjehland und 
über die Neutralifierung Deutich- 
lands, und zweitens ein Vorichlag 
fir ein enropäiiches Koleftiv-Si- 
erheitsabfommen. 

Die VBeakungstruppen follen 
mit ihren Maffen Deutjehland 
räumen, ober die Amerikaner 
au nicht in Frankreich ftehen- 
bleiben ditrften, da Dies gegen 
den „Seit des Kolfektivablom- 
me veritoßen wiirde, Die Be- 
jabungsmächte tönnten nad) dem 
Abzug jederzeit wieder in ihre 
alte Beingungszone eintitden, 
„wenn dort eine Gefahr für die 
Sicherheit entjteht”. Obgleich das 
Recht Diejes Wicdereinmariches 
theoretifch auch den Anerifanern 
auftiinde, ift es Klar, daf; fie, wenn 
fie erjt einmal über den Atlantif 
zurückgekehrt türen, nur sehr 
Ichtver twicder nach Europa zurüd- 
fonmen Fönnten. während es fir 
den Kreml num eineg Soderjtriches 
bedürfte, die Note Armee ganz Ie- 
gal wieder nach der Soiwjetzone 
su Schaffen, fohald fich dort eine 
IT 


Jacob Thiessen, ı..». 
dentfcher Rechtsanwalt 
in Rraxis mit 
Swystun, Swystun & Swystun 
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Bringen Sie Ihre Auto- 
Probleme zu 


“HARBISON SERVICE” 


Wir sprechen deutsch, 


Phone 50-1688 Residence 
157 Harbison Ave, 


Phone 50-1958 


A. E. KYLE 
REAL ESTATE 


Commissioner for Oaths 
Established Over 40 Years 


333 Kelvin (at Martin) Winnipeg 


We speeialize in Elmwood and 
Kildonan Properties, 








31. März 1954 


Aiennonitijche Yundichau 


—— = 


Seite 13 








Nachrichten. .. 


Entwillung vollzieht, die Mos- 
faı nicht ganz behagt. 

Moskau will fi) in Dentichland 
einen Nedtstitel zur jeberzeitigen 
Intervention offenhalten, wie e& 
ihn etwa im Bertrage mit Ber- 
fien 1921 erworben bat, einen 
Nechtstitel, um deffen Bejeitigung 
fi Teheran feit nunmehr 33 Jah- 
ten vergeblich bemüht. 

Wenn man den Vergleich dont 
Wolf und den Schafen heranzieht, 
läßt fich der Molotom-Vorjchlag 
jo vewdentlihen: Die Schafe woll- 
ten eine folfettive Sicherheit ge 
gen den Wolf fchaffen, indem fie 
fich, mit dem Schäferhune IAmerita 
zufammenfchloffen. Da aber fam 
der Wolf daher und jagte, er har 
be einen viel fhöneren Sicher 
heitsporjchlag: Die Schafe joll- 
ten ihre folleftive Sicherheit da- 
durch gewährleiften, daß fie ihn, 
den Wolf, in die Herde aufnehmen 
md dafiir den Schäferhund aus- 
Ichließen, 

— Holland und die Türkei wie- 
fen am 20. März einen ruffiihen 
Proteit von der Hand, in dem 
beide Nationen beichuldiat mwur- 
den, dah fie durch ihre Beteili- 
gung an den Verteidigungsplimen 
des Weftens die Spannung in 
der Welt erhöht hätten. Was Hol- 
land angeht, 'beanjtandete Mos- 
fau die Ueberfaffung don Luft- 
ftügpunften an die Ver. Staaten, 
und was die Türkei angeht, bezog 
fich der Protjt gegen die geplan- 
te Allianz; mit Baktitan. 

Sm Haag fagten Vertreter der 
Negierung, der Protejt werde zu- 
riigetwiefen werden, und in MAn- 
fara jagte ein Vertreter des Aus- 
wärfigen Amtes: „Die Nuffen 
werden ımfere Antwort erhalten, 
aber wir find jegt jehr beichäftigt.” 

Beide Staaten winden von dei 
euffischen Proteft nicht iiberrafcht, 
denn die Nuffen hatten ichon ähn- 
liche Protefte in Kopenhagen er- 
hoben, als »die Verhandlumaen 
über Luftitügpunfte mit den Ver. 
Staaten im Gang waren. 
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169 Kelvin Street, 


auch segend eine andere Marke Herren- und Damen- 


ngabe auf Wunfch im voraus, 


H. UNRUH & SON 
TOOL MFGR’S & WATCHMAKERS 


Bor vier Wochen hatte der hol- 
ländiiche Wehrminifter angefin- 
digt, dab die Ver. Staaten im 
Zaufe des Jahres ein Gejchwader 
von Dijenflugzeugen nad Sol- 
land jchiefen werden. Das ameri- 
fanijche Gefchtoader gehört zu den 
Streitkräften der NATD. 

In der Note an die Türkei 
wurde erklärt, der zwifchen ihr 
und Pafiitan geplante Pakt fei 
„ein militärifher Blod im Mit- 
teloften und in Sidoitalten, der 
die jomjet-türfiihen Beziehungen 
ihädige. Die türfifhe Negierung 
muß die bolle Verantwortung für 
die Folgen tragen.” 

In Balıftan hatten die Ruffen 
Ihon vorher gegen die Annahne 
der amerifanijchen Militärhilfe 
Proteft erhoben, und dasjelbe hat 
auch Premier Nehru von Indien 
getan. 

Der Pakt dor Türkei mit Bafi- 
itan joll in den nächiten Tagen 
unterzeichnet werden. 

Die Türkei hat von Amerika 
bereits große militäriiche Hilfe 
erhalten, darunter auch moderne 
Rampfflugzeuge u. Batton-Tanfs. 

“xxx 

NEM. — Die Negierung teilte 
mit, dab die Zahl der NArbeitslo- 
jen im Sebrnar auf 3,671,000 
gejtiegen jei. — Wird das Wot- 
ter beijer, jo nimmt gewöhnlich 
auch die Beihäftigung in der 
Banindujtrie, auf den Farımen 
uf. zu. Wenn das jest eintreten 
wiirde, wäre natürlich auch Wer 
Regierung biel geholfen. 

ie Verein. Staaten ind 
von der verheerenden Gewalt der 
Wafferjtoffbomben Detonation 
vom 1. März jelbjt überrafcht. 
Sie haben die Sicherheits-Spe 
zone für zukünftige Verfude im 
mittleren Pazifit mehr als ver- 
dreifacht, 

Die japanifhe Schitfahrt erhielt 
Amveiiung, im Umkreis von 450 
Meilen dem Verfuchsgebiet in den 
Marjhall - Infeln  fernzubleiben. 
Bisher war die Sperrzone unge 
fähr 200 Meilen breit und 150 
Meilen hoch gewefen. 

Die Anwetlung erteilte Amteri- 
fa, nachdem 23 japantiche Fifcher 
mit Verbrennungen von vadioaf 
tiver Afche ins Krankenhaus ein- 
geliefert wurden. Die Seeleute 
behaupten, ihre Schiff wäre aut- 
Berhalb der bisher feitgelenten 
Sicherheitszone md SO Meilen 
von Zentrum der Erplofion ent- 
fernt gewefen. 

Ein weiterer Grund des ameri 
fanifhen Beihluhes war, dal; 28 
amerifantiche Beobachter deg Er- 
periments und über 300 Bavoh- 



































Diele bewährten 


Winnipeg, Man. 





ner der Marfchall-Infeln in einer 
Entfernung don mehr als 100 
Meilen don der Nadio-Aktivität 
in Mitleidenschaft gezogen wor- 
den find. 

‚Sogar noch weiter entfernt ge- 
twejene  jabanijche _ Fiicherboote 
brachten in ihrem Fang I 
ihe heim, die Nadio-Aftivität 
auftviejen, wenn diefe auch micht 
gefährliche Ausmaße hatte. Ein 
Teil deg Fanges der am fehiver- 
jten betroffenen Filher murhte der- 
graben werden, denn nıan befürd- 
tete, daj die File Turmorerreger 
im Menfchen fein fünnten, 
Sohn Morton, de 
tor der ommiflfton 
bombenopfer in Stroihima, 
suchte im Safen NYaizu 21 der be- 
troffenen Seeleute und fagte, dah 
einige der Patienten jchwerere 
Fülle feien als diejenigen in To- 
fio, und er fönne nicht jagen, wie 
lange e8 danern werde, fie zu 
heilen. 

Ztvei nene Heilmittel follen vor- 
Yden; daS bon der Uni- 
fio entwidelte Sriloy- 
fin, 3 durch Nadio-Aktivität 
zeritörte weiße Blntförperchen 
wieder aufbauen fol, und das in 
Amerika entdete ETRA (Eibr 
fen Diamintet Naacetic Acid), 

— 2er Ha Bewilligungs- 
ou lehnte die Anforderung 
Staats - Departemen über 
32 fir das Slüchtlin 
Einwanderungs - Programm ad. 
Die Mittel waren vorgefehen, um 
in den nädhiten drei Monaten die 
Hereinbringung don europäijihen 
Slüchtlingen gemäh 
Relief Act of 19 

Mitglieder de huljes pro= 
tejtierten mit der Begrimdung, 
das Staats-Departement habe von 
drei Millionen Dollar, die im 
Argujt vorigen Jah; 
stellt wurden, bereit 
gegeben, doch feien bisher mu 
derartige Flüchtlinge ins 
Band gefommen, 

“x 
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«“ 
Kanada. — Kanadas erjte Unter- 
grumdbahn wird am 30. März in 
Toronto ihren Betrieb aufnehmen. 
Die Anlage, die $60,000,000 fo- 
ftet, dürfte die Verfehrsichrie- 
rigfeiten der Haubtitadt don Ou- 
tario weitgehendit erleichtern 
fan 40,000 Bafagiere pro 
de in beiden Nihtungen 
dern mit Zügen von fed 
die in Abjtänden von 2 
ten fahren. 

— Hon. Douglas Abbott, Fi- 
nangminijter, erklärte, dab der 
nee Haushaltsplan für das Jahr 
1954/55 am 6. April verlejen 
werden twird. Das Budget wird 
endlich darüber Auskunft geben, 
in welche wirtichaftliche Lage Ka- 
nada während des Teßten Nahres 
geraten it und hoffentlich Die 
Sefpeniter don Inflation und De- 
preifion verjagen. Soviel ber 
Tannt ift, müijen Gelder bis zu 
.000,000,000 aufgebracht twer- 
den, die von der Megierung auf 
dem Wusgabefonto worgefehen 
wurden. Im Vorjahre wurden 
#4,462,000,000 ausgegeben. Halb- 
offizielle Ver ungen laffen 
jedod; darauf Ichliehen, daß Feine 
ungewöhnlichen Steneränderun- 
gen erfolgen jollen. Das Budget 
di Tegte fein, das bon 
Finanzminister Abbott aufaejteltt 
wurde, da diefer feinen Boften 
niederzulegen beabfichtigt. 

— Die Entdedlung einer neuen 
Dclguelle der Gulf Oil Compan, 
die in der Nähe bon Eitevan lieg 
tief große Ueberraflung in CO 
Treifen in Calgary hervor. 








beiör- 
Wagen, 
Mimi 
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it der größte der bisherigen Fun- 
de in Sasfatchewan, 

“xx 
Siorea — Zwilchen Sidforea md 
feinem amerifanijchen Verbiünde- 
ten gibt eg wieder einmal ftarfe 
Spannungen. Die Regierung 
Syngman Nhees hat den bedräng- 
ten Amtonstruppen in Smdochina 
eine Fomplette Infanteriedivilion 
mit Sluggeugen und Schiffen für 
ihren verzweifelten Kampf gegen 
die Ho Tichi-minh-Nebellen ange: 
boten. Die Amerikaner, die ihre 
eigenen Truppen gerne aus Korea 
zuriicdziehen möchten, haben das 
jüdforeanifche Angebot als eine 
unfreundliche Eigenmächtigkeit 
Syngman Nhees übelgenommen. 
Auch it ihnen deffen Bemühung, 
eine Art Antifominternpatt zu- 
tandezubringen (zu diefem Bmed 
bat der greife Präfident gerade 
eine  Generalfommiffion nach 
Aormofa, Tofio, Indochina md 
Burma auf die Reife geichiekt) 
nicht angenehm. Die USA möd- 
ten offenbar die Möglichkeit, doch 
noch zu einer Webereinkunft über 
einen Koreafrieden zu Fommen, 
nicht don ihrem Bundesgenoffen 
torpediert jehen, 

* * 





x 
Franfreid.— Nach langer Debatte 
hat die Nationalverfammlung am 
20. März das Verteidigungsbud- 
get für 1954 mit 403 :203 an- 
genommen; Kommumnijten amd 
Sozialiften ftinunten dagegen. 
Sn. den legten Wochen der ftärk- 
iten wolitifchen Spannungen var 
die Wiederaufnahme der Parla- 
nentsarbeit in Frankreich die rıt- 
higite jeit Jahren. Mfle Konflit- 
te Tiegen auf Ei8. Der bereits bon 
den Gauliiten angefimdigteSturnm 
gegen Arkenminiiter Vidault tve- 
gen defien europäifcher Haltung 
auf der Berliner Konferenz marede 
durch eine Vertrauenserklärung 
der Volfsrepuhlifaner fürs orfie 
aufgewogen,. Zu der fich Fataitro- 
dhal zufpigenden Lage der Fran- 
zofen in Indochina Lähst fich nichts 
jagen, bevor nicht Verteidigung 
minijter Bleven aus Saigon zur 
rüie jein tird. Das Kabinett La- 
tief behautet fich troß feiner 
ihtvachen parlamentarifchen Po- 
fition erftaunfich gut. Das Ge- 
heimnis feiner Zebe, higfeit ift, 
da jelbit feine erbitterten Geg- 
ner Anaft vor einer neuen Negie- 
rumngsfrife haben. 
x“. 

















* 
Norwegen, — Nahezu fünf Sahre 
Lorarbeiten brauchte die norwegi- 







fienden, einen Bize-Vorjißenden, 
auch wenigftens zwei Fachmänner. 






Eeilnchmer aefucht, 
um eine moderne Möbel-Fabrik zu bancır. 


ebäude verfauft worden it, und wir einen 
Ü müffen, um unjerer zunehmenden Kumdjehaft zu 
men wie jebt Appfifationen für Teilnehmerichaft entgeren. 
Gejcäft wird neuorganifiert werden md braucht einen Vor 


Alles muß Bis zum 10. April geregelt fein. 


HENRY KOOP — 594 Erin St., Winnipeg — Phone 3-6163 
Abends telefoniere man 50-9582. — 2414 Edifon Ave. 


iche Polizei, che fie jeßt die Auf- 
defung einer großen Spionage- 
organtiation befanntgeben Tonnte. 
Ihr Chef war der als fommuni- 
jtifeher Sanatifer bekannte Asbjörn 
Sumnde; fie arbeitete für Nehnung 
der Sowjetunion, mobei id) das 
Sntereffe auf die im Dienfte der 
NATO Ttehenden Marineanlagen 
tonzentrierte. E83 dürfte fih um 
die größte Spionageaffäre Han- 
deln, die e3 im Bereich der ffan- 
dinavifhen Staaten überhaupt 
gegeben hat. 

xxx 
Finnland. —Mit hoben Zuchtyaus- 
iteafen endete ein Spionageprozeh 
in Hellinki. Es entipricht der dem 
Sften gegenüber jo exponierten 
Lage Finnlands, wenn das Urteil 
neben milttäriihem Verrat zu- 
auniten der Sowjetunion aud 
ntaft mit den Weftmächten mit 
Strafe belegte. 

“x « 
Griechenland. — Unter Hinweis 
auf ihr angefpanntes Verhältnis 
suc griechifch - orthodoren Kirche 
bat die ewangeliihe Kirche 
don Griechenland die Entfendung 
don Delegierten zur Weltfirchen- 
Xonferenz don Evanfton abgelehnt. 

xx « 


Belgien. — 











ie Senatsfommif- 







heiten in Belgien hat & 
ttonsgejeß fire die 
Verteidigunsgemeinichaft gq 
Tigt. für jtimmten 27 Mit 








alieder, dagegen 10, zwei enthiel- 
ten fi) der Stimme, 
(Fortjeg. auf Seite 16—8) 
























Zu verfaufen 


5-Zimmer-Haus mit Bad, auf 
2 Aercs Land, Hühnerhaus für 
600 Hühner, fliegendes Maffer 
in allen Gebäuden. 3 Were 
Erdbeeren. An Afphaltitrae, 
nahe zur neuen M.B.-Sirche 
und zum „Store“, 

Breis ... 


Anfragen Find zu richten an 


H. E. MIRUS, Townline Rd. So. 
RR. 1, Abbotsford, B.C. 















einen Schreiber-Schabmeifter umd 


Man wende fid) an 





Beaverbroof St. — 6 Bimme 
böden, fomplett möbliert, 
Niverton Ave. — 4 Bimmer, Hal 
Fuß Lot — 85,250 mit $1,500 
Minto &t. — 9 
fußböden. 











$10,300 mit $3,000 


Winnipeg, Man. 





Hänfer zu verkaufen: 
Boll 





immer, Heißtwafjerheigung, „binfed Ttofer*, 
bar. 


„Stucco-Bungalow”, moderte Ein- 


John H. Unruh 


310 Power Bldg. 








teller, Oeldeizung, Hartholgzfuße 
58,900 mit $2,000 Anzahlım, 
Seller, Delfeizung, Garage. 
bar. 





50 


Hartholz- 





38,500. 





Ph. 92-9849, 50-4620 
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Nudolf Beter Rempel F 
(Sortjeg, von S. 11—5) 


heimholte. Er ijt 21 Sabre, 10 
Monate und 6 Tage alt getvorden. 

Die Begräbnisfeier fand Mitt 
wod, den 10. März, unter aro- 
Ber Beteiligung in der Sündend 
M.B. Kirhe zu Winnipeg itatt. 
Worte der Mahnung und des 
Troftes jpradhen Pred. 3.P. Neu- 
feld in Deutfch über Jod. 14, 1— 
7. Diefes Wort hatte er bei jei- 
nem legten Bejnd auf Nudies 
Wunje mit ihm gelefen. Pre. 
Wild. Falk Iprad in Enaliih nah 
Ruf, 7, 11—17. Ein Mädchen- 
quartett, das ihm jeden Sonntag 
die Botichaft im Lied gebracht 
hatte, fang zwei Lieder, von de- 
nen er das eine „Jefus ivill walt 
with me“ chen vorher zu feinem 
Vegräbnis beitellt hatte, Vegra- 
ben ift er auf dem Rofenort-Fried- 





bof bei Morris, wo noch amei 
Brüder ein Furzes Wort an die 







auerberfammlung richteten: 
Dr. Beter 8. riefen nad Sef, 
55, 8-9 ı1. Ser. 29, 11; 88.8; 
rad) 1. Kor. 15, 42. 43, 
Alten Leben Gottesfindern nah 
und fern, die Nndie umd uns 
während feiner Tangen jchweren 
Zeidenszeit mit Gebeten und Teil- 
nahme aufgerichtet haben, jagen 
toir herzlich Dank, ebenfo auch für 
die vielen  BVeileidsbezengungen 
nach jenem Heimgang. Der Herr 
wolle e8 reichlich Tohnen. 
Die leidtragenden Eltern 
und Gejchroifter, 


W. TOEWS - PHOTO 


Bir photographieren auf alle 
Ihre Wünfche: 
Horgeiten, Zamilien, Gruppen, 
Porträts, Bahbilder. 

Um nähere, Ausfunft rufen Sie 

uns telefonisch an: 
— TB 
750 Home St., Winnipeg, Man. 




















-Alennenitijche Rundfchau 





a 





Witwe MI. Uenfel 
jtarh am 7. März 1954 in ihrem 
Heim in Campden, Ontario. 


Unfere Mutter, Maria Neufeld 
geborene Friefen, wurde am 15. 
November 1879 in Liebenau, Mo- 
latjepna, Südrußland, geboren. 
Im Sabre 1885 zogen ihre EI- 
tern nad) PBaulsheim, und am 25. 
Mai 1898 empfing fie die heilige 
Taufe auf das Befenntnis ihres 
Slaubens in der Nudnerweider 
Kirche von Welteften David Nickel, 
Großmweide. Im Sabre 1901, am 
11. Janvar trat fie in den Ehe- 
ftand mit ımferem Water Ger- 
hard Neufeld, Mariental. 1926 
war ein ereignisreiches Sahr in 
ihrem Leben. Am 11. Sanıar 
feierten unfere Eltern Silberhod- 
zeit, am 27. Sanuar jtarb der 
füngjte Sohn Seinz, am 16. Juli 
wurde Vater während eines nächt- 
lichen Neberfalls erjchoffen und 
am 31. Auguft verlfieg Mutter 
mit ihrer Familie und mit unferm 
Großvater Friefen Nırpland md 
erreichten Kanada am 27. De 
zernber. Zuerjt Famen fie nad 
Elmira, Ontario. Im April 1927 
zogen Mutter und Familie nad) 
Vineland. Im Februar 1932 
dann auf die Farm in der 
Nähe vom Dorfe Cambden, Ont., 
wo fie auch bis zum Lebensende 
gewohnt hat, 

Sie ift die Ichten 10 Jahre Iei- 

dend geiwefen. Im Sabre 194: 
mußte fie wegen Arthritis 9 Mo- 
nate das Bett hüten. Davon hat 
fie jich aber wieder erholt. Seit 
Nenjahr 8.3. nahmen ihre Kräf- 
te ab. Die Iehten 2 Tage mußte 
fie im Bett zubeingen. Sie ift 
am 7. März 1954, 8.40 Uhr mor- 
gens, entiäjlafen. 
Sie hat ein Alter von 74 Nah- 
ven, 3 Monaten ımd 21 Tagen 
erreicht. 25 Sahre Tebte fie im 
Ehejtande ınd 28 Zahre im Wit- 
wenitande. 

Sinterblieben find 5 
Sohann, Sertard, Korneli: 
helm und Peter; 3 Töchter 


























ne: 
Uil- 
Ma- 








Fühlen Sie sich unbehaglich 


wire 





rät sk 


durch Kopfschmerzen . . ver- 

stimmten Magen . . Nervosität 
Verdauungsbeschwerden 

Schlaflosigkeit .. Blaehungen 


Appetitlosigheit 
welche durch 


unregelmässige Ausscheidung 
hervorgerufen werden? 


Nehmen Sie Forni’s Alpenkräuter heute 
Abend vor dem Schlafengehen, und Sie kön- 
nen selbst sehen, ob Sie sich morgen früh 
nicht bedeutend wohler fühlen. 

Das kommt daher, dass Alpenkräuter auf 
3 Arten hilft: in 
mittel. 2.—Sie haben eine Blähungen 
lösende Wirkung. 3.— Sie sind eine Magen- 
eit anregende Medizin. Diese Medizin 
auf Grund eines besonderen Rezepten 
von 18 (nicht nur von ein oder zwei) natür- 
lichen Kräutern, Wurzeln und Pflanzen her- 
gestellt. 
mengestellt, welche 84 Jahre Erfahrung in 
der Herstellung von zuverlässigen Haus- 


1.—Sie sind ein Abführ- 





Sie wird von einer Firma zusam- 


mitteln besitzt. 
Es besteht daher kein Grund, dass irgend jemand auch nur einen weiteren 


Tag sich mit Hartleibigkeits-Beschwerden zu plagen braucht. Tı 


so viele andere Leute schon vor Ihnen getan haben — nehmen Sie die 


bewährten Forni’s Alpenkräuter, 


Kaufen Sie sich heute noch eine Flasche, 


Falls Sie Alpenkräuter nicht in 


Ihrer Nachbarschaft erhalten können, schreiben Sie bitte an uns bezüglich 


unseres besonderen Angebotes, um diese Medi 










258 Stanley Street, Winnipe; 





in zu probieren. 


Senden Sie diesen “Spezial-Angebots” Kupon jetzt | 


O Einliegend $1.00. Senden Sie mir | 

Eortofrei eine reguläre 11 Unzen | 
lasche ALPENKRÄUTER. 

DR. PETER FAHRNEY & SONS Co, | 

Dept. C178-56-3M 

4541 N. Ravenswood Avenue, C 

















Kätie und Sufte; 1 Schwie 
hn, 4 Schwiegertöchter und 
26 Großfinder. Im Tode bar- 
angegangen find ihr 1 Sohn 2 
Töchter und 1 Großkind, 

Am 11. März wurde fie von 
der Bineländer Ber. M. Gemeinde 
aus beitattet. Pred. A. A. Har- 
der und Prod N. Sranjen dien- 
ten mit Anfprachen. Am Grabe 
lag Prediger N. Franien noch ein 
Schriftwort und betete, dann twur- 
de die Leiche unferer Mutter dem 
Schoße der Erde übergeben, wo 
fie ruhen wird Bis zum Aufer- 
itehumgstag. 

Die trauernde Familie. 


Die Milfionswoche der 
Elim Bibelfchule. 


Unfere jchönjte und Liebfte Wo- 
de in der Bibelichule ift die Mif- 
fionstwoche. Jedes Zahr wird fie 
in der Iegten Woche des Febru- 
ars abgehalten, Vorberei- 
tungen dazu werden fehen. etliche 
Wochen vorher begonnen. Die 
Zehrer wenden fi an die Mil- 
fionsbehörde und bitten um paj- 
jende Mifftonsarbeiter. Wir fel- 
ber beten ernftlich, damit der Herr 
unfere Serzen tichtig einftelle und 
da er die Arbeiter fir ihren To 
wichtigen Dienijt mit Nraft aus 
der Höhe ausrüfte. Der Ziwedk 
unferer Miffionswoche beitcht dar- 
in, den Mifftonsfinn in unfern 
Schitlern und in unfern Gemein- 
den zu wefen und zu pflegen. 

Wir hatten Bier werte Arbeiter: 
Miifionar A. A. Unruh von In 
dien, Gefchw, Enns von Arika, 
Gefchtw. Sabegger von Montana, 
Schw. Seanette Soldner von Ko- 
lumbien und Schw. N. Sitellen- 
berg von Afrifa. Schi. Soldner 
arbeitet auf dem Miffionsfelde 
als Kranfenjhweiter und Schw. 
A. Schellenberg als Lehrerin. Bei 
de haben in ihrer Arbeit viel Ge 
genheit, den Kindern und Fra: 
fen das Evangelium zu berfiin- 
digen. Gejchte. Sabegger u. Enns 
haben fhon viele Sabre auf ihren 
Sseldern für den Heren gezeugt. 
Sefchw. Enns waren fo fremd- 
fh und brachten i Vorträge 
in Deutfh. Die Mifjionsarbeiter 
haben auf uns einen tiefen Ein- 
öruee gemacht, und toir haben fie 
recht Tich gewonnen, 

Die Mifftonsarbeiter haben ih- 
te Berichte oft durch Wildvorfüh. 
rungen ımterftüßt, was fie ung 
befonders einprägfam machten. 
Ihre Vibelvorträge Haben unfer 
Inneres gejtärft. Ameimal führ- 
ten fie auch „PBanel Discuffions“ 
dur. ES wurden ihnen Fragen 
tie „Wie erfennen wir den Ruf 
des Herrn?” oder „Wie bereite 
ich mich am beften für den Dienft 
dor?” vorgelegt, die fie dann be- 
ankworteten. Donnerstag nadı- 
mittags hatten wir fir Männer 
und Frauen je eine befondere 
Terfammlung. Abends hielt Lch- 
rer. Gerbrandt einen Lichtbilder- 
vortrag über die Miffionsarbeit 
im Norden Manitobas. 

Ale Schüler und viele Gäte 
beteiligten fihh an den Sigungen 
der Woche. Seden Tag hatten toir 
des Morgens eine Stunde Scäul- 
unferricht. Um zehn Uhr beriam- 
melten twir uns dann im NMudi- 
torium, um die Berichte anzuhö- 
ron, Wir merkten uns die Be- 
dürfniffe und Nöte der Felder 


tia, 
ü 














Die 




















und machten fie dann zu Ge- 
betsgegenftänden der  Gehbets- 
Ntunden, die Mir täglich zum 


Schluffe an den Vormittagen in 
fehs Gruppen hatten. Mn den 
Nahmittagen und an den AMien- 















den wurden die Verfammlungen 
in der Kirche abgehalten. Bäite 
famen bon weit und breit und ha- 
ben uns durch, ihr Miffionsinter- 
effe ermutigt. en 

Der Tepte Abend Hat auf ung 
einen tiefen Eindrucdt gemacht, 
denn c8 war die Weiheitunde. Die 
Votfhaften der Brüder Enng und 
SHabegaer enthielten Aufforderun- 
gen an ums zur bölligen Weber- 
gabe an den Seren, Lehrer Te 
vöb leitete uns in der Weihe, Bio- 
le Haben fi” zum eriten Male 
dem Herri geweiht, und andere 
haben e8 von neuen getan. Wir 
wollen aber dabei nicht jtehen 
bleiben, jondern ung täglic) den 
tn ergeben. 
Arbeitern 









find wir für 
8 5 fie in diefer fegensrei- 
hen Woche fir uns getan haben, 
jeher dankbar. Die fehöne Zeit 
ging uns diel zu fnell zu Ende, 
Die Folgen diefr Miffionswo- 
ce wird einft die Eroigfeit offen- 
baren. Ioyce Samm, 
Schülerin der 3. lafie, 

Altona, Man. 


Briefe von Kefern: — 
Ehinoof, Mont., USA. 

Wäre unfer Erlöjer nit ge 
fommen, jo wären wir noch im 
finftern Heidentum, deshalb wol- 
len tir alle recht dankbar jenn. 

So viele haben ihre Xiebjten 
im bergangenen Sahr verloren, 
und werden einjam fein, aber der 
bejte Freund umd Tröjter bleibt 
jtets bei ung, 

Sm Oktober ftarb Mrs. Sar- 
men. Sie wollte mit dem Traktor 
einen Mann, der mit feinem Mu- 
to im Sand jtedfen geblieben war, 
berausbelfen, wobei der Traktor 
auf fie fiel umd fie fogleich tötete. 
Sie war wohl 30 Sahre alt und 
hinterlieg ihren ehr ‚betrübten 
Gatten und zwei Heine Rinder, 

Im Dezember machte eine 18- 
jährige ihrem Leben ein Ende, 
Sie hinterließ ein 3 Monate altes 
Vaby, Eltern und Bejchwifter, 

Sm vergangenen Nahr farb 
Calvin Hau im Alter von 24 
Sahren. Die Aerzte Fannten fei- 
ne Krankheit nicht und Fonnten 
auch nicht helfen. Kürzlich tourde 
jeiner Mutter, Srau Calvin Saul, 
beim Seten eines Baunes der 
Kopf zwiichen Traktor und Baun- 
pfoften eingeflemmt. Das Wlut 


DAV!D FRIESEN, LL.B,, 


BARRISTER, SOLICITOR, 





NOTARY PUBLIC 


822 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


Phone: 92-7800 Res. Ph.: 40-6623 


A. Buhr, B.A, 


Buhr & Schroeder 


Deutschsprechende 


RECHTSANWAELTE u. ADVOKATEN 
OEFFENTLICHE NOTARE 


A. Schroeder, L.L.B, 


316 Avenue Bldg., Winnipeg 
Office Phone: 92-7621 








De. 5. Günther, Dr. P. Enns u. Dr. 3, Peters 


Aerzte und 


lief ihr aus Ohr und Mugen. Sie 
lag jeswerfrant im Soipital. Ih 
te Augen werden wohl tvegen der 
Blutgerinfel in Kopf Ichlecht blei- 
ben, Sm legten Sommer brad 
die Fleine Tochter bon Calvin 
Hauls den Arm. Da muk id an 
Prod. PP. Tichetter denken, der 
oft fant: „Wenw’s Lommt, dann 
fommt’s die!“ 

Wir haben die Liebe Rundihau 
jeit 1908. Damals waren wir in 
Saborowfa, PBawlodar in Sibi- 
vien. Ich fuche immer die Zeitung 
nach meinen Gejchtwiitern Koop u. 
Löwen durch. Ob gar niemand 
don dort ducchfommt? Weld ein 
VBegrüßen wirde dag fein! 

Mein lieber Gatte ift feines 
ichrachen Herzens wegen faft int- 
mer im Bett, Er ichläft fait Tag 
und Nacht. So bin id oft fehr 
einfem. Briefe find ein Troft und 
Segen. 

Sch wünfhe allen Gottes rei- 
ben Segen. Mit viel Liebe grüße 
ich alle Bekannten u. Verwandten, 
Eure Mitpilgerin nach Zion 

AM. Löwen, 

Chinoof, Mont, USW. 
rn ne ER FT 
Telephone 92-7879 


SILAS E. GREENBERG 


ZAHNARZT 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, MAN. 
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Res. 50-1780 Office 50-2761 


DR. J. H. BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 







807 Henderson Highway 
East Kildonan — 






Winnipeg 







De. %. 3 Neufeld 


Arzt und Chirurg 


Telepbon: 
Office: 92-5069 — Res.: 3-4222 


Empfangsftunden: 
2—5 Ubr nachmittags 


612 Boyd Bldg., 











Winnipeg 













Dffice-Bhone Wohnungsphone 
92-7116 40-1853... 


Dr. 5. Oelkers 


Arzt und Chirurg 







Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nachmittags. 
312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba. 











Man bendte die nene Adrefje! 


BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optiker 
— Nıgen werden unterfucht — 
— fpricht plattdeutig — 
542 Main Street 
(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg — Phone 93-9798 















Chirurgen 


25 Stadacona Street, Winnipeg 
Spredjtunden: 2—5 Uhr nacmittags, Montag big Freitag. 
Telephon: 


Office: 


Res.: Dr. H. Günther 50-1782 


50-4086 


Res.: Dr. J. Peters 50-2575 

















31. März 1954 


Aiennonitijche Rundichau 
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1. Mennonitenaejchichte 


Mennonitifhe Märtyrer der jüing- 
jten Vergangenheit und Gegen- 
wart. Ar. A. Töws, 397 Seiten. 
Gebunden . ' 3.25 

B.M. Friejen, Erinnerungen aus 
dem Leben diejes großen Man- 
mes, von $. E. ließen. Mit 2 
Bildern, guter Drud, br, —40 

Bennunitisches Jahrbuch 1954, ve- 
digiert don Corn. Krahn, 10 
Artikel, mit dielen Vildern, 
ihön brojdiert .. —35 

Die Molotichnaer Anfi dung von 
9. Börz .. 2 985 

Sanradorfa, ©. Lohrenz, brofc., 
113 Seiten ... 1.25 

Die Terefer Anfiedlung, a & 
Töows, broid., 73 ©. .... 

Die Flud)t über den Amnr. 























Er 


wen ıı. U. Sriejen. 66 S, —.80 
Heinrid) Heehe. Johann Phil. Wie- 
be. Bon A. Epp und Nik. De 





Infer Muszug- "nach ie 
Fr. Barth. AS. ‚00 

The Story of the Mennonites, C. 
$. Smith. Nevifed edition. 856 
Bages. Clothbound 3.75 

Woher? Wodin? Mennoniten! B. 
Schäfer. Für Unterricht in den 
Säulen. 
any I, 67 Seiten 
Band II, 83 Seiten 
Band III, 187 Seiten — 1.50 





‚ Slanbensbefenntnis der M. Br. 


Bem., deutih und engliich, je- 
de3 .. 20 
Heimat einmal, 2. Rlaffen. 
Radende rsähtung aus Nup- 
lands jüngiter Vergangenheit. 
Band I—124 S. Band II 128 
Seiten. Broich. Zufammen 2.50 
Botichaft und Nachfolge von Beni 
Unruh, H.&. Bender, DO. Scho- 
walter, Welt. 9. Funf u. a. 
Broich., 104 Seiten .... —85 
The Mennonite Brethren Chnrd). 
Sohn S. Lorenz. Suftriert. 
33 S., Qeineneinband_.... 2,50 
Gebt der Wahrheit die Ehre von 
Karl Faft. Yand I, 208 Sei- 
ten . 1.50 
Band II, 125 Seiten 
Band IM, 140 Sei 
Die Aubaner Anfiehlung. 
neues Buch der Eiho-Serie 
mennonitishe Siedlungen. 75 
Seiten, recht viele Bilder umd 
ein Plan 1.25 
Orenburg am Mral von B. ®. Dyd. 
Eine höchit intereffante Gefchich- 
te der Anfiedlung. Neich illu- 
ftriert. 160 &., beoich, 2. 3,30 
Roggenbrot. Aelt. 3. PB. Maffen. 
130 Seiten. Bro, Voefie u. 
Profa don dem meitbefannten 
Melteiten ne | 


% Biographien 


Menno Simons, E, Krahn, geb. 
192 Seiten ... 2.00 
Kleine Ausgabe, iMluftriert, 

32 Seiten .. 

Ganger, Zofeph. Zehen und Wir- 
fen eines Gottesmannes, der 
einen Yliek für dns Wejentliche 
in Familie, Schule und Staat 
hatte. Von feinen Söhnen er- 
zählt. 216 Seiten. 16 Sie 
Zeinenband 2.00 

Bis anf den vollen 
me, Erinnerungen einer Pre- 
digersfrau. 205 Seiten. Lei 
nenband. Schön zum Ballon 
fen 2.25 
























Wie id Schriftitellerin wurde, 
Kätse Dorn ... 5 
Aus einer hellen Kinderzeit. Kind- 
heitserinnerungen bon Fried» 
ri) von Bodelfhwingh. Lei- 
nen, 141 Seiten ... 1.25 
Ein Kind des Lichts. Wilhelm We- 
ber. Zebensbild einer Frühdoll- 
endeten, eines Taum 16-jähr. 
Mädchens in feiner tiefen Sn- 
nerlifeit und geiitliden Nei- 
fe. Sie war eine Gabe Gottes 
fir weitere Streife. Broich. 75e 
Gr führet mid; auf rechter Straße. 
Wichtiges und Intereffantes aus 
dem Leben von Ernjt Moder- 
john. Zeinenband. 366 S. 2,85 
Wegfpuren. Dieje furzen Erleb- 
nisabjeinitte haben in ihrer 
Tarbigfeit u. dichteriichen Kraft 
eine Bedeutung, und das Wir- 
fen Gottes leuchtet hell durch 
alles 
Verfaffers Frig Moite. 
135 Seiten 


3. Ehriftl. Gefchichten 


Geichichten von geftern und Hente, 
Yımu Schieber. Gute, befinnli- 
de Gejhihten. 227 ©., Ganz- 
leinen .. 1.95 

Die leste Kugel. Sans Dittmer. 
Mehrere fromme Erzählungen. 
100 $,, geb. . .1.10 

Silfe Terbet. Dittmer. Ge- 
ihichte der hübfchen und Tie- 
benswerten Frau Silfe, deren 
Mann zu den vom Kriege Ver- 
mehten zählte, Sie blieb treu. 
116 ©. Leinenband 

Sturm über Siglarhulm. Alfred 
Sauge, Gejchichte des Lebens 
zwiichen Gefahr md Kampf, 
Schuld und Sühne im rechten 
Verhältnis zu Gott. 288 ©. Lei- 
nenbamd. «u... ... 2.35 

Meine Therefe. Aus dem beiweg- 














Geb., 
. 1.60 














ten Zeben einer Fran, Ouftad 
Stuger. 212 Seiten. Halb- 
leinen ... 1.60 





In feinen Fußtapfen. &. Shel- 
don. 208 S., geb... .. 1.35 
Die goldene Käthe — ein Srauen- 
buch, wie man es fich winfcht. 
Kermanie Siebenbrodt. 250 
Seiten, Halbleinen 2.25 

Wenn wicher Weihnadjtsrofen 
blühen, A. Soffmann. Erle 
ben einer Frauenfeele in dem 
Beitraum eines Jahres. 152 
Seiten... 1.75 

Gin alüdjelig Jahr. Lergeffene 
Kinder. Der Seehund, Drei 
GSechichten in aroßem Driurf. 
175 Seiten, geb. . . 1.25 

Die den Mutterweg gingen. Er- 
zählung von Maria Becherer. 
103 &,, Leineneinband $1.10 

Aus zwanzig Jahren. Auauft Win- 
nig. Ueber die Zahre 1925 — 
1945. 215 Seiten . 

Chriftopg. Bon Eifab. Richter. 
Eine Gefchichte von einem Kind 
de Segeng, don fröhlichen 
Vertrauen u. einem glüclichen 
Wiederfinden .. 1.60 

Lon Martin Zürdel: 

Die weiße Lilie von Mamphulo. 
Die Großtat einer Miffions- 
frau. Mit Bildern. Halblei- 
nen. 72 Seiten 85 

And Gloden Hör ich tweit! Bom 
Werden, Reifen und Wirken 
eines Milftonars, umd welche 
Sefahren fein Beruf in fi 
birgt. Ein wahres und feijeln- 
de3 Buch, bei dejfen Lefen man 
den Atem anhält. Zeinenband. 
448 Seiten .. e 3. 

Der brennende Bud, Eine &r- 
zählung aus Sindafrika. Eines 
Mannes völlige Hingabe an 
Gott, Ergreifend geichrieben. 
Reinenband. 300 ©. .... 2.80 


























Sefchehen im Leben des” 





Talitha Fumi. Eine padende Mi- 
fionsgefhichte aus Südafrika. 
Seeiguet Für beranmwachjende 
Sugend und für Erachiene, 
Salbleinen, 86 Seiten .... —85 

Mein blaues Pferd Komet.. Tier- 
und Jagdgeihichten aus Siid- 
afrifa vom Eugen Pferd „Sto- 
met” — für die Jugend. Halb- 
leinen. 110 Seiten... 1.10 


Bon 8. Pape: 

Der Forftafjehior von Tanne, — 
Erzählung aus dem Harzmwulde. 
Preis . 1.30 

Der Schab im Beisenfelb, Aus- 
wanderer-Erlebnifje in Ameri- 
ta. Gebunden 80 

Die da Treue hielten, Ein zeit 
gemäßes Bud, troßdem e3 aus 
der Beit der Verfolgung der 
jungen Chrijtengen 1de im 
alten Nom unter Kaijer Domi- 
tian handelt. Geb. 326 ©. 2,25 

Nettergafje 18, — Eine Hiftoriiche 
Erzählung aus der Neforma- 
tionszeit, jo anfıhaulich und Te- 
bendig, daß es dem Lefer zu Mus» 
te ilt, als fei er mitten in der 
Handlung in der Stadt Mar- 





















burg. Geb. 168 © .1.95 
Die Trogfopf Serie: 
Der Troßlopf. — Troßlopfs 


Brautzeit.— Troßfopfs Ehe. — 
voßfopf al3 Großmutter 

Seder Band . . 2.00 

Die Grundhöfer. E Waller. Eine 
Erzählung aus dem BolfsIeben. 
158 ©., geb. ......nnnn.. 200 


4 Jugenökiliher 


Die weite Kaftusblüte und an- 
dere Erzählungen von $. von 
Kaltenborn. Zluftriert. Inhalt 
zu empfehlen. HSalbleinen, 
160 Seiten . 1 

Einer vom Hanfe Lefa. Ron Io- 
Hanna Spyri. Nah „Heidi“ 
das Bejte von dem vielen Gu- 
ten, was Sohanna Spyri. ge 
ichrieben hat. Befonders inter- 
eflant für Eltern; Salbleinen. 
199 Seiten .... . 1.25 

Bilder und Gefchichten ang der 
Bibel von Wm. Wöhrle. Bil- 
der von Heinz Beglow. 56 Ge- 
iichten aus dem Alten Tejta- 
ment und 82 aus dem Neuen 
Teft. Morgen- u. Abendgebete 
und Tifehgebete. Halbleinen. 
240 S. Lateindrud ....... 1.25 

Die Schuldfifte, Elifabeth Dreis- 
bad. Erzählung für die Ju- 
gend im Alter on 12—15 Sah- 
ren. Geb. — 

Sigismund Nüftig. — Kapitän 
Marrgat. Ergreifende Erzäh- 
Iung für reifere Jugend. La- 
teinihrift. 96 ©., geb. I 

Der Mann am Feuer und Die 
Weifen aus dem Abendland. — 
Zwei padende Gefchichten aus 
der neuen Zeit. RN. DO. Weimer. 
183 Seiten . 1.35 

Ron Agnes Sapper: 

Die Familie Pfüffling. Leinen ge- 
bunden ..... Bu 
Kiescheng Streihe, Geb. .... 
Das Feine Dummerle, Leinen ger 
bunden ..... .. 2.10 

































bunden 
Gretchen Neinwalds Iettes Schul 
jahr. Zeinen gebunden. .... 2.25 
Werden und Wachen. Leinen 10 
bunden 
Frieder, Gebunden 
Lili. — Gebunden ... 
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BIBLES 











No, size (Please state No. when ordering) 
01442 4” x 5%” Fine Morocco leather binding with Zipper... 6.50 
DO18S2YG 4%2”x6%2” Leather, gilt edge, round corn., refer., 

concord, 6.50 
WIBOIMG White presentation Bible 2.50 
ALTTly 4” x 6"  Moroeco leather, round comers, gilt edge 4.50 
XA1771ly 4” x 6” same as above with thumb index . 50 
XA170ly 5” x 7” Fine, thin Oxford ref. Bible, gilt edge, 

thumb index 6.00 





Scofield Reference Bible. Morocco fear 
round corners, gilt edge .. 
Scofield ref, Bible red under gold edge, 
leather binding .. 
Same as ähove with Ooneordanee. 


A244leyx 





Aalys 4W” 








CA2441syx 442”x7” 








































53 5x” eld Reference Bible. Leath 
Gilt edge . 10.00 
3X 5ya”x$' Scofield ref. Bible, revised marginal rend- 
erings, help on the same page as text, 
summaries, definitions, index, morroeco 
leather, red under gold eiges . 15.00 
so 542"x8” ne bo with stiff cover, red 
30 4%"x7” Same as above, exeept s 
AMi2lsy 3%”x5%4” Gilt edge, india paper, leather. 6.50 
A1723sym 5%”x8%” Reference Bible, leather, round. corn., 
gilt edge .... . 10.00 
XA1723sym 534”x8%” same as above with thumb index 11.00 
WA1793y  6%”x8%” Ref. Bible, leather lined, with wide margins 
for notes, round corner, gilt edge, very 
fine bible .... 2.50 
31 5” x 7%” Very clear print, good paper, fine hard 
cover 1.75 
41G 4” x 6” Nice pocket size Cambridge Bible, 
gilt edge ... un 275 
5” x 7’ The Oxford School Bible, elothbound, 
coloured edges ... win IR 
4" x 5” Bible for Sunday School, with coloured 
illustrations, clothbound, coloured edges... 1.50 
3%”x5%%” Coronation Bible with beautiful pieture of 
the coronation scene in Westminster Bey, 
Clear print .. ü 
A2STly 5" x 7%” Concordance Bible, leather, gilt edge eie. 8.50 
1700 6” x9” Collins Text Bible, blue edge, stiff cover 


sliper large type, pri 

record, maps 

A 2623 sym 54”x8%” The Oxford Concordance Bible, gilt edge, 
india paper, round eomers, leather... 


entation page, famil 










































A2501y 415”x7" Same as above . 
A1701sy 4%”x7” Oxford ref., leather, red under old edge. 5.00 
X1701y  4%”x7” Same as above with thumb index .... 5.00 
AlTOly Blue. leather, blue under gilt edge ... 5.00 
1700% yd A Tine stiff cover, gilt edge, round ec 50 
As6ly 3%2”x5%4” Oxford Text Bible, leather, gilt edge, nice 
pocket size ... 
XA86lsy 312”xd%” Same as above with thumb ind 
A27ly 3” x 4%” Leather, gilt edge, round corners. 
XA27Ly 3” x 4%” Same as above with thumb index 
M300 4’ x 5%” The Holy Bible — World Junior Gift. King 
James Version. Full colour illustrations. 
Maroon overlapping binding, 
page. Pocket size. ı 150 
M212 514”x712” The Holy Bible — d selfpronouneing 


text. King James Version. Overlapping bind- 
ing. Presentation page. Family regi ste: 
Frontispiece. Thin paper. Clear print...... 
The Holy Bible illustrated by E. S. Hardy 








F2400HC 41”x7" 








The suitable size for Sunday School... 1.75 
NEW TESTAMENTS 
2%”x4%” Small pocket size, hard cover: .95 
3148 3” x 415” Moroeco leather, round comers, gilt edge 3.50 
PA4237_  2%”x4” same as.above, thinner and finer quality... 4.00 
PAO485y 3” x 4%” Leather, thin pocket size ... 3.50 
M90 3” x 4%” same-Leatherette, gilt edge, round comers 1.25 
o1c 3%”x4%” The Red Letter Testament, pocket size, 
showing our Lord’s Words in red, gold 


edge. Illustrated in colour . 
PAO480%%y 212”x4%4” A nice pocket size, blue leather Binding, 
blue under gilt edge 
Revised Standard Ver 
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Aiennenitijche Aundichau 





Einladung. 


Das befannte Baffionsorato- 
vium, das Sühnopfer des Nenen 
Bundes von Carl Zoeive, joll, jo 
Gott will, am Sonntag, dem 11. 
NMpril 1954, beginnend 2.30 Uhr 
nachmittags, vom Chor des Cana- 
dian Mennonite Bible College, 
Dirigent — Zohn Konrad, in der 
neuen Kirche der Menn. Brüder 
Gemeinde, 155 Kelvin St., Elm- 
wood, Winnipeg, aufgeführt wer; 
den. Am Mlavier — Irma Kon- 
rad, Sedermann ift willfonmen. 
Silberfollefte, 

STaac I. Friejen. 


Evanaelijations- 
verjammlunaen. 


So Gott will, gedenken wir in 
unjerem Bethaufe, 343 Edtion 
Ave., Nord-Hildonan, Man., vom 
4.9. April Evangelifationsver 
fammlungen abzuhalten. Br. 5 
9. Janzen wird mit der VBerfün- 
digung Ss Evangeliums dienen. 
Wir Iaden herzlich ein. 

Die Verfanmlungen beginnen 
7 Uhr Sonntag abend und 8 Uhr 
abends an den Wochentagen. 

MW. Falk. 




















Sefucht erfahrene weibliche Hilfe 

für den Haushalt Steine jch 

Arbeit, weder Kochen nod Wichfen. 

Eutes Heim. Eigenes Zimmer mit 

Nadio. Muß Kinder gerne haben. 

146 MeAdam Ave. — Winnipeg 
— Phone 52-5518 

















Bitte 
an die Mennonitengemeinden ber 
Manitoba Konferenz. 


Die Sonferenzleitung und das 
Miffionskomitee planen jett die 
innere Miffionsarbeit fir den 
Sommer, Es wird daran gedacht, 
wenn möglich nod; mehr Arbeiter 
anzuftellen. Es fehlt dazu an 
den nötigen Mitteln. 

Deshalb möchten wir die Ge- 
meinden an den Beihluß der 
KM.M. erinnern, einmal jühr- 
Tich für diefen Siwed eine Koltekte 
zu erheben. Wir find wirklich 
jehr benötigt und bitten herzlich 
darum! 2 

Bitte, die Gaben an Br, A. ©. 
Teichröb, Winkler, Manitoba, zu 
ichiefen. — Herzlichen Dank! 





Die Konferenzleitung 
— David Schulz. 


Einladuna. 


Die Mennon. Brüdergemeinde 
zu Bla Creef, B. E., gedenft am 
11. April 1954 ihr neues Bethaus 
dem Seren gu weihen, Sie ladet 
zu diefem Feite alle Freunde herz- 
lich ein. Kommt, danft mit uns 
dem Herrn, denn er ift freundlich 
und jeine Site währet ewiglich! 
Bi. 106, 1). 


Srüßend, 


®. 3. Zalf, 
Bemeindejchreiber. 


Der Jugendverein der 
Eriten Menneniten-Kicche zu Winnipca 


bringt das Oratorium 


Duchnopfer des Aeuen Bundes 


von Dr. 


Earl 


Roemwe 


aefungen bon dem 100 + jtimmigen 


Menno-Chor 


Solijten: 


Edrard Klaffen, Bariton (fi 


Victor Nlaflen, Tenor 
Harıh Enns, Tenor 
Kranz Neufeld, Bah 
Irene Lubofh am Alavier 
Ernjt 
Am Balmfonntag, 
den 11. April 1954 in der 
Firjt VPresbyterian Church 
in Brandon 
3.00 nacmittags 
Eintritt: Nollefte 





Marl 
Enns, 


ingt die Worte Chrifti) 


toeker, Sopran 
Loeiwen, Alt 
ed Enns, Bah 
Enns an der Orgel 
Dirigent 
Am Karfreitag, 
den 16. April 1954 in der 
Erjten Mennoniten-Kirde 
in Winnipeg 
Eee Alveritone und Notre Dame 
8.05 abends 
Eintrittsfarten ($1.00) bei allen 
Zängern erhältlich. 





Im 


Beiteflzettel. 





THE CHRISTIAN PRESS, LTD,, 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Canada. 


Nahreönkonnement im In- und 


Auslande 33.00, zahlbar tm voraus, 


Ich beftelle hiermit die 


— UÜlennsnitifche Rundfchau Fa 


Reigelegt find: $........ 
Rame: .. 


Übrefie: 








Bei Adrefienwediiel gebe man and) die alte Adrefie ar 
Wter Lefer I Neuer Leer I (Bitte anmerfen!) 


Dan fende „Money Order“ (Bank, Boft oder Expreh), Bankicet (mit 
Bugabe non „Excarnge*-Roften), oder Bargeld in tegiftriertem at 


Brobennmmern an beliebige Adrefie frei. 





Die Zufendung erfolnt bis zur ansbrürflicen Abbeftelung. 
Gtmaige Tehler auf dem Abdreffenzettel mit dem Abonnementsdatum 
und jegfihe Unterbregung im Criceinen der M. Rundfepm melde 
man bitie immer fsfort. 


mm 0000000000000 000000003 





51. März 1954 





Evanaklijations- 
verjammlunaen. 


So cS Gottes Wille it, follen 
in unferer Süirche, Ede Sargent 
Une, und Fury St., Winnipeg, 
beginnend am 29. März, 8 Uhr 
abends, big zum 2. April Evan- 
gelifationsverfammlungen  ftatt- 
finden. 

Prod. Abram Neufeld, Marga- 
ret, Man., wird diefelben leiten. 

Wir Iaden jederman herzlich 
dazu ein! 

Sacob Tömws, 
Leiter der Gemeinde. 








Hachrichten ... 

(Sortfeß. von S. 13—5) 
Iran. — Eine Woche Iarıg wird 
eine internationale Studiengrup- 
pe die iraniichen Delfelder und 
die Raffinerie Abadan dahin prü- 
fen, wann im Falle einer Eini- 
gung zwilchen London und Tebe- 
ran die perjiiche Delproduftion 
toieder aufgenommen werden fan. 
Die zwanzig Experten — darun- 
ter jehs Engländer — find beit 
den acht großen Telfonzernen der 
Welt abgefandt worden, die Fiirz- 








Sonntäaliche deutiche 
Gsttesdienite in Nien- 
nonitiichen Kirchen 
Winnipeas: 

Dentihe Nadiv-Andadht 
der Winnipeg M. Br. Stadtmifjion 
jeden Sonntagmorgen von 7.15 
über KSJB (600) und? KCJB 
(915). Schaltet ein und jagt «8 
andern! 


Nord-Kildonan M. Brüd. Gem. 
343 Edijon Ave, N.-Nild. 
Sonntagsihule von 9.15 UM. 
Gottesdienit von 10.35—12 AM 
Abendgottesdienit von 7 P.M. 
Pr. Rn. Fall. — Tel. 50-8400. 


Schönwiefer M.Gem., Erjte M.R. 
Eike Notre Dame u. Wlverftone St. 
Sonntagsihule von 9.30 A.M. 
Sotiesdienft von 11—12 AM. 
Abendgottesdienit von 7 B.M. 
Aelt. 3. H. Enns — Tel, 745381. 


Schönwief. M. Gem., Gr. N.-Kild. 
258 Devon Ave., N.-Rildonan 
Sonntansihule von 10 AM. 
Sottesdienit von 11—12 A.M. 
Pred. VB. Schröder. Tel. 502 551 


„Bethel” Miffionsfirche der M. ®. 
103 Zurby St., bei Weitniiniter 
SS. u. deut, B-dienit v. LOA.M 
Engl. Sottesd, von 1I—12 A.M. 
Abendaottesdienit von 7 B.M, 

Pr. Dav. Schröder — Tel. 34.958 


Wpg. Mennon. Mifionsnemeinde, 
Ecke Sargent u. FZurby St. 
Sonntagsihule und ottesdient 
in Deittich von. 11 big 12 A.M 
Abendaottesdienit von 7 PM. 
Pred. Kar. Tiws.— Tel. 746 870 


Siüdende M. Brüd. Gem. 

Ede William Ave. ı. Kuno St. 
Sonntansichufe von 9.30 MM. 
Sottesdienit von 10.45—12 A.M. 
Mbendaottesdienft von 7 P.M. 
Pr. FR. Neufeld. Tel. 36 261. 


Glmwood Menn. Br. Gem. 

155 Kelbin St., Elmmood. 
Sonntagsichule don 9.30 AM. 
Sottesdienit von 10.45—12 A.M 
Abendgottesdienit von 7 B.M. 
Pr. $. Regehr. — Tel. 501 295. 


Lich in Sonden berieten, wie das 
iranifehe Del auf dem Weltmarkt 
abgejegt werden fünne. Die acht 
Konzerne wollen — nad) Zuftim- 
mung der perfiichen Regierung — 
den Vertrieb des Dels überneb- 
men, während die Produktion und 
die taujend ausländiihen Rad- 
leute der nationalen iranijchen 
GSefellihaft unterftehen jollen. 
Die entjeheidenden Lerhandlun- 
gen werden fir Ende diefes Mo- 
nats erwartet, 
xxx 

Türkei. — Di 
Gepfeiler im orten, beginnt 
ein neues, eigengewoichtiges Aen- 
trum der Verteidigungsfette zwi: 
ichen dem Nordfap md Rafiitan 
[nn 


Su vermieten 


3 unmöblierte immer und Bade: 
zimmer. Man telefoniere 





50-2964 





zu werden. Die türkische Politik, 
heute frei don fremden imperia- 
titifhen Einflifjen, ift zu einer 
bedeutenden Kraft im Weltge- 
fchehen geworden. 





Gejuht 


„Service Station”-Helfer. 


Muß Neigung zum Mechaniker 
haben. Man telefoniere 
50-5463 






Su verkaufen 


Gerämniges, neues Haus mit 2 
C Land in der 
Ülearbroof, B.G., den Stoften= 
zu haben. it gut gebaut 
und hat Keller und Wafferleitung, 
Fort in VBeliß zu nehmen. Man 
richte fih an 
D. HEIN 
Abbotsford, 















RR. 1, B.C. 


Der Derein des 
Alennsnitifchen Symphonifchen Oxcheiters 


präjentiert den hervorragenden jungen 


Celliften 


Reynold Siemens 


nvierbegleitung von Cheiter Duncan 
in einem Eells- Mufikabend 


Ort: 


Technical Vocational High School Auditorium, 


Wall & Notre Dame, Winnipeg. 
Zeit: Dienstag, den 6. April 1954, 8 Uhr abends, 


Eintrittöferten 


— 1.00 find erhältlich von: 


® Ben Horch, 164 Martin Ave. — Phone 50-4811 


© James Croft & Son, 


319 Garry 


St. — Phone 92-5012 


® H. W. Redekopp, 1128 Henderson Hwy. 
® Independent Credit Jewellers, 493 Notre Dame Ave. 








Soliften: 
. van — Helen Froefe 
e Altiftinnen — Viola Hord) 






Mittwoh — 21. 
Donnerstag — 22. April, 7.30 Uhr abends 





Ber Orainrin Chur 


’ des 
M.Br. 6. Bibelcollear 
in Verbindung mit dem 
Mennonitiichen Symphonifchen Orccheiter 
unter Dirigent 
Benjamin 
tragen zum 6, Mal das Merk 


“Mer Messias” 


bon Geo. F. Händel vor. 


Aeline Willms 


Zwei Fomplette Vorträge 
April, 








Sord 


© Tenorift — Victor Martens 
© Bajiiit — William Reimer 
DOrganijt - Allan Borbridge 








7.30 Uhr abends 








Ott: GRACE UNITED CHURCH, 
Ge Notre Dame and Ellice, Winnipeg 


Eintrittskarten $1.00, erhältlich bei: 


M.B. Bible College (Main Office), 77 Kelvin St., Phone 50-2147 
The Christian Press, Ltd., 159 Kelvin St., Phone 50-1487 

James Croft & Son, 319 Garry St., Phone 92-5012 

Independent Credit Jewellers, 493 Notre Dame Avo., Phone 74-5544 
Regehr's “Stop & Shop”, 1087 Henderson Hwy., Phone 50-2783 
Choir and Orchestra Members. 
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